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Deutſchlanös Freiheit einſt und jetzt
Von Rektor G. Herrmann in Friedersdorf, Kreis Bitterfeld

Mitglied der preußiſchen Nationalverſammlung (Wahlbezirk HalleMerſeburg-Erfurt)
Mit hochtönenden Worten ruft man jetzt ins Volk

zinein: „Nuniſt die Freiheit dal“ Das ſoll heißen,
vor dem Kriege lebte das deutſche Volk in Unfreiheit und
gnechtſchaft. Solche Selbſtanklage von deutſcher Seite iſt
nichts Auffallendes, es iſt der alte Erbfehler, der den
Deutſchen nach außen verleumdet, den Fremden lobt. Wir
Deutſche ſelbſt haben den Feinden mit unſeren Erbfehlern
die Waffen in die Hand gegeben, daß ſie das deutſche Volk
als ein Barbarenvolk hinſtellen konnten. Das wird in
Deutſchland ſo bleiben, wenn deutſches Selbſtbewußtſein
und deutſches Nationalgefühl nicht erwacht.

War es wirklich mit Deutſchlands Freiheit vor dem
Kriege ſo ſchlecht beſtellt? Vergleichen wir ſie einmal mit
der Freiheit Englands, Amerikas und Frankreichs und
laſſen wir dann Fremde über die Freiheit Deutſchlands vor
dem Kriege urteilen.

Was verſteht der Engländer unter politiſcher Freiheit?
Die Auffaſſung der Engländer von ihrer politiſchen

Freiheit im 18. Jahrhundert ſollen folgende Worte des
Franzoſen Corneilles zum Ausdruck bringen:

„Freiheit bedeutet gar nichts, wenn alle Menſchen frei
ſind; herrlich aber iſt es, ſelber frei zu ſein und zuzuſehen,
wie die ganze Menſchheit unter dem Joche ſeufzt und in
Ketten ſtöhnt.“

Für das 19. Jahrhundert ſagt der Schwede Steffen,
einer der genaueſten Kenner des heutigen Englands, im
Jahre 1899:

„Der Engländer verſteht unter Freiheit „die Freiheit,
zu handeln gemäß der Macht, über die er gerade
verfügt“.“ be e 53 für Englands Frei-
heitsideal Crambs Ausſpruch in ſeinem Buche Deutſchs und England“: e

„Den ſich Unterwerfenden Gnade erweiſen, die hoch
mütig Widerſtrebenden vernichten.“

Jrlands Behandlung von England liefert hierzu
den beſten Beweis. Jrland war ein emſiges, wohlhabendes
Land; England fand ein Jntereſſe daran, deſſen Jnduſtrie
zu vernichten, deſſen Landwirtſchaft herabzuſetzen, deſſen
Selbſtverwaltung aufzuheben. Jn Jndien ſterben noch
heute jährlich mehrere Millionen Menſchen den gräß-
lichſten Hungertod, nicht weil das geſegnete Land unge-
nügende Nahrung erzeugt, ſondern weil es England für
beſſer hält, den Ertrag auszuführen. Einen weiteren Be-
weis für Englands Vernichtungswillen liefern uns die
jetzigen Friedensverhandlungen.

Der engliſche freiſinnige Denker Herbert Spencer fagt:
„Der durchſchnittliche Charakter des Engländers eignet ſich
für wahrhaft freiheitliche Staatseinrichtungen nicht, viel-
mehr eignet er ſich nur für eine deſpotiſche Regierung, hin
und wieder durch ein wenig Freiheit gemildert. Was Frei-
beit eigentlich bedeutet, verſtehen (England) ſehr wenige.“
(1902. S. 102.)

Zur Freiheit Amerikas.
Der engliſche Schriftſteller und Sozialiſt Wells, der

1911 Amerika bereiſte und den Senats- und den Kammer-
ſizungen beiwohnte, ſagt:

„Die nackte Wahrheit iſt eben die, daß der Kongreß in
ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung die ſchwächſte, unzuläng-
lichſte und unwirkſamſte Zentralregierung aller ziviliſierten
Länder im Weſten Rußlands darſtellt.“

Noch ſchlimmer ſind die ſozialen Eindrücke, die
Vells gewinnt! Er zählt ſie der Reihe nach wie folgt auf:

„Die unbedingte Schutzloſigkeit der Arbeiterbevölke-
rung, die wie Sklavenvieh behandelt wird und ohne alle
ſtaatliche Fürſorge dahinlebt; die Fabriken, in denen ſechs
jährige Knaben 12ſtündige Arbeitsſchicht leiſten ſie
ſterben alle jung dahin, aber das tut nichts, Europa ſorgt
ja für Erſatz; die Korruption der geſamten Preſſe, die den
Mund voll nimmt über Freiheit und Demokratie, den

Kapitaliſten aber zur Verfügung ſteht, um die öffentliche
Neinung in der befohlenen Richtung irrezuführen, zu
lügen, zu fälſchen, zu verſchweigen, kurz, um jede verlangte
Jnfamie zu begehen.“
Dann ſchildert er, wie die Richter und die ganze Be

völkerung käuflich ſind, alſo: korrupte Juſtiz, korrupte
Politik, korruptes Wirtſchaftsleben.

Zur Freiheit Frankreichs.
Der auf der äußerſten linken Seite ſtehende fran

zpſiſche Sozialiſt Delgiſi, der durch ſein prophetiſches Büch
lein aus dem Jahre 1912 „Der kommende Krieg“ weit und
breit bekannt geworden iſt, gibt uns in einem Büchlein von
2 Seiten Aufklärung über den ganzen Aufbau der
heutigen franzöſiſchen Regierung und das
Ineinandergreifen aller Teile der komplizierten Maſchine,
von dem 2f jährigen Wähler bis zu dem ſo entſcheidend
wichtigen Staatsrat. Da heißt es:

„Das allgemeine direkte franzöſiſche Wahlrecht iſt eine
Komödie es führt zur Diktatur der Unfähigen:
dieſe Moſchine zur Fabrikation von Wöhlern fabrigiert in

irklichkeit Sklaven; innerhalb unſerer Geſellſchafts-
ordnung bedeutet dieſes Wahlrecht den Todeskeim.“

haften Heldenmut der Deutſchen,

Der intereſſanteſte Abſchnitt des Buches iſt der, in
welchem Delaiſi uns die genaueſte Liſte der 55 Männer
gibt, die in Wirklichkeit Frankreich beherrſchen und aus
beuten. Nur zwei oder drei von ihnen ſind Deputierte oder
Senatoren und halten fich als ſolche ſehr ſtill. Dieſe
55 Männer ſtehen als Bankdirektoren, als Aufſichtsräte der
Bergwerke, der Eiſenbahnen, der Damppfſchiffgeſellſchaften,
der großen und induſtriellen und kommerziellen Unter
nehmungen, der kolonialen Geſellſchaften uſw. an der Spitze
ſämtlicher Geldintereſſen des Landes und haben es dank
der demokratiſchen Regierungsform verſtanden, die
ganze politiſche Maſchine Frankreichs in ihre Hände zu
bekommen. Dieſe 55 machen und ſtürzen die Miniſterien,
ſie beſtimmen, wer Präſident der Republik ſein ſoll, ihre
Agenten führen die Wahlen, die Zeitungen gehorchen ihrem
Winke, in Sitzungen wird beraten, welche politiſchen Fragen
aufgeworfen, welche als gefährlich erſtickt werden ſollen.
Jn der Kammer und im Senat unterhalten ſie ungefähr
100 Geſchäftsabgeordnete, die entweder als Anwälte oder
Jngenieure oder Direktoren mit ihren großen Unterneh-
mungen in Verbindung ſtehen, für deren Jntereſſen ſie im
Parlamente forgen ſollen. Das Volk zahlt ihnen jährlich
je 3000 Franks Diäten, die Aktionäre 30 000 Franks.

So ſieht die engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche
Freiheit aus.

Deutſche Freiheit.
Was haben aber die wirklich tiefen und

wirklich kenntnisreichen Geiſter Europas
ſtets erkanntDeutſchland iſt die wirkliche Heimat der Freiheit.

Der engliſche unſterbliche Dichter, große Gelehrte, er
fahrene, unerſchrockene Politiker und Republikaner John
Milton ſtellt Betrachtungen über die Völker Europas an.
Hierbei bewundert er das angeborene Gefühl des deutſchen
Volkes für Freiheit und ſagt:

„Hier gewahre ich mannwelche
den feſten,

Knechtung verſchmähen.“
ger Engländer John Stuart Mill urteilt über Deutſch

and:
„Nur in Deutſchland verſteht man, was

Freiheit des Geiſtes iſt. Deutſchland iſtdie Heimat wahrer Freiheit, ja, deren
einzige Heimat.“

Valkenier Kips, ein holländiſcher Gelehrter und
durch und durch freier Mann, ſchrieb in dieſem Kriege:

„Preußen- Deutſchland iſt heute faſt noch der einzige
Staat, der von der engliſchen Krankheit frei geblieben iſt;
es herrſcht dort noch Ordnung und Freiheit, Gemeinſinn
und Volkskraft. Beabſichtigt iſt nun, Preußen ſoll nach
engliſchem Muſter demokratiſiert werden, damit der Rocher
van Bronze untergraben wird, auf dem die deutſche Kraft
und das deutſche Schaffen beruhen. Eine gellende Lache
würde über die ganze Welt ſchallen, wenn nach ſiegreichem
Kriege die Deutſchen ſelbſt mit der Demokratiſierung
Preußens den Anfang machen ſollten. Da würde das Wort
vom deutſchen Michel bewahrheitet werden, der nur kraft-
volle Hiebe austeilen kann, aber ſich immer wieder von
jeder gleisneriſchen Liſt übertölpeln läßt.“

Der amerikaniſche Präſident Wilſon
ſprach vor dem Kriege: Deutſchkand iſt das beſt
regierte Land.“

Lloyd George rief vor dem Kriege über Deutſch
lands Arbeiterfürſorge aus: „Die ganze Welt muß
Deutſchland danken für ſeine ſoziale Ar-
beiterfürſorge.“Hieraus ſehen wir, daß die größten Männer Europas,
beſonders die aus feindlichen Ländern, Deutſchlands Frei-
heit zu ſchätzen wußten. Tatſächlich hatte kein Land der
Erde ſolche Verkehrs-, Preß-, Rede- und Verſammlungs-
freiheit wie Deutſchland. Die deutſche Juſtiz war als eine
der gerechteſten der Welt bekannt. Unſer Mittelſtand
konnte unter dem Schutz der Geſetze von den Großbetrieben
nicht vernichtet werden, wie es in England und Amerika
der Fall iſt. Hier brachte die Freiheit dem Schwachen
Schutz, dort Vernichtung.

Ein Elternpaar, das eine ſtrenge Erziehnng obwalten
läßt, erzieht aute Bürger und erntet ſchließlich auch den
Dank der Kinder. Wo aber die Kinder ihrem Willen nach
tun und laſſen können, was ihnen beliebt, da herrſcht Un-
ordnung und Diſziplinloſigkeit. Menſchen, die in der
Freiheit ihre Grenzen halten, füblen ſich viel wobler als
ſolche, welche die Freiheit mißkbranchen. Darnm konnten
wir unſere durch geſetzliche Einrichtungen begrenzte Frei-
heit hochhalten. Sie brachte Ordnung, allgemeinen Wohl
ſtand und ſicheres Wohnen.

Wie ſieht es nun mit der Freibeit der deutſchen Re
vrublik aus? An Wirklichkeit hat nur noch die
Arbeiterſchaft Freiheit. Sie iſt ſo gut wie
grenzenlos: denn ſie iſt der einzige Stand, der noſ eine
beſondere Vertretung hat. Früher hatten die wonarchiſchen

vor

Staaten das Zweikammerſyſtem, das Herrenhaus als erſte,
das Abgeordnetenhaus als zweite Kammer. Dieſes Re-
gierungsſyſtem hat die republikaniſche Regierung abge-
ſchafft. Nur die Arbeiterſchaft erhielt eine erſte Kammer
als beſondere Vertretung ihrer Jntereſſen, nämlich den
Arbeiterrat. Damit ſind die Arbeiter als Landes-
eingeſeſſene erſter Klaſſe dokumentiert worden.
Der Arbeiterrat hat die Revolution zu einer ſolchen Lohn-
bewegung ausgenutzt, da dadurch die ſtaatlichen Betriebe
wie Eiſenbahn und Bergwerke unrettbar dem Bankrott ent
gegengeführt werden, wenn nicht baldigſt den Lohnſteige-
rungen ein ernſtes Halt geboten wird. Noch 1916 brachten die
Eiſenbahnen dem Staate Einnahmen von mehreren hundert
Millionen. Die Freiheit der Republik hat es dahin gebracht,
daß der frühere Eiſenbahnüberſchuß ſich in eine vierfache
Schuld verwandelt hat. Ernſt beſorgt rief deshalb der
Finanzminiſter Dr. Südekum im Abgeordnetenhauſe aus:
„Das mindeſte, was man erwarten dürfte,
iſt, daß dieſe Betriebe ſich wenigſtensſelbſt erhalten.“ Da hat er recht, aber er hat nicht
den Mut, dementſprechend die zügelloſe Freiheit zu be-
grenzen. Außerdem haben ſtaatliche Betriebe, die dem
Staate ſelbſt keine Einnahmen bringen, für denſelben keinen
Wert; denn der Staat braucht viel Geld.

Die anderen Stände und Berufe ſind nicht für würdig
befunden worden, deshalb durften ſie wie die Arbeiter keine
beſondere Standesvertretung erhalten. Dieſe Landes-
eingeſeſſenen ſind damit zu Bürgern zweiten
Grades erniedrigt worden. Von Freiheit merken
ſie herzlich wenig, deſto mehr blüht die Vogelfreiheit.
Welcher Unternehmer fühlt ſich noch frei? Ueberall wird
ſeine Arbeitsluſt durch Verfügungen oder ein Ratsmitglied
gehemmt. Auch die Freiheit der Handwerker mit
Selbſtbetrieben naht ihrem Ende. Die Gemeinden ſollen
das Recht erhalten, dieſe Betriebe zu kommunaliſieren.
Bäcker und Fleiſchermeiſter ſollen zuerſt ihre Freiheit ver-
lieren, die anderen werden folgen. Auch die kleinſten
Landwirte werden bald erkennen müſſen, daß ihr
Eigentum bedroht t Die Sozialdemokratie iſt der größte
Feind der Selbſtändigkeit. Darum fordert das Erfurter
Programm der Sozialdemokraten die Aufhebung aller ſelb-
ſtändigen land wirtſchaftlichen Betriebe, auch der kleinſten.
Von Freiheit iſt dann keine Rede mehr.

Was die republikaniſche Freiheit zu bedeuten hat, das
haben wohl am beſten jetzt unſere Großſtädte, wie z. B.
Berlin und Halle, und Jnduſtriebezirke kennen gelernt.
Jnfolge Lahmlegung der Polizeimacht ſtanden dieſe Städte
völlig ſchutzlos da. Die Regierungsſoldaten, welche Schutz
gewähren ſollten, gehörten zu den Unruheſtiftern und Plün-
derern. Nicht die republikaniſche Regierung
konnte helfen, ſondern nur die Selbſthilfe.
Freiwillige bildeten ein Freiwilligenkorps. Das wurde derRetter, ſelbſt für die Regierung. Und wer bildete dieſes

Korps? Offiziere, die man in der Wahlperiode nicht genug
verleumden konnte. Ueber 93 Prozent der aktiven Offi-
ziere haben ihr Leben fürs Vaterland gelaſſen, übrig-
bleibende mit Reſerveoffizieren ſind wieder der Retter ge-
worden. Wird das deutſche Volk dieſen Stand, um den uns
unſere Feinde ſo beneidet haben, noch weiter verunglimpfen
laſſen? Wie konnte man wegen unliebſamer Vorgänge
einen ganzen Stand verurteilen?

Wohin hat die Republik unſer Vaterland mit der Auf
löſung unſeres Heeres gebracht? Sie hat Deutſchland zum
Spielball der kleinſten Völker gemacht. Jm Norden rupft
uns Dänemark, im Weſten Frankreich, im Oſten Polen, im
Süden die Tſchechen. Hätten wir noch ein diſzipliniertes
Heer, würden ſich die kleinen Raubſtaaten hüten, uns in ſo
ſchmachvoller Weiſe zu knechten. Wo iſt unſere Freiheit?
Das deutſche Volk mag hinſehen, wohin es will, überall
ſieht es ſich gefeſſelt.

Die neue Freiheit macht auch die verſchiedenſten Pro-
vinzen Preußens lüſtern, ſich ſelbſtändig zu machen, ſie
träumen dabei von großer Freiheit. Dabei lehrt die Wirt-
ſchaftsgeſchichte, daß den kleinen Staatengebilden zur wirt-
ſchaftlichen Entwicklung die Vorbedingungen fehlen. Des-
halb führte Bismarck 1866 den Krieg, um damit all die
wirtſchaftlichen Hinderniſſe für Preußen zu beſeitigen,
welche die wirtſchaftliche Freiheit knebelten. Die Folge
war der glänzende Aufſtieg in allen Wirtſchaftsgebieten.
Das iſt der beſte Beweis dafür, daß inDeutſchland im Wirtſchaftsleben ein freier
Geiſt ge herrſcht hat. Ob die Rätewirtſchaft hier
jemals ſo ſegensreich wirken wird, das wird die Zukunft
lehren. Jedenfalls hat ſie bis ſetzt niederdrückend, ver
teuernd und leiſtungsvermindernd gewirkt.

Beſonders große Gefahren werden für nnſer Vater
land aus der neuen „Religionsfreiheit“ erwachſen.

Für die uns von der Nepublik beſcherte Freiheit paßt
gut das Goethiſche Wort:

„Freibeit iſt die leiſe Parole feindlich Verſchworener,
das laute Feldgeſchrei der öffentlich Unwiſſenden, ja das
Loſungswort der Deſpotie ſelbſt.“

Nur Varteien mit einem feſten Rückgrat, ohne Furcht
den Maſſen, können dem Vaterlande wieder die glück

ſichmachende begrenzte Freiheit bringen. Diefe Parteien müſſen die Wähler mit ihr m war
zettel ſchaffen



Bayern

München, 5. April.
Die polſtiſche Lage in München ſteht unmittelbar, ſo

drahtet unſer Münchener Mitarbeiter, vor dem dritten
Umſturz, d. h. der Ausrufung der Räte-Republik. Die
mehrheits-ſzialiſtiſche Regierung iſt außerſtande, dem revo-
lutionären Zentralrat ihren Willen entgegenzuſetzen. Der
für nächſten Dienstag angekündigte Wiederzuſammentritt
des Landtages iſt bereits inhibiert. Die geſamte Garniſon
Münchens ſpricht den Proletariern für den General
ſtreik ihre Sympathie aus. Jede Stunde kann in Mün-
chen die Anſage des Generalſtreiks, die Ausrufung der
Räterepublik und die Verbrüderung mit dem
ruſſiſchen und ungariſchen Proletariat
bringen.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter)
h. München, 5. April.

Die Verhältniſſe in Mänchen drängen zur Entſcheidung.
Geſtern nachmüttag wurde das Landtagsgebäude durch An
hänger der Räte mit Maſchinengewehren beſetzt und feſtungs-
artig in Verteidigungszuſtand gebracht. Niemand erhält Zutritt.
Die Maßnahmen ſind gegen die ausdrückliche Mißbilligung der
Regierung erfolgt. Für die Wiedereinberufung des Landtages
erklärten die Garniſon- Mannſchaften keine Bereitſchaft und
keine Schußmaßregeln zu leiſten. Dieſe Tatſachen bedeuten
entſcheidende Schritte auf dem Wege zur Räterepublik.
Man kann njtcht ſagen, daß die Regierung überrumpelt worden
iſt, denn die Abſichten des Zentralrats waren ſchon ſeit längerer
Zeit bekannt. Die Bürgerliche Preſſe glaubt heute noch, die
Regierung zur Aufnahme der ſchleppenden Zügel zwingen zu
ſollen. Dazu iſts zu ſpät. Die Kommuniſten Münchens, deren
Anhänger auf dem Lande nicht zu unterſchätzen ſind, erklären
ihre Solidarität mit der ungariſchen und der Sowjet- Regierung.
Tritt der Bayeriſche Landtag nicht zuſammen, ſo iſt der Bolſche-

Die Entſcheidung in Spaa
Keine Landung in Danzig

Geſtern abend iſt in Spag zwiſchen Erzberger und Marſchall
Foch eine Einigung zuſtande gekommen. Die Entente hat danach
den Entrüſtungsentſchließungen des deutſchen Volkes Rechnung
getragen und vom Seeweg über Danzig ganz Abſtand ge
nommen. Der Durchzug, beſſer die Durchfahrt polniſcher
Truppen wird alſo auf dem Landwege auf der Strecke er
folgen, auf der in den Kriegsjahren unendlich viel deutſhe
Truppen von Oſt nach Weſt durch die Heimat rollten. Wählt
die Entente den Seeweg, ſo ſind Stettin und Pillau als
Landungshäfen freigeſtellt r Die Durchfahrt durch
Deutſchland würde ungefähr zwei Monate in Anſpruch nehmen.
Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion teilt dazu mit:

Berlin, 4. April.
Das Abkommen Wer die Frage des Durchzuges polniſcher

Truppen durch deutſches Gebiet iſt heute abend 726 Uhr vom
Reichsminiſter Erzberger und Marſchall Foch in Spaa unter
zeichnet worden. Die Bedeutung des Abkommens liegt darin,
daß eine Landung in Danzig nicht ſtattfindet. Vor der Unter
zeichnung des Protokolls hatte Reichsminiſter Erzberger die Er
ärung abgegeben, daß die Auffaſſung der Entente über den
Artikel 16 des Waffenſtillſtandsabkommens vom 11. November
1918, wongch ſich aus dem Artikel für Deutſchland vie Ver
pflichtung ergebe, auch die Truppen des Generals Haller über
Danzig nach Polen durchmarſchieren zu laſſen, fich nicht mit der
Auffaſſung der deutſchen Regierung decke. Ferner hat Reichs
miniſter Erzberger vor der Unterzeichnung bei Marſchall Foch
beantragt und die Zuſage erhalten, daß Marſchall Foch, weil er
für die Schiffahrtsfrage nicht zuſtändig iſt, bei den zuſtändigen
engliſchen Schiffahrtsbehörden empfehlen wird, für die Tauer
des Durchzuges polniſcher Truppen durch deutſches Gebiet die
deutſche Küſtenſchiffahrt frei zu geben. Das Abkommen, das,
wie nach den bereits gegebenen Meldungen der Waffenſtillſtands-
kommiſſion anzunehmen war, ein Kompromiß darſtellt zwiſchen
der deutſchen Auffaſſung und dem Standpunkt der Entente hat
folgenden Wortlaut:

T. Aus dem Art. 16 des Waffenſtilſſtandsvertrages dom
t1. November 1918 ergibt ſich für Deutſchland die Verpflichtung,
den Durchmarſch alliierter Streitkräfte über Danzig zuzulaſſen
und infolgedeſſen nach der Auffaſſung der Alliierten auch die
Truppen des Generals Haller.

II. Die deutſche Regierung hat folgende neue Transportwege
vorgeſchlagen

1. Von Stettin und Kreug, Richtung Poſen-Warſcham.
2. Von Pillau-Königsberg-KorſchenLyck-Grajewo.
3. Ueber Koblenz-Gießen-Kaſſel-Halle- Eilenburg und über

Frankfurt a. M. Bebra-ErfurtLepgig-Eilenburg, dann
über Kotthars-LiſſaKaliſch

III. Die deutſche Regierung gewährlefſttet die vollkommene
Sicherheit dieſer Transporte. Auf der Gegenſeite werden Maß
nahmen ergriffen, die auf dem Transport durch deutſches Gebiet
hefindlichen Truppen anzuweiſen, alles zu unterlaſſen, was
Unruhe in der Bevölkerung hervorrufen könnte. Es heißt dann
in dem Vertrag u. a. weiter: Die Transporte werden am
15. April beginnen und ungefähr zwei Monate dauern. Sollten
beim Transport ber die von der deutſchen Regierung vorge
ſchlagenen Verkehrswege ernſte Schwierigkeiten entſtehen, ſo be-
hält ſich Marſchall Foch das Recht vor, auf die Transportwege
zurückzukehren, die in Art. 16 des Waffenſtillſtandsabkammens
vom 11. November 1918 vorgeſehen ſind.

Sreut Euch der befreienden Stunde
Berlin,“ L. April.

Oberbürgermeiſter Sahm, der, wie bereits gemeldet, ſich
während der Verhandlungen über den Durchzug polni-
cher Truppen durch deutſches Gebiet auf Einladung des
Reichsminiſters Erzberger in deſſen Begleitung befand, drahtet
aus Epwa folgtAn die ergg der So t

en Dem f andere

Hallerſ n re e. Se kann ich Euch aurufen:

wismus in Deutſchland eingezogen und die olgen ſind unab
ſehbar. Es fragt ſich aun, ob man nicht ſchon bei der
r Revolution gefaßte Jdee zurückkommt und den Landtag
n eine nordbayeriſche Stadt einberuft. Die Aufregung der

Bevölkerung iſt ſehr groß. Man erwartet von Seiten der
Kommuniſten die größte Rückſichtsloſigkeit.

Jn einer geſtern vom Zentralrat einberufenen Verſamm-
lung im „Löwenhräukeller“ erklärte Dr. Wadler: Die Aufgabe
der nächſten Tage und Stunden heiße: Veſeitigung der
Parteien, Einigung des geſamten Proleta-
riats, Generalſtreik, Ausrufung der Räterepublik und
Verbrüderung mit dem ruſſiſchen und ungariſchen Proletariat.
Dieſe Ankündigung wurde von der Mehrheit ſtürmiſch begrüßt.
Der Vorſitende des Zentralrates Nikiſch betonte, daß das nord-
bayeriſche Proletariat den Loslöſungs- Beſtrebungen des nord-
bayeriſchen Kapitalismus einen Strich durch die Rechnung
machen werde. Die Ausrufung der bayeriſchen Räterepublik
werde in ganz Deutſchland vorbildlich wirken und den Ausbruch
der Weltrevolution zur Folge haben.

Die Angeſtellten der Nürnberger Handelsgeſchäfte,
ſowie die Anushilfskräfte der Stadtverwaltung beſchloſſen, wegen
Lohnfordernngen am Montag in den Streik zu treten. Die
deutſch demokratiſche Partei und der deutſche Bauernbund er
ließen an die geſamte Bürgerſchaft Nürnbergs einen Aufruf, in
dem ſie zur Vorbereitung des Büngerſtreiks als Waffe gegen
den Terror auffo

Helſingfors, 8. April.
Prawda und „Severnagjg Kommunga“ melden: Die Sowjets

Rußlands und Ungarns haben die Verbindungen mit den
Führern der links radikalen Arbeiterparten in
Rumänien aufgenommen. „Severnafa Kommnunga“ erwartet
die baſdige Ausbreitung des Volſchewismus von der Ukraine aus
über Galizien und Ungarn nach Oeſterreich und Bayern. Jn
dem Induſtriegebiet von Drohobytſch und in Stanislan haben
ſich Arbeiter- und Soldatenräte gebildet. Die Sowjettruppen ſind
in der Krim einmarſchiert und nähern ſich Noſtow. Die Sowijet-
regierung bietet alles auf, um den mittleren Baueruſtand zum
Anſchluß an die Kommuniſtenpartei zu veranlaſſen.

Die Gefahr ſchwerer Not für Danzig iſtglücklich beſeitigt. Dank aus ehrlichem deutſchen
Herzen gebührt den Männern, die das ſchwere Geſchick von
Danzig und Weſtpreußen abgewendet haben. Euer kraftvolles
Bekenntnis, das Deutſchtum bis zum Letzten zu verteidigen,
hat für die Gatwicklung der Geſchehniſſe tiefen Eindruck er
weckt. Freut Euch der befreienden Stunde! Ermattet nicht,
jederzeit frei, mutig und nnerſchrocken für das Deutſchtum
unſerer Stadt und unſerer Provinz mannhaft einzutreten.

Oberbürgermeiſter Sahm.“

Die Armee Haller
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

x Genf, 5. April.
Nach Meldungen Pariſer Blätter beſteht die Armee des

Generals Haller, die auf Grund des Abkommens über Deutſch-
land nach Volen gebracht werden foll, aus 7 Diviſionen zu je
15 000 Mann nebſt der dazugehörigen Artillerie. Bei jeder
Diviſion befinden ſich außerdem 250 franzöſiſche Offiziere und

1400 franzöſiſche Freiwillige arParis, 4.
Paderewski kommt morgen in Paris an. Es verlautet,

daß die Danziger Frage jetzt mehr oder weniger geregelt
iſt und zwar anf der Grundlage, daß Danzig ein Freiſtaat mit

wahrſcheinlich unter nomineller polniſcher Kon
trolle wird.

Paris und Petersburg
Aufnahme der Beziehungen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
x Lugano, 4. April.

Aus Paris wirrd berichtet: Jn Pariſer Kreiſen wird ernſt
haft der Gedanke erörtert, Beziehungen mit der ruſſi
ſchen Sowjet- Regierung aufzunehmen. Es verlautet
weiter, daß Frankreich bereits endgültig auf die Anncktion des
Sagarbeckens und die Bildung eines linksrheiniſchen Pufferſtaats
Verzicht geleiſtet habe, entgegen engliſchen und amerikaniſchen
Berichten, nach denen dieſe Fragen in dem Völkerbundabkommen
aufgenommen werden ſollen.

Keine Waffen an ruſſiſche Kriegsgefangene
Berlin, 5. April.

Wie amtlich bekannigemacht wird, iſt es vorgekommen, daß
ſich auf Urlaub befindliche ruſſiſche Hriegsgefan gen e
Waffen gekauft haben. Es wird nachdrücklich auf hinge
wieſen, daß es allen Kriegsgefangenen verboten iſt, in Deutſch
land Waffen zu kaufen. Alle beteiligten Stellen ſind angewieſen
worden, über die vom Urlaub zurückkehrenden Kriegsgefangenen
einer genauen Kontrolle in bezug auf das Vorhandenſein von
Waffen auszuüben.

vorſichtsmaßnahmen im Ruhrgebiet
Won unſerem Sonderberichterſtatter.)

kf. Dortmund, 5. April.
iſt mit ſofortiger WirkungUeber das geſamte Ruhrgebiet

verhängtder verſchärfte Belagerungszuſtand
worden.

Sturm im Berliner Soldatenrat
Einen ſehr bewegten Verlauf nahm die heutige Voll

verſammlung der Soldatenräte GroßBerlins, die im Sitzungsſaale des Herrenhauſes
ſtattfand. Die Mitteilung, daß die Mitglieder des Voll
zugsrates, Schmidt und Skur, ausgeſchieden ſind, wurde
mit „Gottſeidank“-Rufen begleitet. Weiter wurde mitge-
teilt, daß die militäriſchen Mitglieder des Vollzugsrates
von 8 auf 5 herabgeſetzt werden ſollten. Sodann wurde
zum Hauptpunkt der Tagesordnung, Stellungnahme und
nträge zum Rätekongreß, übergegangen. Molkenbuhr

verlangte die ſofortige Demobiliſation, er wandte ſich ſcharf
gegen die Forderung des Nationalverbandes Deutſcher
Offiziere. Er wolle nicht dafür plädieren, daß für die ent-
laſſenen Offiziere Arbeitsloſenunterſtütung eingeführt
wird, aber die Energie, die auch in dieſer Klaſſe ftäke, mſiſſe
der Allgemeinheit trutzher gemacht werden. Dasſelbe for-
derte er für die Unterofftziere. Seine Rede gipfelte in der
Forderung nach einer Volkswehr, erſt dann könne man auf
die Soldatenräte verzichten. die jetzt unentbehrlich ſeien.

vor einem neuen Sturm
Die Kusrufung der Räterepublik geplant

Vor dem Umſturz in München

Geſchäftsinhabern wird da

ſonen brotlos werden.

In einem Volksheere iſt eine Politiſierung
nicht notwendig, da ſich die Truppen nur in
Richtungen ſpalteten, die Regierung ſich nicht auf ſie ver.
laſſen kann. Bei den Plünderungen am Alerxanderplag
waren nicht genügend Berliner Truppen aufzubringen
einige haben ſich entſchieden geweigert, gegen die Plün-
derer vorzugehen. Verſchiedene Soldaten haben ſich auch
Plünderungen zuſchulden kommen laſſen. Gegen dieſe
Ausführungen proteſtierten energiſch Stolt und Albrecht
(U. S. P.). Man empfahl einen Antrag auf Verbot aller
FreiwilligenWerbeſtellen und ſofortige Schaffung einer
auf rein demokratiſcher Grundlage beruhenden revolutjo-
nären Arbeiterwehr. Die Ausſprache nahm ſehr orfe und
erregte Formen an. Die Regierung wurde heftig ange-
griffen. Dagegen wandte ſich Ahrendt, Vorſitzender der
Fraktion der S. P. D. Er erklärte, daß der größte Teil der
republikanichen Soldatenwehr auf einem ganz anderen
Standpunkt ſtehe, als es für eine Neglerungstruppe not
wendig ſei. Redner erklärte ſodann, daß ſeine Fraktion für
die Entſchließung der U. S. P. D. bis auf einige Punkte
ſtimmen könne. Er ſchlug eine Kommiſſionsberatung vor
die von der Mehrheit angenommen wurde. Man beſchloß
einen Kompromiß. Anſtelle der Forderung einer revo-
lutionären Arbeiterwehr wurde „eine die Errungen-
ſchaften der Revolution ſichernde Volks
wehr“ geſagt.

Ueber den „Keichstag“
Der Verfaſſu sſchuß beriet geſtern über den dritten Ab

ſchnitt „Der Reichstag“. Der darüber handelnde Art. 61
erhält ſchließlich die Faſſung: „Der Reichstag beſteht aus den
Abgeordneten des deutſchen Volkes. Die Abgeordneten werden
in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl der
über 20 Jahre alten Männer und Frauen nach den Grundſätzen
der Verhältniswahl gewählt. Das Nähere beſtimmt ein Reichs-
walgeſetz, das auch die Wahl des Reichspräſidenten und die
Volksabſtimmungen regelt.“

Die Luxuslokale in Berlin geſchloſſen
Unterſaqung der Abgabe von Speiſen und Getränken

Die Tag für Tag überhandnehmenden Preisüberſchreitungen
in den Berliner Konzerteafées und Kabaretts hat die ndels-
erlaubnisſtelle des Berliner Polizeipräſidiums veranlaßl, 42
ſolcher Gaſtſtätten, zumeiſt großen und Gvekannten
Luxuslokalen, die Erlaubnis zur Abgabe von
Speiſen und J zu entziehen. Denrch nichts anderes übrigbleiben, als
ihre Lokale ganz zu ſchließen, wodurch nach der Mit-
teilung aus Caſtwirtskreiſen mindeſtens 12000 Per-

Die Verfügung, die geſtern den
Lokalbeſitzern zugekommen iſt, hat folgenden Wortlaut:

„Jn der Sitzung der Handelserlaubnisſtelle am 26. März
1919 iſt beſchloſſen worden, Jhnen auf Grund der Verordnung
vom 24. Juni 1916 den Kleinhandel mit Lebens-
mitteln, alſo auch die Ausgabe von Speiſen und Ge-
tränken in Jhrem Lokal zu unterſagen, weilBedenken volkswirtſchaftlicher Art dem Betriebe
allgemein entgegenſtehen. Sie haben nach Empfang dieſes
Schreibens innerhalb einer Woche die Abgabe von
Speifen und Getränken in Jhrem Lokal einzuſtellen. Daraus
ergibt ſich die Notwendigkeit der Schließung Thres
Speiſewirtſchaftsbetriebes. Gegen die Vorführung
von Hünſtlervorführungen beſtehen diesſeits keine
Bedenken. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verfügung
werden nach S 9 der Verordnung vom 24. Juni 1916 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark oder mit einem Jahr Gefängnis beſtraft. Gegen dieſe
Verfügung iſt als Rechtsmittel lediglich die Beſchwerde an
den Herrn Vorſitzenden der ſtaatlichen Verteilungsſtelle für

der Soldaten
verſchiedenen

Groß-Berlin, Berlin W'8, Wilhelmſtraße 69, zuläſſig. Die
Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung

Dieſe Maßnahme hat zu großen Erregungen geführt. Der
Verband der Berliner Kaffeehausbeſitzer hat gegen die Verfügung
Stellung genommen.

Die Verteilung der Auslands- Lebensmittel
Jn der Sitzung der Berliner StadtverordnetenVer

ſammlung ſtritten ſich die Herren wieder einmal darum,
ob die Zwangs wirtſchaft beſſer ſei als der freie
Handel, ob der Zwiſchenhandel ganz auszuſchalten ſei,
ob die Arbeiterräte die Verteilung vornehmen und ob man
den Rat der Arbeitsloſen auch damit betrauen ſolle. Unſere
ganze Ernährungsvolitik werde zurzeit beeinfluß
durch das nervöſe Streben, von der Zwangswirtſchaft ſo
ſchnell als möglich los zu kommen und die öffentliche Wirt
ſchaft zugunſten der Freigabe für den freien Handel zu dis-
kreditieren. Wir dürfen nicht glauben, daß jetzt, wo die
Auslandszufuhr recht langſam einſetzt, wir uns von der
inländiſchen, öffentlichen Bewirtſchaftung befreien, noch die
ausländiſche Zufuhr nach Belieben verteilen könnten. Nur
wenn die in- und ausländiſchen Nahrungsmittel gleich
mäßig behandelt würden, könnten wir hoffen, über den
fekigen Notſtand hinwegzukommen. Große Bedenken er-
reiche der Paſſus des Brüſſeler Abkommens, nach welchem
die Lebensmittel nicht an Arbeitsloſe verteilt wer
den dürften, die durch eigene Schuld keine Arbeit hätten.
Es wurde ſchließlich der Antrag des Oberbürgermeiſters
Wermuth e. der betonte, daß es die höchſte Gefahr ſei,
im gegenwärtigen Moment an dem Syſtem der Allgemein
wirtſchaft zu rütteln, angenommen, worin gefordert würde,
daß die Vertreter der Städte bei der Verteilung zugezogen
werden ſollten. Es ſeien danach beſondere Einrichtungen
zu treffen, um die Verteilung ſo praktiſch und ſo ſeänell
wie möglich durchzuführen.

à

Arbeit der Finanzdelegation
St. Maxence, 5. April.

Die Mitglieder der Finanz kommiſſion des oberſten
Jnteralltierten Rates und die deutſchen Delegierten der
Finanzkommiſſion ſetzten am Freitag nachmittag im Sch'oß
Villette ihre Arbeiten fort. Bis fetzt wurden nur techniſche
Fragen detreffend die Ausführung der Entſcheidungen der
Brilſſeler Konferenz behandelt. Die nächſte Zuſammenkunft
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Verluſt von 10 Millionen To. Kohlen zu verzeichnen.

Gegen die Preisgabe deutſcher Lande
Einhelliger Proteſt der Bürgerſchaft Halles

Schon vor 7 Uhr wurde der Thaliaſaal belagert, drängten
ſich doch zu der großen Proteſtverſammlung gegen die Zer-
ſtückelung Deutſchlands, die geſtern im Thaliaſaal ſtattfand, die
Halleſchen Bürger, die mit Empörung die Annektionsgelüſte
unſerer Feinde verfolgt haben, der Verfechter des allgemeinen
giechtsgedankens. die mit einem „Schein des Rechts deutſche,
echt deutſche Gebiete an ſich bringen, deutſche Brüder und
Schweſtern von der Heimat losreißen und knechten wollen. Hat
man es anders erwartet, als daß ſich die Heimat mit flammen-
dem Proteſt erhebt? Nach den traurigſten, beſchämendſten
Tagen, die Halle je erlebt hat, in denen einem, wenn man die
verwüſteten Straßen durchſchritt, die Worte in den Ohren
klangen: „Verblendet iſt das Volk, ein Wahn betäubt es, doch
dieſer Taumel wird vorüber gehen', ſind dieſe Proteſtverſamm-
lungen, wie ſie am Donnerstag und Freitag veranſtaltet wur-
den, wie nationale Erfriſchungsbäder, aus denen
man geſtärkt und erfriſcht hervorgeht. So wurde der geſtrige
Abend auch zu einer großen nationalen Kundgebung, die ſich
würdig der wohlgelungenen Bismarckgedenkfeier anreihte.

Berghauptmann Scharf eröffnete als Vorſitzender die
Verſammkung und drückte ſeine Freude über das zahlreiche Er-
ſcheinen der Halleſchen Bürger aus, das ihm ein Beweis ſei,
mit wieviel Anteilnahme und berechtigter Empörung das Schick
ſal unſerer Voltsgenoſſen in Oſt und Weſt verfolgt werde. Er
erteilte Bergrat Fabian das Wort, der in eingehendſter
Weiſe über Sdas Saargebiet
ſprach. Zunächſt zeichnete er die geologiſche und landſchaftliche
Beſchaffenheit des Saargebiets, dem die Saar ihr charakteriſti
ſches Gepräge aufdrückt. Die Buchenwälder geben dem ſonſt nicht
außergewöhnlichen Landſchaftsbild einen beſonderen Reiz, wobei
die Weinberge am Unterlauf der Saar nicht vergeſſen ſein ſollen.
Die ethnologiſchen Verhältniſſe liegen für Deutſchland außer-
ordentlich günſtig. Der alte Preußeengeiſt, der ſelbſt bei der
induſtriellen Vevölkerung ein Charakteriſtikum iſt, wirkt be-
ſonders anheimelnd. Der Redner gab nun einen klaren Ueber-
blick über die geſchichtliche Entwicklung des Saargebiets, das ſeit
1100 Jahren, dem Vertrag zwiſchen den Enkeln Karls es
Großen zu Verdun im Jahre 843 deutſch geweſen iſt. Jm Jahre
70 wurde es Ludwig dem Deutſchen nach nationalen Grund-
ſätzen zugeteilt. Und nachdem es durch die Raubzüge Lud-
wig IV. und den Frieden zu Lnuneville vorübergehend in fran-
zöſiſche Hände übergegangen war, erklärte es ſich 1815 im
Wiener Kongreß freiwillig zu Preußen. Es gilt ſomit als echt
deutſches Gebiet, das wir werden zu ſchützen wiſſen! Seitdem
das Saargebiet unter preußiſcher Herrſchaft iſt, iſt die wirt-
ſchaftliche Entwicklung in ruhiger Steigerung begriffen, und die
Induſtrie iſt in die Hände der preußiſchen Staatsleitung über-
çgegangen, die imſtande geweſen iſt, 52000 Mann der Be
legſchaften deutſch zu erhalten. Von der Kohlen-
förderung des Saar-Bergbaues, deren Stand 1913 ſich auf
18 Millionen Tonnen bezifferte, ſind ein Drittel nach Lothringen
und Frankreich, und das zweite Drittel nach Süddeutſchland aus
geführt worden, während das Saargebiet das letzte Drittel zum
Selbſtverbrauch benötigte. Da durch den Krieg die Berg-
werke als Beobachtungspoſten und unterirdiſche Ver-
hindungen mit dem Hinterlande den Verwüſtungen des
Artilleriefeuers zum Opfer gefallen ſind, hat Frankreich einen

Trotzdem
liegt keinſrechtlicher Grund vor, das Saargebiet als Er
ſatz zu fordern, von deſſen Beſitz es weder moraliſchen noch wahr
haft wirtſchaftlichen Vorteil hat, denn Lothringen hat für Erz
einen Abnehmer im Saargebiet nötig. Und was würde Frank-
reich für einen Erfolg haben, wenn es das Saargebiet, das es
nicht erobert und beſiegt hat, raubte! Ein Fremdkörper im
Staatsweſen Frankreichs würde es ſein und bleiben und nur
Anlaß zu neuem Kriege geben. Für uns iſt der Gedanke eines
VJerluſtes. ungeheuerlich Deutſchland verliert Kohlen, Eiſen,
Stahl und Glas, und für Preußen würde es ein bedeutender
Fehlbetrag im Etat ſein. Die 525 000 Köpfe ſtarke Bevölkerun
teilt ſich je nach Anſäſſigkeit in drei Teile, in die „alldahieſigen“,
die „hieſigen“ und „herjeloofenen“, die abec ſämtliche eine Volks
abſtimmung verbürgen, die zu unſeren Gunſten ausfallen wird.
Der Arbeiter, der in ſeiner Jnduſtrie aufgeht, weiß das Ver-
dienſt Deutſchlands viel zu Fehr zu ſchätzen, als daß er nicht
genau wüßte, daß die ſozialen Verbältniſſe Deutſchlands den
franzöſiſchen bei weitem überlegen ſind. Dieſes treudeutſche
Land, ſo ſchloß der Redner, das ſchon der Liederdichter Rückert
in „Saarvögelein“ beſungen hat, kann verſichert ſein: Kein
nationaldenkender Deutſcher wird jemals zulaſſen, daß Frank
zeich gegen jede Gerechtigkeit ſeine Eroberungsgelüſte verwirk-
licht! Dem mit dankbarem Beifall aufgenommenen Vortrag
folgte eine Anzahl Lichtbilder, die die geſchichtliche Entwicklung
es Saargebiets darſtellten und den Beſchauer durch die Städte
und Landſchaften, Bergwerke und Gruben, Stahl- und Eiſen-
werke von Röchling und Gebrüder Stumm einen Einblick in die
Induſtrie dee Saargebietes gewährten.
Als zweiter Redner des Abends ſprach Landgerichtsrat
Schimmelpfennig über

die Oſtmarken
Die Aufrichtung des Polenreiches am 5. November 1916 iſt

der unglückſelige Anlaß zum Konflikt im Oſten geweſen. Die
ernſten Gefahren, die jetzt unſerer Oſtmark drohen, ſind die
iſchechiſchſlowakiſchen völlig un rechtmäßigen Anſprüche auf die
Krafſſchaft Glatz und Waldenburg, die polniſchenUeberfälle auf Poſen und Weſpreugen, und die
kläne der Littauer. Das deutſche Volk ſcheint ſich
jamer noch nicht des furchtbaren Ernſtes bewußt zu ſein, den
die Verwirklichung der polniſchen Träume, des „Korridors“ be-
teutet, der ein Drittel Oſtpreußens vom NMutterlande abſchnürt,
um es, wie geplant, von einem 159 000 Mann ſtarken Heere der
lſchewiſten iberfluten, oder von Polen bzw. der Union
ittauens verſchlingen zu laſſen. Außerdem wird der tiefe Keil
ar das dann 70 Kilometer entfernte Berlin ernſtlich

iedrohen. Die wirtſchaftlichen Folgen ſind unabſehbar. Die
tmärk ſche Getreideproduktion in Höhe von 836 Millionen To.
wefriedigt zwei Fünftel des deutſchen Bedurfs, während das
and ſogar die Hälfte der preußiſchen Anſprüche auf Kartoffeln
ect. Auch in Nutz- und Brennholz bedarf Preußen unbedingt
er Unterſtützung der Oſtprovinzen, ſowie auch der Lieferung
ger Wleſtens von Kohlen, Ammoniak, Zink, Stahl, Teer und
gement.
ſhmerzen; er würde es vom Auslande völlig abhängig machen,
za mit den oberſchleſiſchen Kohlenbezirken ein
ebensnerb Deutſchlands getroffen würde. Und wenn
ann noch durch die weſtlich verſchobene Zollgrenze Deutſchland
dettolarm wird, dann iſt ja Englands Kriegsziel glücklich er
reicht. Wo bleibt da das vielbeſungene „nagtionake Recht“,

Ngiionglitötenprinzip“? Wo iſt hier „un-
haft polnifches“ Gebiet? Es kommt höchſtens Memel und
dekrug in Betracht, deren Bevöl?ernng zu gleichen Teilen ge
iſt iſt. Die ltttautſche und volmſche Stimmungsmache, die
r vom Klerns und den Jeſutten betrieben wird, hat ein
Aies Fireko erledt. Trotdem in Vvolen Jeſuiten plan
nißig zu Agitatoren erz ſind, hat die Abſtimmung

erfreuliche is gezeitigt, das klar deweiſt, wo die Sym

Der Verluſt iſt für Deutſchland gar nicht zu ver

Bruder, der Klempner Franz Korittke,

pathien der Bevölkerung zu ſuchen ſind. 21 000 haben ihre
Stimmen u Preußen und nur 1000 für Litauen abgegeben.
Und in Poſen ſollen 65 000 deutſche Proteſtanten unter katholiſche
Herrſchaft gezwungen und dem polniſchen Klerus ausgeliefert
werden, der im Deutſchtum den Proteſtantismus beokämpft?
Niemals! Das läßt unſer völkiſch-evangeliſches Gewiſſen nicht
zu. Und wie hat ſich die Regierung zu dieſen wichtigſten
Fragen geſtellt? Wie gedenkt ſie das Recht der öſtlichen Pro
vinzen zu vertreten, die von Deutſchen beſiedelt und kultiviert
worden ſind? Die, wenn ſie auch vorübergehend in polniſche
Hände übergegangen ſind, doch durch deutſche Kulturarbeit echt
deutſche Gebiete wurden! Was iſt das Werk Herrn von Ger-
lachs geweſen? Gebiete, in denen 40 Prozent der Bevölkerung
polniſch waren, den Polen zuerfkannt! Und warum hat Erz-
berger geſchwiegen? Aus welchem Grunde iſt erſt 14 Tage
nach Feſtlegung der Demarkationslinie, die ſelbſtverſtändlich rein
militäriſchen Charakter trägt, Einſpruch erhoben worden?
Solchen Gewaltfrieden, der nur einen Bürgerkrieg zur Folge
haben kann, ſetzt das deutſche Volk ein unbeugſames „Nein!“
entgegen. Das ſind wir unſeren Volksgenoſſen, ſind wir unſerer
Ehre ſchuldig!

Reicher Beifall lohnte die eingehenden Ausfſihrungen des
Referenten, der gleichfalls an der Hand von Lichtbildern vieler
Städte der Oſtprovinzen die zahlreichen Denkmäler deutſcher
Kultur und Architektur zeigte. Das Schlußwort ergriff der von
der Verſammlung aufs lebhafteſte begrüßte

Geheimrat Voretzſch
Jn ſeiner packenden Art ſtreifte Redner zunächſt die ge-

ſchichtliche Entwicklung, der die Ausbreitung Deutſchlands von
Ludwig dem Deutſchen an unterworfen war, und kam dann
auf die Gegenwart, die es ſo ungeheuer ſchwer macht, den Fein-
den gegenüber unſeren Rechtsſtandpunkt zu verteidigen. Be
ſonders bei der Auffaſſung des Selbſtbeſtimmungs-
rechts trete es klar zutage. Bei einem Nationalitätenſtaat, wie
es beiſpielsweiſe die Schweiz ganz beſonders ausgeſprochen
iſt, werden durch einſeitige Auslegung der Volksabſtimmung
Gebietsverluſte die Folge ſein. Ueberall in den Frageng des
Friedensſchluſſes ſieht man die einſeitige Jn anſpruchnahme der
„Juſtice“, die ja bei den Franzoſen Schlagwort iſt, aber ſelbſt
rerſtändlich ihre Anwendung nur auf Koſten anderer, aber dort
um ſo radikaler, findet. Als abſterbende Nation hat Frankreich
tas nie zu ſtillende Beſtreben, ich auszubreiten, und eine
hyſteriſche Angſt, die es Deutſchland, auch dem beſiegten, gegen
über ſtets befällt, läßt es all die Forderungen diktieren: Neutrali-
ſierung des linken Rheinufers, Schleifung der Feſtungen, Ab-
lieferung unſeres Kriegsmaterials und Verminderung unſeres
Heeres auf 100 000 Mann, das als Polizeimacht ſchon zu gering
beziffert iſt. Darum wird Frankreich auch alles daran ſetßen,
den Zuſammenſchluß Deutſch- Oeſterreichs mit Deutſchland noch
zu vereiteln. Wie die Volksabſtimmung mißbraucht wird, fieht
man ſo recht an der liſtigen dä niſchen Stimmungsée-
mache, die nur für Nordſchleswig eine Abſtimmung eingeleitet
hat, um, als Erfolg jahrzehntelanger Wäühlarbeit, ihre Fang-
arme durch Ankauf deutſcher Gebiete immer tiefer nach Schles-
wig-Holſtein auszuſtrecken und ſo allmählich die deutſchnationale
Stimmung zu zerſetzen. Ein trauriges Ergebnis haben dieſe
Beſtrebungen ſchon gezeitigt. Flensburg, die deutſche Stadt, hat
eine Eingabe an die Regierung in Weimar gemacht, nach der ſie
aus wirtſchaftlichen Gründen bittet, falls eine Demarkations-
linie zwiſchen Deutſchland und einem Teile Schleswig-Holſteins
gezogen werden muß, dieſe auf mindeſtens 20 Kilometer ſüdlich
Flensburg feſtzulegen. Und nun noch zu den Polen, die ſonſt
doch meiſt recht waſſerſcheu, auf einmal ihre Liebe zum Waſſer
entdeckt haben und dieſer Liebe in dem Schrei nach dem „Korri-
dor“ Luft machen, der aber ſelbſtverſtändlich nicht etwa für den
deutſchen Michel, ſondern allein für die Polen paſſierbar ſein
wird. Wir echeben dagegen die Forderung, daß das deutſche
Gebiet jen ſeits der Demarkationslinie deutſch
bleibt, und verbitten uns, Elſaß-Lothringen ſchon jetzt
ganz als franzöſiſche Provinz zu behandeln. Frankreich weiſt
alle deutſchfreundlichen Elſäſſer aus, um freie Bahn für ſeine
Wühlarbeit zu haben. Doch die deutſche Regierung muß aus
ihrer abwartenden Haltung heraus eine fordernde Stellung ein-
nehmen und was ſollen nun dieſe Verſammlungen, dieſe Pro-
teſte und Notſchreie? Nicht zaghaft und bequem vor fehlendem
Erfolg zurückſchrecken, zahlloſe Kundgebungen ſollen beweiſen,
daß das deutſche Volk einen Gewaltfrieden nicht annimmt, ſon-
dern ſich auf ſein gutes Recht beruft und an das Ge
rechtigkeitsgefühl aller Nationen appelliert.
Und ſo verlas Geheimrat Dr. Voretzſch folgende

Entſchließung:
„Die von weit über tauſend Halliſchen Franen und Männern

aller Stände und Parteirichtungen beſuchte Verſammlung for-
dert gerechte und unparteiiſche Durchführung der Wilſon-
ſchen Grundſätze, welche die deutſche Negierung als Grund
lage für ihr Waffenſtillſtandsangebot vom 5. Oktober ſowie für
die Annahme der Waffenſtillſtandsbedingungen vom 11. Novem
ber 1918 angenommen hat. Die Verſammlung lehnt daher den
von unſeren Feinden geplanten Gewaltfrieden ab, insbeſondere
die Abtretung des rein deutſchen Sagkgebletes oder irgend
eines anderen Teils linksörheiniſchen Landes. Sie for-
dert eine Volksabſtimmung in ElſaßLothringen und in
dem auf ewig ungeteilten Schleswig-Holſtein. Jm Oſten
müſſen die Deutſchen nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch nach
Maßgabe ihrer kulturellen Bedeutung bewertet werden. Eine
Zerreißung deutſchen Landes durch ein bis zum Meere reichen-
des Polen oder auch nur durch einen neutralen Staat Danzig
würde für Deutſchland unerträglich ſein. Schleſien darf
weder durch polniſche noch durch tſchechiſche Anſprüche ver
ſtümmelt werden. Endlich fordert die Verſammlung das freie
Selbſtbeſtimmungsrecht für das ganze Deutſch-Oeſter-
reich, ſowie für die an Deutſch- Oeſterreich angrenzenden
deutſchen Komitate Ungarns. Nur anf dieſem Wege kann es
vermieden werden, den Keim für künftige Kriege zu legen.“

Berghauptmann Scharf ſtellte die einſtimmige An
nahme der Entſchließung feft. Die Verſammlung, die ſich zu
einer Feier geſtaltet hatte, ſchloß mit der Nationalhymne
„Deutſchland, Deutſchland über allest“

Die Plündererprozeſſe
Halle, 5. April.

Die Anklage in der geſtrigen vierten Schwurge-
richt sſitzung vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Maurer,
Verteidiger waren die Rechtsanwälte Dr. Gumtz und Dr.
Seydel.:

Der Monteur Otto Korittke, geboren 1899, und deſſen
geboren 1897,

ſtanden unter der Anklage, in der Nacht zum 8. an Zu
ſammenrottungen teilgenommen und ſelbſt geplündert zu
haben. Die beiden Angeklagten hielten ihr vor dem Unter
ſuchungsrichter abgelegtes offenes Geſtändnis in der Hauptver-
handlung aufrecht. Jndem ſie freiwillig mehr eingeſtanden, als
ihnen jemals hätte bewieſen werden können, ſchufen ſie die
Grundlage für eine mildere Auffaſſung ihrer ſchweren Ver

lungen Otto K. iſt an dem Sonntage um 4 Uhr don Hauſe
gen, um ſeine Stammkneipe aufzuſuchen, die er dannbers um 10 Uhr rerlaſſen hat. Er hörte in der Gr. Ulri

ſtraße ſchießen, wandte ſich dahin und fand bei Nußbaum d

Scheiben eingeſchlagen, was ſhn veranlaßte, ſich einen Anteil
aus dem Geſchäfte zu holen. Den erſten Raub an Kragen,
Schlipſen und Weißwaren brachte er nach Hauſe, ging ein
zweites Mal zu Nußbaum und wandte ſich dann zum Markt, wo
bei Levin ſchen alles zerſchlagen war. Er raffte ohne Wahl
alles zuſammen. Sein Bruder Franz K. hatte noch bei ſeinen
Eltern zu Abend gegeſſen und ſich erſt dann, gegen 349 Uhr,
aufgemacht und bei Nußbaum Kragen, Serviteurs, Meſſer,
Gabeln uſw. erbeutet. Einer Frau hat er einen Karton mit ge
plünderten Sachen, einem Soldaten eine Rolle Futterſtoff, die
von Endepols u Dunker ſtammte, entriſſen und zu Hauſe in
Sicherheit gebracht. Die ſpäter im elterlichen Hauſe beſchlag-
nahmten Waren hatten einen Wert von etwa 4000 Mark.
Die Geſchworenen bejahten bei beiden die Schuldfrage und die
Frage nach mildernden Umſtänden, worauf das Gericht Otto K.
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre neun
Monaten, Franz K. zu einer ſolchen von zwei Jahren
verurteilte. Außerdem wurde bei beiden Angeklogten auf je drei
Jahre Ehrverluſt erkannt.

Neben den Aburteilungen vor dem Schwurgericht gehen die
Verhandlungen vor der Strafkammer wegen wehiger
ſchwerer Fälle, die mit den Plünderungen im Zuſammenhange
ſtehen. Am 4. April wurden verurteilt: Frau Marie Her
mann zu einem Jahre Gefängnis, ihre Tochter Roſe zu ſechs
Monaten wegen Hehlerei (Damenmantel), der Jnvalide Guſtav
Kreitmeher wegen Hehlerei zu einem Jahre Gefängnis
(acht Büchſen Konſerven), Frau Marie Puſtol wegen Hehlerei
zu einem Jahre Eefängnis (103 Vſichſen Konſerven), Frau
Martha Kurth wegen Landfriedenbruchs und Hehlerei (drei
Betten) zu einem Jahre neun Monaten Gefängnis.

Der Bergmann Albert U. war der ſchweren Urkunden-
fälſchung in Tateinheit mit Betrug beſchuldigt, begangen
im Juli 1918, wo er täglich von Wolferode nach dem Bergwerk
Helfta zur Arbeit fahren mußte und zu dieſem Zwecke eine
Monatsfahrkarte zu löſen hatte. Während die Fahrkarte bis
31. März 4,90 Mark koſtete, wurde deren Preis ab 1. April auf
7,20 Mark erhöht. Dieſe Preiserhöhung veranlaßte U., am
1. Juli eine nicht mehr gültige Fahrkarte zu fälſchen, indem
er den Monat und den Preis änderte. Drei Monate konnte er
ohne Entdeckung fahren, bis er am l. Oktober in der 3. Wagen-
klaſſe von einem Kontrolleur angehalten wurde, der die Aende-
rungen bemerkte; die Folge war eine Anklage. Der Angeklagte
war voll geſtändig, entſchuldigte ſein Tun aber mit den damali-
gen Verhältniſſen, die es ihm bei einem Tagesverdienſte von
6—-7 Mark nicht möglicht gemacht hätten, neben dem Lebens-
unterhalte für ſeine Familie auch noch dringende andere Ver-
pflichtungen zu erfüllen Dem Angeklagten und ſeiner Familie
wurde von dem Gemeindevorſteher ein ſehr gutes Leumunds-
zeugnis ausgeſtellt. Die Geſchworenen befahten die Schuld-
fragen nach ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrug und die nach
mildernden Umſtänden, worauf der Angeklagte zu der für dieſe
Tat zuläſſigen geringſten Strafe von drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt wurde.

Provinz Sachſen
Trinius

Auguſt Trinius, der Thüringer Wandersmann, iſt m
Walters hauſen im 68. Lebensjahre geſtorben.

I. Lochau (Saalkr.), 4. April. (Bohrungen) werden
jetzt nördlich unſeres Ortes in unmittelbarer Nähe desſelben
ausgeführt. Bei dieſen Arbeiten iſt es lediglich darauf abge-
ſehen, die Möglichkeit des über dem Kohlenlager befindlichen
Deckgebirges genauer feſtzuſtellen, da die Baggerarbeiten nach
Oſten zu fortſchreiten und über das hier befindliche Kohlenflöz
en i voraufgegangene Bohrungen ſichere Kenntnis vorhan-

ift.
Kahla, 5. April. (Stiftung.) Die Porzellan-

fabrik Kahla errichtete zum Andenken an den verſtorbenen
Gründer, Geh. Kommerzienrat Dr. jur. Guſtav Strüpp eine
Stiftung in Höhe von 200 000 Mark, aus deren Zinſen Söh-
nen von Beamten und Arbeitern des Werkes die Möglichkeit
zu ihrer weiteren Ausbildung gegeben werden ſoll.

d. Derenburg, 4. April. KKartoffelland.). Um den
Hunger nach Kartoffelland zu befriedigen, hat das hieſige
Rittergut freiwillig 52 Morgen Acker zur Verfü-
gung geſtellt. Da nunmehr jedoch alle rechtzeitig geäußer-
ten Wünſche betr. Kartoffellandes befriedigt werden konnten,
foll vorläufig von weiteren Maßnahmen in der Angelegenheit
Abſtand genommen werden.

a. Cöthen, 5. April. (Mit dem Abbau des Vieh-
handelsverbandes) hofft man in Anhalt im Oktober be-
ginnen zu können. Es ſoll dann unter Beibehaltung der Ratio-
nierung nicht mehr verkaufsfertiges Fleiſch, ſondern Schlacht
vieh zugeteilt werden. Ebenſo ſollen dann die Zentral-Wurſt-
küchen aufhören, auch iſt beabſichtigt, den Fleiſchern den Vieh
einkauf zu übertragen.

d. Derenburg, 4. April. (Bei der Nutz- und Brenn-
holzauktion) unſerer Kämmereiforſt wurden über 6000
Mark (gegen 2190 Mk. Taxe) erzielt. Das Schlagen von Birken
iſt jetzt ſo weit gefördert, daß die Einwohner jetzt ihre 2 Rm.
Holz zum Taxpreiſe von 9 Mk. (bezw. 10 Rm. Reiſer für 10 Mk.)
angewieſen erhalten.

Eisleben, 5. April. (Einbruch.) Jn das Herren
garderobegeſchäft Erich Löffler in der Freiſtraße wurde nachts
eingebrochen. Es wurden Stoffe im Werte von ungefähr
10 000 Mark geſtohlen. Die Einbrecher hatten vorher ver-
n ein anderes Geſchäft einzudringen, wurden aber ver

ucht.

R. Deſſan, 5. April. Diebſtahl in einer Fürſten
gruft.) Nichts iſt den Dieben heilig, das beweiſt folgender
Fall. Vor einigen Tagen drangen des Nachts Diebe gewaltſam
in die Fürſtengruft der Auferſtehungskapelle im Mauſo-
leumspark ein und ſtahlen, da ihnen die vermuteten Koſtbar-
keiten unzugänglich blieben, aus Leuchtern 60 Kerzen. Aus
der Obergärtnerei entwendeten ſie eine größere Menge Lebens-
mittel.

die bevorzugteChlorodonf awunderbar erfri-

c d d d *qcje en schend, macht
mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß.

Otto Kummer,Sprralgeschätt elner Genter und Gleshüſter kaschennhren.

r NModerne Zimmeruhren.Telephon 3673

Die Radiumbad Oberſchlema-Schneeberg G. m. b. H. in
Oberſchlema, Erzgeb., erhöht ihr Geſellſchaftskapital um
1714 000 Mark auf 2 Millionen Mark. Es beſteht die be
gründete Ausſicht, durch Bohrungen ſtärkſtradioaktive Wäſſer
warmer, vielleicht heißer Art zu erſchließen, wodurch ſich für das
aufblühende Bad, das bekanntlich die am ſtärkſten radiogktiven
Wäſſer der Welt beſitzt, ungeahnte Zukunftsmöglichkeiten er
geben.

Hauptſchriftlener Helmul Böticher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil elmut Böttcher

r Sut für die Abteilung Kunſt, Wiff
für den iokaen Teil Adolf mund Edori und ben rig n eu

g enteil. Paul Kerſten,Verlag u Be der Halleſchen Zettung Otto Thlele Halle a S.
Verlagediretior Rodert Voeßſch.
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erſcheint im

General Ludendorff
Kriegserinnerungen 1948

Juni.
Infolge der übergroßen Nachfrage dürfte dieſes wichtige Geſchichts Dokument raſch ver

griffen ſein. Es empfiehlt ſich daher, das Buch ſchon jetzt zu beſtellen.

Vorausbeſtellungen nimmt entgegen:

Cippert'ſche Buchhandlung Max VNiemeyer
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.
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Fabrik für Kraftfahrzeuge, Ersatz- und Zubehörteile,

Halle a. S., Merseburger Str. 151
Telefon Nr. 6619 und 6772. Zweigbetrieb: Gutenbergstrasse

murunnunintimnuimmiuuunuun

Last- und Personenkrafiwagen,
modernste u. neueste Typen, nur erstklassige Fabrikate

Lastkraftwagen:
1 bis 2 Tonnen, 2 bis 3 Tonnen, 4 bis 5 Tonnen

Ständiges Lager und Verkauf von

mit und ohne Anhängewagen

Personenkraftwagen:
Zwei-, Vier- und Sechssitzer

Einige Lastwagen mit Vollgummi lieferbar e
Besichtigung von 8--12 und 25 Uhr nachmittags Kein 'nteressent sollte
versäumen, vor Kaufabschluss mein reichhaltiges Lager sowie meine

Werkstätten zu besichtigen.
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gtrasso 9

Fernruf 1224.

Promenade la

Fernruf 5733

Die aus „Cormen“ rukm-
tiekst bekannte

Pola Negri
bietet eine neue, untber-
trefflüeke Glanzleistung

in dem spannen gen
Sittkenroman in 4 Akten:

Das Abenteuer in 4 Abtelgn
J Hauptrollen:Karussel/ Heinrich Peer,
ges Lebens Harry Liedthe.

Sensation. Scehilderungen
a. Kreisen der Iebewelt

Vorfuükrung:
3.00 4.40 6.40 9.00.

Mäclel Klein in 8 Akten

n r v in „Ehe-
HauptrolleAnna Muller- stiſter

Linche. Vorfukr. 4.10 6.20 8. 20

Forfukr. 4.00 6.10 8.20

Eine Nacht
n der Stanh/-

kamme/“
Spannendes Detektiv-

Forfuührung:

8.00 5.00 7.10 9.80.

Maria FPein

Sangſouei Meßter IDoche
Herrliche Noturaufnohme Nr. I2.

Beginn 500 Ukr. Einta 230 Uhr.
Die e e beginnen 670

e

Saal der Loge a den 5 Türmen.
SsSonntag, den 8. A ril., abends 7 Unrverlegt vom I0. November

Brahms-Ahb
der

Prof. Fritz von Bose Kuvien,
Walther Davisson Wwiouno,

Prof. Iulius Klengel vioioneem.
II. Sonate a Ala vor gand
78 III. Trio H-dur h„Blüthner“. er z o.

Karten zu 4.10. 3.10. 210, 1.05 hei Heinrich Hethan.

I. Trio C-dur op. ST.
Violine G-dur op.

Konzerttlügel

Herren

behrergesanguerein.
Autwort, den 9. April, adends 3 Uhr im Thallazaale

Konzert.
Max I ndwig. Mitwirkung:; Professor
v Havemanun, Dresden (Violine),a Ludwig am Klavier.

Chöre von Hegar, Hutter. S rese, Thuille,
ehren V
a

Aen
v C- Dur von ninstücke von g Brahmns,

Ritier Flügel
zum 1. Male
oachim, Sini-

2 und L-- Mark in dere Kaſienhandlung H. Hothan.

206.

Beſtellzettel
Unterzeichneter beſtellt bei der Lippertſchen Buchhandlung Max Niemeyer, Halle a. S.

Gx. Steinſtr. 27/28, nach Erſcheinen:

exenylare: Cudendorff: Kriegserinnerungen 191418
broſch.

gebunden

wocte Unterſchrift bitte dentlich.

i eLeipriger- II
w.

Wintergarten m aninn. Se
B9 Taugliech ab nachmittags 4 Vr

Gr. Reit- u. Sportfest
HMente abend 7 Uhr

i

4 t J

e

Mit Genehmigung des Reich wehrminiſters!
Marine-Freikorys General v. Lettow-Vorbeck.

Feuerwerkskameraden!
Unfer geliebtes Vaterland iſt in Gefahr und braucht tüchtige, treue und
erprobte Manner,

auf, Ihr Fünger der heiligen Barbarg, ſtellt euch mit euren ganzen Kräften
in den Dienſt der heiligen Sache. Wir wollen in der Mariue-Brigade

Darum
Locwenfeld des Marie-Freikorps

General v. Lettow-Vorbedk
eine geſchloſſene Elitetruppe bilden.

Treue Deutſche Männer?
Deckoffiziere, Unteroffiziere,Kommt alle: Examen, ſeid h unſeres Wahlſpruches:

„dn ſtrenger Pflicht, geiren und ſchlitt“.
Zum Schutze der Deutſchen Lande,

zur Sicherung der Lebensmitteleinfuhr

Obermatrofen mit

für unſer Volk.
Reiſekoſten werden bei Einſtellung vergütet.
Militärpapiere und Entlaſſungsſchein mitbringen.
Kaiſer, Wilke, Hey'er, Hartung, Seiler, Ninz,

Köhl, Niſſen, Kloſtermann.
Deckoffizierichule, 9 bis 12 Uhr.Einſtellungs

büro nur: Kiel-wik, Auskunſtsſtelle in Hamburg Scha
nenburgerſtr. 47 II täglich 9- 1 Uhr vorm. Hernryy Elbe 7664. Austumtſtelte

in Lübeck Mong-Straße 16 I. Stock täglich 9--1 Uhr vorm. Fernruf 946

Sonntag, den 6. April,
nachm. S. Ubr

Hültär. Konpert

ausgeführt vom
Tromvpeterkorpé des
Mansfelder Feld Art.

Regiments Nr. 75.
LeitungObermiitweiſer Steuer.

Eintrinspreiſe:
Erwachſene 1.- Mark
Kinder 0.50

lebr. Befhmann

Werkststten
für Wohnungskuns

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

Elegante
Herrenzimmer.

v

11. 4. G. W.
Amen m J. T.3 D. i

12. 4. 8. III. w.

Neue Wege!
r n. verschwie-gen finden Damen
glüekliebe, ztandezgemäbe Heirat.

und Her ten

Keine Vormittlung!
Koin Vorrchub! Verlangen
Sie Aufklärungsschriſten

gegen Fins endung v. 60 Pfg.
durch Poetfaceh 18. Kiel

Geſangbücher
zur Konfirmation bei

Boebigeh, Beſ. ctert

Operetten- Theater.
Anfang 7.10 Uhr.

Der Rostelbinder.

Sonntag Z. uZwers Nase“.osse m. gee an.
k. e Kinder halde Preivo.

Kasse ab Sonntag 10 Uhr.

e Sonntag den 6 April 1019,

7T

m

wo

S

Stadt- fheater
S Sonntag, d. 6. r 1919, S

nachmitiags 3 Uhr:
Fremden verst. au erm. Preisea 2

Der G'wissenswurmS Bauernkomödie mit Geſ.
von Anzengruber.

Abends 7, Ende 9 Uhr:
(Erſtaufführung)

Jlsebill
Das Märlein von dem
Fiſcher und ſeiner Frau.
Montag, d. 7. April 1319, S

Oarmen.nnenmmmmunmnmnnnunk

Thalia- Theater
Gaſtiviel des

Stadttheater Perionals.

abends 7 Uhr
Nur ein Traum

Apollo Denen

72 Nur noch wevigeAuſfführungen. 7
on karmermädchen t

Operette v. G. Jarno.
Jefferson M. Walden
Sonntag vachm. 3/. Uhr

vei kleinen Preisen
was FärMer mädchen

Dienstag. d. 8. April
Eretanfführung

Jean Gilbert's
neuester Operette
Der ergten biehe

gold'ne e.
Vorverkant 9 l 57.

Luſtſpiel von L. Schmidt.
iſi miniſſinmiiiiiiiitiiftinmiiiuninuuintnnnnnnn

Chriſtlicher Perein
junger Männer,

Geiſtſtraße 29.

Sonntag, den 6. April, adends 7 Uhr

16. Jahresfeſt.
U. a. Vortrag von werd Superintendent Moehr

der

„Heiliger Mut
in ernſter Seit.“Preſtanve, die zum Eintritt derechtigen, 20 Pfg.

S Jedermann (damen u. herren) freundlich eingeladen.

nungen
Verband Deutscher Diolom-Ingenieure

ſoll anoramn

Gr. Ulrichstr. 45 I.
l. Südtirol,

II. Schlierses,
Tegernses.

nen un

Geffentücher

Karten 1 Mark b
Aontag,. den 7. Aprfkl.Auditorium anximum.beim Pförtuer Kittelmann

MoZ7ARTSAK I.

Vortrag ver

„Hochspannung
mit Liehthildern und Film vom Bau derLeitung Bitterfeld Berltio von

Diplom- Ingenieur K. Volhard,
heratender Ingenieur für Elektrotechnik.

abends 8s Uhr

Montag, den 7. April 1919, abends 7, Uhr

Vortrag mit Lichtbildern
über die Provinz Posen
von Fräulein Schollmeyer-

Fatrittzdartes en re ves M. 50 in Büre Felde
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Halle und Umgebung
Halle, 5. April.

S'reikelend
Neue Gasſperrzeifen.

Der Strei? im Ruhrrevier und der dadurch hervorgerufene
gusfall in der Verſorgung des Gaswerks mit Kohle führt leider
abermals zu einer Sperrung der Gasabgabe, die laut nach-
ſtehender Bekanntmachung des Vertrauensmannes des Reichs

zog, den 6. April ab für die Zeit von morgens 9 Uhr bis
abends 5 Uhr bis auf weiteres angeordnet wird. Die Be-
ganntmachung lautet:

„Gemäß Ziffer 1 der Bekawrtmachung des Magiſtrats vorn
September 1918 betr. die Sicherſtellung des Betriebes des

tädtiſchen Gaswerks wird mit Wirkung vom Sonntag, den
April die Gasentnahme für die Zeit von 9 Uhr vormittags bis

z Uhr abends geſperrt. Während der Sperrzeit darf im Ver
ſorgungsgebiet des Fädtiſchen Gaswerks kein Gas entnommen
werden.

Wie ein Streit gemacht wird!
Noch ſpüren wir den letzten Generalſtreik mit ſeinen

unheilvollen Folgen für alle Bevölkerungsſchichten, insbe-
v unch fur die Arbeiter, und ſchon ſind wiederum die

finſteren Kräfte an der Arbeit, den Anſchluß der Arbeiter-
ſchaft Mitteldeutſchlands an den Streik im Ruhrgebiet zu
erzwingen. Es iſt während des letzten Generalſtreiks ein-
wandfrei feſtgeſtellt worden, daß die Mehrzahl der
Arbeiter nur dem Terror einer Minderheit
gewichen und gezwungenermaßen in den politiſchen
Streik eingetreten iſt. Das hat auch ſo recht die Konferenz
der Bergarbeiter in Köthen bewieſen, die von den Ge-
werkſchaften einberufen war. Hier wurde mit erdrückender
Mehrheit eine Reſolution angenommen, die ſich ſcharf
gegen die unverantwortlichen Drahtzieher
des damaligen Generalſtreiks wendet und zum Ausdruck
bringt, daß die Bergarbeiterſchaft von den Machern des
Streiks völlig falſch unterrichtet, belogen und betrogen
worden find.

Jndeſſen wiederum ſpannt man den Bogen, hetzt und
wühlt und erzwingt Beſchlüſſe, die mit dem Denken und
Fühlen der Mehrzahl der Arbeiterſchaft keineswegs im
Einklang ſtehen. Wie das gemacht wird, davon gibt der
Verlauf einer Belegſchaftsver ſammlung auf
einer bekannten benachbarten Grube wieder einmal be
redtes Zeugnis. Wir ſind in der Lage, einem zuverläſſigen
Bericht über die Verſammlung folgendes entnehmen zu
können.

Der Verſammlunasleiter, Bergarbeiter „Betriebsrat“
H., entwickelte eingangs ſeine Volksblatt-Anficht über den
Streik im Ruhrrevier und die Forderungen der dortigen
Arbeiterſchaft. Wie auf anderen Gruben (genannt wurde
aber nur eine einzige), ſollte auch hier eine Reſolution be-
ſchloſſen werden, um ſich mit den „Kameraden im Ruhr
revier“ ſolidariſch zu erklären und ihre Forderungen zu
unterſtützen. H. übernahm es, die Reſolution auszu-
arbeiten und dem Bezirks-Arbeiterrat zu übermitteln.
Ohne daß ſie alſo vorher im Wortlaut verleſen worden
wäre, erfolgte durch „Hand erheben“ die Abſtimmung über
die Entſchließung; es waren nur 2 Stimmen dagegen.
Nunmehr erklärte H. plötzlich, daß mit der Annahme
der Reſolution auch die Stellung zu einem
Generalſtreik entſchieden ſei (H, falls er vom
BezirksBergarbeiterrat proklamiert werde, da die Reſo-
lution ſich voll und ganz auf dem Boden der Forderungen
der Ruhrkohlenbergleute ſtelle. Dem durch Zurufe ge-
äußerten Wunſche, eine nochmalige geheime Abſtim-
mung vorzunehmen, wurde nicht ſtattgegeben. Als man
hierüber zu einer Abſtimmung, agleichſalls durch Hand ér-
heben, ſchritt, erhoben ſich nur 14 Hönde für geheime Ab-
ſtimmung. Die Bergleute, die an ſich durchaus für eine ge
heime Abſtimmung eingetreten waren, waren offenſimtlich
durch die Mehrheit bei der erſten überraſchenden Abſtim-
mung über die Reſolution eingeſchüchtert worden.

Somit war der Generalſtreik „beſchloſſen“!

Die Nahrung?mittelverſoronng in Halle
4 Pfund Kartoffeln. Jn der Woche vom 7.--13. April

1919 können auf die Marke 41 der braunen Kartoffelkarte
vier Pfund Kartoffeln gekauft und abgegeben bezw. in Haus-
haltungen, Anſtalten uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind,
derbraucht werden. Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Diens
tag dem 8. April, an. Zur Verteilung gelangen außerdem
noch für jede Perſon des Haushalts 26 Pfund Kunſthonig,
W Pfund Morgentrank und Pfund Hafernährmittel. Der
Verkauf wird durch beſondere Bekanntmachung noch näher ge
regelt werden.

Städtiſcher Verkanf von Speiſefett in der Talamtſchule
am Montag, dem 7. April t919. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſche ne mit den Nummern 38001
bis 39 500 vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber mit den
Pummern 39 501 42 000 nachmittags von 2-6 Nhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können 55 Gramm Soreiſefett zum
Preiſe von 35 Pfg abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zuz halten. Gefäße
find mitzubringen.

Sktädtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am
Nontag, dem 7. April 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 49 501
bis 52 500 vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der
Nummern 72 501-856 500 nachmittags von 2--hß Uhr. Außerdem
können in den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr die Jnhaber
der Lebensmittelſcheinnummern 38 001-—89 500 und in den Nach
mittaosſtunden von 2 Uhr die Jnhaber der Nummern 30 501
bis 42 000, ſoweit ſie bei dieſer Verteilung noch nicht berück-
ſichtigt ſind, mit Käſe beliefert werden. Für ſede Perſon eines
Haushaltes können 55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 Pfg.
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Kunſthonig. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsge
ſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier
durch aufgefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen
den in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Kunſthonig
am Montag dem 7. oder am Dienstag, dem 8. April 1919 ab
zuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs er
folgt ſpäter.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Ze't vom
14. April bis 11. Mai erfolgt in der Woche von 7. bis 12. d. M
zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen

enausgabeſtellen.

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Schlichtungsausſchuß für den Bezirk Halle. Auf Grund

der Verordnung vom 28. Dezember 1918 über Tarifverträge,
von Ar-Arbeiter und Angeſtelltenagusſchüſſe und Schlichtung

beitsſtreitigkeiten iſt für den Bezirk Halle und zugleich für die
Ortſchaften des Saalkreiſes ein neuer Schlichtungsausſchuß ge
bildet worden, zu deſſen Vorſitzenden Profeſſor Dr. Dr. Joer
e s, hier, ernannt iſt. Der Ausſchuß iſt bereits ſeit einigerSeu in Tätigkeit getreten und hat in verſchiedenen Sitzungen

Arbeitsſtreitigkeiten der mannigfachſten Art zwiſchen Arbeit-
geber und nehmer geſchlichtet. Jn einer der Sitzungen iſt
grundlegend feſtgeſtellt, daß Rechts anwälte als Bei-
ſtand nicht zuläfſſig ſind. Da der Schlichtungsausſchuß
bisher noch keine Geſchäftsräume hat, findet die Erledigung der
Dienſtgeſchäfte bis auf weiteres in der Wohnung des Vorſitzen
den, Seebener Straße 61 II, ſtatt, wohin ſchriftliche Anträge zu
richten ſind. Mündliche Anträge ſind zu ſtellen jeden Diens-
tag und Freitag von 10 12 Uhr. Wenn beſondere Geſchäfts
räume beſtimmt ſind, werden auch regelmäßige Sprechſtunden
angeſetzt werden.

Alademiſche Nachrichten. Der Vertreter der Phijlof on
an der Univerſität Freiburg i. B. Geh. Hofrat Profeſſor
Dr. Edmund Huſſerl, begeht am 8. April den 60. Geburzs
tag. Der aus Proßnitz (Mähren) gebürtige Gelehrte begann
ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1887 als Privat
dozent in Halled, kam 1901 nach Göttingen als a. o. Pro
feſſor und Nachfolger von Ed. Rehniſch, wurde hier Ordinarius
und ſiedelte Oſtern 1916 nach Freiburg anſtelle von Heinrich
Rickert über. Prof. Huſſerl hat ſich als Logiker und Erkenntnis-
kritiker einen angeſehenen Namen gemacht.

Für die Baltiſche Landeswehr, die die deutſche Oſtmark
gegen die Bolſchewiſten ſchützt, werden Spenden an Wäſche,
Strümpfen uſw., vor allem aber auch an Geld vom Baltiſchen
Vertrauensrat, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 101, Poſtſheck-
konto Nr. 23 622, von Veh, Baltikum, mit dem Vermerk
„Landeswehr“ auf dem Abſchnitt für Mitteilungen erbeten.
Vertreter des Baltiſchen Vertrauensrates in Halle iſt Profeſſor
von Stern.

General Ludendorffs Kriegserinnerungen 1914—-18, die
mit größter Spannung erwartet werden, ſollen, wie aus dem
Jnſerat der Lippertſchen Buchhandlung Max Niemeyer in der
heutigen Nummer hervorgeht, im Juni dieſes Jahres erſcheinen.
Bei dem außerordentlichen Jntereſſe, das für dieſes Buch
herrſcht, dürfte es ſehr bald vergriffen ſein, ſo daß ſich eine
frühgzeitige Beſtellung empfiehlt.

Auf den Lichtbildervortrag über kriegsgefangene Deutſche
in engliſchen Kriegsgefangenenlagern, den Kaufmann Spiecker
Sonntag nachmittag im Thaliaſaale gelegentlich der Tagung
des Volksbundes zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivil-
efangenen halten wird, werden alle Angehörige von kriegsge-ſeſgenen Deutſchen in engliſcher Gefangenſchaft ganz befond rs

oufmerkſam gemacht. Herr Spiecker iſt einer der Mitbegründer
des Volksbundes und Vorſtandsmitglied des Zentralvorſtandes in
Berlin und war ſelbſt längere Zeit in engliſcher Kr egsgefangen-
ſchaft. Der Eintritt iſt gegen Vorzeigung der Mitgliedkarte des
e e wdes frei. Anfang pünktlich 263 Uhr wachmittags, Ende

r.

Grundſtücks-Uebergang. Das Grundſtück Klein
ſchmieden 6, in dem ſich ſeit Jahren die bekannte Engel-
Apotheke befindet, iſt in den Beſitz der Apotheker Her tzſſch
und Fromme übergegangen.

Kartoffelkrankheiten melden! Unter Hinweis auf die
Polizeiverordnung des Landwirtſchaſtsminiſters vom 18. Februar
1918 wird die Bevölkerung aufgefordert, von dem Auftreten des
Kartoffelkreb'es oder ſonſtiger verdächtiger Krankheitserſchei-
uungen unter den Kartoffeln der Polizeiverwallung ſofort Mit-
teilung zu machen.

Die Anwerbung ausländiſcher polniſcher Arbeiter iſt zu
folge Verfücung des General-Kommandos 6. A. K. im Grenz-
bezirk nur durch Vermittlung der Grenzämter der Arbeiter
zentrale und der Beamten des Arbeiternachweiſes der Schleſi-
ſchen Landwirtſchaftskammer zuläſſig.

Kiegsbeſchädigten-Fürſorge. Alle zurückkehrenden vder
zurückgekehrten Kriegsgefangenen, die kriensbeſchädigt ſind, wer-
den auf die Einrichtungen der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge, deren
Geſchäftsſtelle, Neue Vromenode 3, täglich vormittags von 3 bis
12 Uhr ceöffnet iſt, hingewieſen

SchuhmacherZwangsinnung. Am Montag, den 7., abends
734 Ubr, findet im „St. Nikolaus“ die ordentliche Generalver-
ſammlung ſtatt: 1. Vortrag über die Sozialiſierungsfrage von
Profeſſor Holdefleiß, 2. Stellune nehme zur Gutachterkommiſſion
über Preisberechnung. Gäſte willkommen.

Die Geſchäfte des Schiedsmannes für den 6. Begirk ſind
bis auf weiteres dem Privatmann Leban, Prinzenſtraße
übertragen worden.

Der Chriſtliche Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,
feiert am Sonntag obend um 72 Uhr ſein 16. Jahresfeſt.
U a. hält Superintendent Moehr einen Vortrag über „Heili-
ger Mut in ernſter Zeit“. Ausführliche Programme zu
25 Pfg. bercchtigen zum Eintritt. Jedermann iſt willkommen.

Volksbibliothek. Vom 7. April ab findet die Bücheraus-
gabe vormittags von 12 bis 1 Uhr und nachmittags von u bis
28 Uhr, für Jugendliche von 346 bis Uhr ſtatt.

U-T-Lichtſvieſe, Leipziger Straße 88. Den gefährlichen
Zauber und die Macht einer ſchönen Frau, die das Schickſal der
Märnner, die ihrem Bann erliegen, vernichtet, ſchildert das
Drama „Das Karnſſell des Lebens Polag Negri ſpielt die
Hanuptgeſtalt, das Malermodell, das nach einem abenteuerlichem
Leben ein tragiſches, freiwilliges Ende auf den Schienen unker
dem Expreßzug findet. Die Männer, die ihr huldigen und ſich
für ſie zugrunde richten, ſind ihr gleichaültig, und dem einzigen,
den ſie liebt. darf ſie nicht angehören weil ſich ſein Sohn ihret-
weoen erſchießt. Polag Negri ſteht wie immer auf der Höhe
filmdarſtelleriſcher Leiſtung. Ein reizendes Luſtſpiel „Mädel
klein, Mädel fein“ mit Anna Müller-Lincke ſorgt für ungetrübten
Humor. Vervoſſſtändigt wird das vorzügliche Programm durch
herrliche Anfnaßmen von Sansſouci.

Jm N-T. Alte Promenade 11 a. rollt ſetzt alltäolich ein
ſpannender Detektivfiſm: „Eine Nocht in der Stahlkammer“.
Heinrich Peer als Meiſterdetektiv Harry Reep löſt in ver-
blüffender Weiſe das ſchwierige Rätſel, das ihm ein Bankdirektor
und eine Kunſtſchützin aufgeben. Hans Liedt'e und Leovaſdine
Konſtantin verförvern dieſe beiden in glänzender Weiſe. Maria
Fein zeigt ſich ihren Bewundern diesmal in einem entzücken
den Luſtſviel: „Eßeſtifter“, während die Meßterwoche Nr. 12
das Neneſte vom Tage bringt.

Das Weltvanorama, Große Nrichſtraße4,/5 T. bringt für
tie Woche vom G. bis 12. Apriſ -wei ſchöne Neiſen: Südtirol und
Oberbavern, Schlierſee, Tegernſee.

Jn der Gimritzer Flur wurden geſtern zwei Frauen
von einem berittenen VPolizeibeamten beim un befugten
Betreten eines Weizenfeldes betroffen. Jhre
Namen find feſtgeſtellt.

Geftohlene Flanelſdeken. Am 18. Februar 1919 Hund
zwei jungen Männern zwei graue Flanelldecken mit ſchmalen
roten Seitenfanten agh genommen worden. die geſtohlen ſind.
Die Düter wollen die Decken von einem Magen in der Kleinen
Ulrichſtraße geſtohlen haben. Der Eigentſmer iſt nicht bekennt.
Er wird erſucht, ſich baldmögſichſt bei der Krirninalvolizei,
Zimmer 837, zu melden, um die Decken in Empfang zu nehmen.

Stabdetheater. Heute Sonnabend: „Der Barbier von
Sevilla“. Sonntag nachmittag 3 Uhr Fremdenvorſtellung: „Der
Gwiſſenswurm', Bauernkomödie mit Geſang, von Ludwig
Anzengruber; abends 7 Uhr zum erſten Male: „Jlſebill“,

der Partei

Sonnabend den 5. April 1919.

eeew—2
das Märlein von dem Ffiſcher und ſeiner Frau eine dramatiſche
Sinfonie von Friedrich Kloſe Gedicht von Hugo Hoffmann. Der
weitere Spielplan für die kommende Woche laulet: Montag
„Carmen“, Dienstag „Gewitter“, Mittwoch „Aida“, Donners
tag „Der Barbier von Sevilla“, Freitag „Jlſebill“, Sonnabend:
Sinfoniekonzert unter Leitung von Profeſſor Alfred
Rahlwes; Soliſt Leonie Kreutzer.

Thakliatheater. Am Sonntag, dem 6. April, abends
7 Uhr gelangt im Thaliatheater durch das Schauſpielperſonal des
Stadttheaters das Luſtſpiel Nur ein Traum“ von Lethar
Schmidt zur Aufführung.

Apollotheater. Georg Jarnos Operette Das Farmer-
mädchen“ gelangt nur noch wenige Abende mit Dir. Max
Walden in der Rolle des „Jefferſon“ zur Aufführung. Am
Sonntag nachmittag 8 Uhr geht bei kleinen Preiſen „Das
Farmermädchen“ in Szene. Kinder und Militär zahlen
auf allen Plätzen halbe Preiſe. Am Dienstag, den 8. April,
findet die Erſtaufführung von Jean Gilberts neueſter Operette
„Der erſten Liebe gold'ne Zeit“ ſtatt. Jn den Haupt
rollen ſind die Damen Dittmann, Waldritter und Leininger, und
die Herren Michels, Kaiſer, Franken und Arno beſchäftigt.
Außer einer Handlung, die ſich weit entfernt hält von dem
feichten Genre moderner Tanzoperetten zeichnet ſich das Stück
durch vielleicht die beſte Muſik aus, die bisher Gilbert ge-
ſchrieben. Die Operette wurde bereits im Stadttheater zu
Bremen und Zentraltheater in Dresden gegeben und errang
durchſchlagenden Erfolg. Der Vorverkauf zu der Erſtaufführung
iſt von beute ab eröffnet.

Bruno Henydrichs Konſervatorirum für Muſik und
Theater. Die erſte Oſterprüfung (193. Muſikaufführung) finde!
Dienstag den 8. April, abends 7 Uhr im Saale des Konferva-
toriums ſtatt und bringt Stücke für Klavier zu 2 und 4 Hän-
den, Sologeſang, Violine, Orcheſter und Deflamation, u. g. von
Bach, Beethoven, Mendelſohn, Chopin, Grieg, Liſzt, Franz,
Loewe, Wieniawski und Heydrich. Jn die Ausführung des
Programms teilen ſich nur reifere Schüler der Anſtalt. Ein
trittsprogramme vom Sonnabend ab im Sekretariat.

Auf den Brahms-Abend von Fritz von Boſe (Klavier)
Walther Davisſon (Violine) und Julius Klengel (Seh
am morgigen Sonntag um 736 Uhr im Logenſaale ſeien die
Muſikfreunde hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht.

„H. Z.“- Sportberichte
Die „H.-Z.“-Pokalſpiele

Die Zwiſchenrunden um den „H.eZ.“-Pokal.
Die Kämpfe um den Wanderpokalder „Halleſchen
Zeitung nehmen Sonntag ihren Fortgang. Nach den ge
waltigen Kämpfen der Vorrunden mit ihren Spielverlängerun-
en, Spielwiederholungen und Ueberraſchungen werden die

Zwiſchenrunden eine Steigerung ſowohl des Jntereſſes als derKämpfe ſelbſt bringen. W einen Maſſenbeſuche der Spiele

iſt zu rechnen. Folgende vier Mannſchaften dürfen an den
Zwiſchenrunden teilnehmen: Sportverein 98, Boruſ-
ſia, V. f. B. Merſeburg und Favorit. Die übrigen
vier Mannſchaften, die bereits in den Vorrunden ausgeſchieden
ſind Halle 96, Wacker, Sportfreunde und Eintracht müſſen
ſich mit der Rolle des Zuſchauers begnügen. Durch das Aus
ſcheiden des Gaumeiſters haben die Pokalſpiele etwas an Reiz
verloren, wenn auch die Erwartungen, wer in dieſem Jahre
Gewinner des Pokals ſein wird, nach wie vor hochgeſpannt
bleiben. Das Los hat die Gegner wie folgt beſtimmt:
Boruſſia gegen Sportverein 98 (Sportplatz am Zoo) 3 Mi
Favorit gegen V. f. B. Merſeburg (Sportvereinsplatz) 326 Uhr.

Die Sieger dieſer beiden Spiele kommen ins Endſpiel um
den Pokal. Wer werden die Glücklichen ſein? Es kann ohne
weiteres geſagt werden, daß das Los völlig gleichwertige Gegner
zuſammengebracht hat. Wenn es auch in dem zweiten Spiele
ſo ſcheint, als ob V. f. B. nach den beiden 5: 2-Siegen in den
letzten Wochen über Favortt ſicherer Sieger ſein müßte, ſo wirt
doch der Spielverlauf zeigen, daß beide Mannſchaften gleich
ſtark ſind, da ihre beiden früheren Waffengänge nicht unter
normalen Verhältniſſen ſtattgefunden hatten. Wir wüßten
nicht, welcher von den beiden Mannſchaften wir den Vorzug
geben ſollten und laſſen die Frage nach dem Sieger völlig offen.
Spielglück hüben oder drüben wird die Entſcheidung bringen.
Schiedsrichter iſt Herr Hädicke- Halle 96. Eine noch größere

ſchwebt über den Ausgang des erſten Spieles.
Sicherlich iſt dieſes ſportlich das bedeutendſte Spiel und wir
ſtehen nicht an, in dem Sieger dieſes Kampfes auch den ſväte-
ren Pokalſieger zu erblicken. Daß der Sporwerein nach ſeinem
Sieg über Halle 96 am Vorſonntage in dem Zwiſchenrunden-
ſpiele eine erſte Chance haben muß, dürfte unbeſtritten ſein,
ebenſo unbeſtritten aber iſt das Spielvermögen der Boruſſia,
die durch ihr unentſchiedenes Spiel gegen Eintracht- Leipzig am
letzten Sonntage gezeigt hat, daß ſie gute I Klaſſe iſt. Von
zwei ſo ſpielſtarken Mannſchaften eine auf den Schild zu er-
heben, und als vorausſichtlichen Sieger anzuſprechen, iſt ſehr
gewagt und wir enthalten uns daher jeglicher Meinung. Ein
knapper Sieg auf der einen oder anderen Seite iſt zu erwarten.
Wenn wir die Spielſtärke der beiden Mannſchaften richtig ein
ſchätzen, ſo muß unter Umſtänden mit einer Spielverlängerung
gerechnet werden. Es wird wenig Tore auf beiden Seiten
geben.

Wir wünſchen den Spielen einen einwandfreien Verlauf
Die Leſer unſerer „H. Z.“-Sportnachrichten werden die Reſul-
tate der Spiele in unſerer Montag-Morgenausgabe finden.

Halle 96 fährt morgen mit
Leipzig, um gegen Fortung anzutreten. Unſer Gau-
meiſter wird dort eine volle Probe ſeines Könnens abgeben
können, denn Fortung gilt neben Spielvereinigung-Leipzig als
die beſte Mannſchaft unſerer Nachbarſtadt. Wenn Halle 96 auch
nicht mit voller Mannſchaft die Reiſe nach Leipzig antreten
kann, ſo wird doch die Mannſchaft ſtark genug ſein, um die
Farben unſerer Stadt würdig vertreten zu können. Halle 96
wird mit folgender Mannſchaft ſpielen: Tor: Tannenberg,
Verteidiger Hankel, Speyer, Läuferreihe: Poppe,
Ehlicker, Büttner, Stürmer: Elsner, Körſte, Förderer,
Burghardt, Mähnet.

Der Halleſche Sportverein 9 E. B. früher Hohenzollern)
hält am Sonnabend, den 5. April, abends 8 Uhr, im
Vereinslokal „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, eine
außerordentliche Generalverſammlung ah.
Sämtliche Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

ſeiner I. Mannſchaft nach

Soz'aldemokratiſcher Parteitag
Die alte ſozialdemokratiſche Partei Richtung Ebert

Scheidemann) beruft den nächſten Parteitag auf den
10. Funi 1919 nach Weimar ein. Den Bericht der
Froktion in der Nationalverſammlung wird Genoſſe Löbe
erſtatten, und Scheidemann wird über die Aufgaben

in der Republik“ ſprechen. Danach ſoll die
Wahl des neuen Parteivorſtandes und der Kontrollkom-

miſſion ſtattfinden.



e

CLand wirtſchaftliche

Juwentar Auktion.

Wegen Aufgabe ber Landwirtſchaft findet

Mittwoch, den 9. Kpril d. J.,
vorm. I Uhr in den Keramiſch-

Themiſchen Werken Spergau b. Corbetha
(frühere Ziegelei Spergau)

der Verkauf des geſamten toten Wirtſchafts
inventars, beſtehend aus landwirtſchaftlichen
Maſchinen und Ackergeräten, öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen
1 Getreidemäher (Binder Maſſey Harris,
faſt neu), 2 Drillmaſchinen (davon eine faſt
neu), 1 Grasmäher, 1 Düngerſtreuer, „Weſtfalia“, faſt d 1 Handdrilmaſchine, 1 Hack-u ine, 1 Reinigungsmaſchine, faſt neu,

1 Häckſelmaſchine, 2 Kultiogtoren, faſt neu,
s Satz eiſ. Eggen, 2 Cambridge-Walzen, faſt
neu, 1 Zteilige Holzwalze, en

S 2 eiſ. Pflüge, 1 Holipflug, 2 Zweiſcharpflüge,
8 1 Ackerſchleppe, 2 Krimmer, 2 Jgel, 1 Raſen-mäher, 1 Omnibus ſowie noch verſchiedene

Acker und Wirtſchaftsgeräte.

Sämtliche Maſchinen u. Geräte ſind im tadel
loſen Zuſtande. Außerdem kommen noch verſch.

I Sämereien zur Verſteigerung, ea. 2 Ztr. Spinat,
eag. 80 Pfd. Roſenkohl- und ca. 15 Pfd. Grün-

S kohlſamen. Ferner ſind verkäuflich div. Ziegelei-
maſchinen und zwar:

1 gr. Ziegelſtrangpreſſe mit Walzwerk und
Abſchneider, 1 Dachziegelſtrangpreſſe mit Ab-
ſchneider, 1 Glattwalzwerk, 1 Brechwalzwerk,
1 Schüttelſieb, drei Sortierungen mit Becher
elevator, div. Riemenſcheiben und Mund-
ſtücke, ein ungebrauchter Schaukelelevator.

Jm Auftrage der Beſitzer

Albert Franke, Auktionator,
Merſeburg.

Die Vorzüge der
Original Frieörichswerther

Futterrübe „Fuckerwalze“

Große Widerſtanösfähigkeit gegen Dürre,
Froſt und Krankheiten 4 Maſſen Erträge
Hoher Kährwertgehalt Beſte Haltbarkeit
Geringer Kährwertrückgang bei Lagerung
Gute Trocken u. Brennrübe 4 Leſchtes Roöen

Höchſter Ackerreinertrag

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII0 0 Cingetragene D. E. G.-Hochzucht o 0 0
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Gutachken tsss,
Sorte Fuckerwalze“ war hervorragend.

I

keine beſſere Sorte an ihre Stelle zu ſetzen.“

Keuer Beweis!
„Meine diesjährige Ernte an Zuckerfutterrüben Jhrer

Der Ertrag bei 120 Morgen
Anban über 400 Str. vom Morgen ha) und die Rüben ſehr aus
geglichen und feſt. Dieſelben laſſen ſich in meinem Crommelapparate ſehr
gut trocknen und ſind dann für Pferde, Fugochſen, Jnngvieh vnd Cämmer
das beſte und bekömmiichſte Kraftfutter in meinem Betriebe. Die Zucker walze“

iſt leicht zu roden und gibt vom Moroen eine enorme Trockenmenge;
ſie hat meine Erwartungen darin hoch übertroffen.

Poſt Grupenhagen, Kreis Hameln, Prov. Hannover, den 20. Dezember ort

Jch wüßte
A. B. mMaſorat Sch

Urſaat (Originalſaat),
gut keimfähig, nur echt in mit
Plombe und Schutzmarke verſehenen

Packungen; zu beziehen durch
Samenhandlungen.

Preiſe.
100 Pfd. und mehr M. 3,10 das Pfd
unter (00-- 10 Pfd. M. 8,50 das Pfd.,
unter (0 Pfd. M. 3,60 das Pfd., brutto
für netto, alſo einſchließl. Verpackung.
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Fleiſchmerino Stammſchäferei

Friedeburg g. S.,
Poſt Friedeburg a. S. a. Gerbſtedt 4S),

Station Gnölbzig
(Halteſtelle zwiſchen Könnern Belleben).

Der auktionsweiſe Verkauf hieſiger

J äl l bnJAührlingsbörkeJ fit ade Mittwoch d. 30. un mittags 11 Ubr ſtatt.

Wagen ſtehen 92 vormittags in Gnölbzig zumI Zuge aus Richtung Sandersleben. Außerdem fährt
h vorm. ein Sonderzug von Halle Heuſtedter Bahn
J hof nach Friedeburg, Rückkunft 4 nachm. in Halle.

Zuchtleitung: Job. Heine, Schäſerei-Direktor, Leipzig.

Oberamtmann

uktion
Pferde

aus den Jahrgängen 1915 und 1916 am
Monte u. Alenstag, d. 28. u. 29. April 1919

Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zur Auktion

ger Mdterhſher

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in

ca. z Pferde obiger Jahraänge.
Jedermann zur Auftion zugelaſſen

Zeiteinteilung:Am Montag, den 28. April 1919, vorm.
Vorführung der Pferde an der Hand,

Ubr:

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
J Am Dienstag, den 29. April 1919, vorm. 9 UhrFortſesung der Auktion.

4 e und Verladung kann nach ganz Deutſchland
5 erfolgen. Ansſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Ein-

nd ung von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in
S nigsberg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von

Ban tanſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.ten ſt d n dGebrauchte Feutonig
Mähmaſchinen,

gut durchrepariert, geben preiswert ab

Adolf Beck Söhne,
h Könnern a. Saale.

Wir ſind inſolge Aufhebung der Muukelrüben-
Veſchlagnahme noch in der Lage,

RNübenn. Gemüſe
zu trocknen.

Anfragen erbitten wir bis ſpäteſtens 10. April.
Aktien Malzfabrik Landsberg,

Landsésberg, Bez. Halle a. S.

wird der Viebbeſtand des Fliegerborſtes, be

j ſtehend aus e2 hochtragenden Kühen, einer Amzahl
Schafen und Füämmern, Ziegen und
Kämmern

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung auf
dem Flugplatz verſteigort.

Mittwoch, den 9. d. M., vorm. 10 Uhr

J werden die Holzbauten der Land- und Vieh-
e wirtſchaft ſowie das geſamte Wirtſchaftsgerät,

arunter
1 großer VPiehſtall,
1 Hähnerflall,
1 Karkoffeldämpfer,

Milchgerüt,
Stallgerät,
Ochſengeſchirre,

1 großer Heurechen,
1 Mähmaſchine,

15 Fuhren Dünger,
15 Zeniner Kali,

Senſen, Harken,
Spaten, Schanfeln, Hacken uſw.,
Gärknergerät uſw.,
und vieles andere mehr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
oder gegen gepiarnn, icherheit verſteigert. Kriegs
J anleihe wird in Zahlung genommen.

Hattendorſf,
n und Kommandeur.

M Veriauſs- Vereinigung Vsmatt Ung.

E. G. m. b. H. (1500 Mitglieder) hält ihre
60. Huchtvieh- Verſteigerung

am Mittwoch, den 30. April,
vorm 9 Uhr in ihrer Verkauſshalle am

Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf kommen

ca. 160 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, und zwar

130 tragende und friſchmilchende Kübe,
76 tragende Färſen und

0 Bullen mit Abſtammungsnachweis.Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges MateLiat

anzutaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht ſolcher.
Nähere Angaben d. E. Lüders, Bismark iKr. Stendalß

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer gus der Provinz
Sachſen die Einfubrerlaubnis ihres Kommunal-Ver-
bandes vorlegen, Käufer aus fremden Provinzen die
der dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle,

Tage vorher unentgeltlich durch die
Der

Kataloge 14Geſchäſtsſtele Vorſtand. J. A. Joh, Weichard.

Oſt preußiſche und ruſſiſche
AKchker-u. Wagenpferde

S e ein Relt u. Va Ter
groß, tiefes, vglr ferd, voll1,65feblerfrei, ſtehen ſofort m au F 6373.

ernrn

ſtändig
Kyritsa., Fleiſcherſtraße

Druckheft „Ueber Futterrübenbau“ wird gern koſtenfrei geliefert-

Eduard Meyer, Frieörſchswerth 131 (Thüringen).

4 An n n n eAm dienstah, den d. R. vorm. 10 inr

nene 99Sprung Böcke
Württemberger

veredeltes Landſchaf
auf Weide aufgezogen,
geſunde, ſchwere, tiefe,

große Tiere, empfiehlt

5taatsgut Friedrichswerth 131
(Thüringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

Das Württemberger Schaf
iſt bekanntlich ſehr wetter-

hart, W und genügſam,
leicht
milchreich, mäſtet ſich leicht
und iſt ein guter Wollträger.

ammend, mutterlieb,

Eckendorfer

Rübenſamen,

rot und gelb,
50 kg 245.-- Mark
b kg 27. Mark

Max Krug,
Samenhandlun
Talamtiſtraße
am Hallmarkt.
Telefonssb2.

sußtühſahrsbeſtellung
i

abeln,
ießkaunen

uſw. kaufen Sie ſehr vorteil-
haft bei
Otto Sparmann,
neben dem Walhalla.

Gutes, zugfeſtes belgiſch.
Kkbritspferd

ſteht zum Verkauf
Saaleſtraße 1.

Soldaten aller Waffen!
Kommt zu uns!

Es gilt Eure eigene Zukunft!
Wir ſuchen

gediente k. v. Perſonen, die im Bee ordnungsmäßiger
Militär- (Entlaſſungs-) Papiere ſind,ungediente junge, geſunde Leute zur militäriſchen Aus
bildung.

Unſer Ziel:
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Berlin.

Alte Kameradſchaft und alte Disziplin
Gebührniſſe: Mobiles Gehalt des L Jmindeſtens 30 M. monatlich Derurg und iägliche

Zulgge freie Unterkunſt und e es möglichſt mit
on tlitärpapiere und Uniform

ubringen.Das Werbebüro verſendet auf Anfordern einen
eng nach deſſen Ausfüllung und Eingang zwecks
rgütung der Fahrkoſtey ein FJahrtausweis nach
rlin überwieſen wird.

auptwerbebüro:

Perlin, Kriminalgericht, Turmſtraße 91.
Auskunft erteilt

Bernhard Helmbold,
Halle a. S., Merſeburgerſtraße 5.

Manne des gvennmbaues im Ratbauſe
n befindet ſich mein

Pfrifen- und Stochwaren Geſchäft

W jetzt
Rathausſtraße 17,gegenüber Bauers Srauerei

8 Fr. Saatz.n

Kirsten Ieipers
Garten Archltekten, Kultur-Ingenienre

re

Halle a. S. Fernruf 2255
Kulturarbeiten mit Romperit C.

Anuſforstungen,

Möbel Verkauf.
So gut wie uen, ſehr preiswert:

1 Eßzimmer, ſchwer Eiche
1 Salon, italieniſch Nußbaum
t Harmonium, 12 Regiſter.

Zu beſichtigen Kirchnerſtraße 9
Hochparterre links tagtäglich (außer Sonn
tags) 3 6 nachmittags.

Rotkohl, Weißkohl, Wirſing,

nach ſorgfält. Vorbereitung ſachgemäß getrocknet (nicht gedörrt), für

hotels, Heſtaurants, Kantinen, Speiſehäuſer u. Private
Man verlange unter Angabe des Bedarfs bemuſtertes Angebot

Amtsdörranlage Holſterhauſen, Wulfen V. 1ß

Sämereien. Vereid. 9
Grasſamen für Anlagen,Wieſen, und Böſchungen. Landmeſer Feine
Nunkelrüben, Esparſette, Halle (I. ſtraße
Seradella, alle Gemüſe- ot. Roß. Fermipr, 3319
ſämereien, Blumenſamen ſtſtellfür Einfaſſungen und zum Grenuzfeſtſtellungen,
Schnitt, darunter Schling- Grundbuchmeſſungen,
pflanzen f. Balkons, Lauben, Lagepläne u. Nivellements

Spaliere und Wände. aller Art pp.artenwerkzenge all. Art, Bebaunngéspläne
üngemittel u. Bindebaſt. Gutachten.

Erfurter Samenhandlung
Wilhelm Grei!,

Halle a. S. Marktplatz 16.
Bueblührupg!hittergdte—

beſorgt

Krause Co.9 J.Ich bin vom Rate zu
Dresden beauftragt

Anbauverträge über Ernouern,
Erbſen u. Vohnen verkobalten

zur rockengewinnung iet erregenwird geliefert. Landwirte, jeder Art führt aus
welche ſich hierfür intereſſ. Ferdinand Haassengier,
wollen ſich ſofort mit mir
in Verbindung ſetzen. Hetallwarentabr, Barfüsserstr.

F Gegr. 1939.Max Schmidt,
Dresd 27.Fernſprecher 21872. a. Käſe,

fanino- rene Sp t a n t n o 2 henen L
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G R od. B menReparaturen a Jeichnen en n
Albert Hoffmann
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land, Gerſte aus Oeſterr

Back- und Konditorwaren, mit Fleiſch

Volkswirtſchaft
ginal Artikel

volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genaner Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattte

Die Gefahren der Sozialisierung
In der

Werke
Oeffentlichkeit wird leicht überſehen, daß die
des ſehr beträchtlichen Teiler Rohgewinne für öffentliche Zwecke aufwenden. Die dafür

verwandten Beträge ſind teilweiſe viel höher als die Dividenden,
die an die Aktionäre zur Vertei gelangen. Eine der größten
Wergwerksgeſellſchaften des Jnduſtriebezirks, die Harpener
BergbauAktienGeſellſchaft, die mit rund 8 Mill. To. Kohlen
und mit rund 29 Mill. To. Koksbeteiligung an zweiter Stelleunter den großen Bergwerksgeſellſchaften ſteht, ßer z. B. im

letzten Geſchäftsjahre 835,87 Mill. Mark für Abgaben und ſoziale
Laſten (einſchließlich Kohlenſteuer) ausgegeben, während die
Aktionäre nur 10,2 Mill. Mark (gleich 12 Proz. Dividende) er
halten haben. Auch vor der Einführung der Kohlenſteuer be
a die Abgaben und ſozialen Laſten ungefähr 80 Proz. der
a ndungen für Dividende.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe auch bei den andern en
Werken. Die Firma Krupp hat z. B. in den letzten fün Jah
ren bei einer Dividende von insgeſamt 102,4 Mill. Mark einen
Betrag von zuſammen 135,4 Mill. Mark für öffentliche Aufwen
dungen entrichten müſſen. Bei vielen anderen Werken waren
die Abgaben ſogar noch größer. So haben die Wittener Guß
tahlwerke bei einem Aktienkapital von 6,5 Mill. Mark im letzten

hre 7,31 Mill. Mark für Steuern und ſoziale Abgaben be
ahlt, und der Phönix, nach Krupp das größte Unternehmen des

irks, hat im letzten Jahre bei 406 Mill. Mark Aktienkapital
und 21,2 Mill. Mark Dividende, 51,86 Mill. Mark für öffentliche
Laſten und Abgaben aufgewendet.

Die hier gegebenen Zahlen ſind nur einige Beiſpiele, die
mehr oder weniger auf jedes andere größere Werk zutreffen.
Aus ihnen ht mit voller Deutlichkeit hervor, daß ſowohl
Zechen wie Hütten ſchon jetzt größtenteils für öffentliche Ab-

ben arbeiten. Die Allgemeinheit hat alſo auch unter derKrrſchaft der privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung einen

ſehr erheblichen Anteil an den Erträgniſſen der Unternehmen
gehabt, die Gemeinwirtſchaft war demnach ſchon in recht weit-
gehendem Umfang vorhanden.

Ob jedoch in Zukunft bei Durchführung der Sozgialiſterung
der Anteil der Allgemeinheit an den Erträgniſſen der Unter
nehmen auf der bisherigen Höhe bleiben wird, muß zweifelhaft
erſcheinen, da erfahrungsgemäß die Ausſchaltung des privaten
Unternehmungsgeiſtes ſtets zu einem Rückgange des Gewinnes
führt. Ein Nutzen für die Allgemeinheit wir deshalb
bei der Sozialiſierung der Betriebe nicht zu erwarten
ſein.

Geteiclehandel
Demn ächſt werden auch die agrarpolitiſchen Fragen in den

Vordergrund treten, welche ſich an Getreideeinfuhr und ausfuhr,
Zoll und Tariffragen knüpfen. Der argentiniſche Weizen pflegt
im März nach Europa zu kommen, der auſtraliſche Weizen im
April, der indiſche Weizen im Juni und Juli, der amerikaniſche
und ruſſiſche Winterweizen im Auguſt, der rumäniſche und
ruſſiſche Sommerweizen im September, der amerikaniſche
Sommerweizen im Oktober, der kangadiſche im November, m
Januar kommt der kaliforniſche Weigen nach Europa. Mais
aus den Vereinigten Stagten kommt im Januar und Februar,
der aus Argentinien im Juli nach Europa. Deutſchland impor
tiert hauptſächlich Weigen und Mais, daneben aber auch Gerſte,
Roggen und Hafer. Weizen kommt hauptſächlich aus Rußland,
Argentinien, Vereinigten Staaten, Oſtindien, Auſtralien und aus
den Donauländern. Mais aus Argentinien, Roggen aus Ruß-

eich- Ungarn und Rußland. Bei der Aus
fuhr kommt der ſehr bedeutende deutſche Tranſithandel in Be

tracht. Dieſer Umſtand trägt zur Steigerung der Einfuhr bei,
ebenſo wie die Beſchaffenheit des deutſchen Getreides, das zwar
geh aber ſchwach klebethaltig iſt, wodurch das deutſche
Getreide ſchwer vermahlungsfähig iſt. Daraus entſteht Bedarffür ausländiſches Getreide zum Zweg der Miſchung.

Die wichtigſten Grenzſtationen für Getreide ſind: Eydtkuhnen,
Thorn, Myslowitz, Oderberg. Jm Innern Deutſchlands ſtehen
an der Spitze neben Mannheim, Frankfurt a. München,
Ulm, Stuttgart, Magdeburg, Halle, Leipzig, Breslau. Man
kann bei Betrachtung dieſer Namen erkennen, welche Be
deutung das Schickſal unſerer Oſtprovinzen und unſerer Häfen
für den deutſchen Getreidehandel und für die deutſche Landwirt
ſchaft haben wird. Für gewöhnlich liegt der Schwerpunkt des
ausländiſchen Getreidegeſchäfts in. den Vereinigten Staaten. Dort
iſt von jeher ſeitens der deutſchen Jmporteure Klage über die
Qualität des gelieferten Getreides geführt worden. Die ameri-
kaniſchen Jmporteure ſtellen Zertifikakte aus, welche als unan
fechtbarer Beweis für die Qualität der Ware gelten ſollen. Dieſe
Zertifikate werden von den Käufern erworben und guf Grund
derſelben erhalten dieſe die Ware. Vielfach hat ſich jedoch heraus
geſtellt, daß die amerikaniſchen Sendungen mit vollſtändig ver
dorbenen Körnern, akter Ware, ngt waren. Gegen dieſes
Verfahren haben verſchiedene deutſche Handelskammern und die
Produktenbörſe in Chemnitz Proteſt eingelegt, ohne daß derſelbe
viel geholfen hätte. In der kommenden Zeit wird die deutſche
Getreideeinfuhr eine wichtige Rolle ſpielen und vorausſichtlich
die agrarpolitiſche Frage in den Vordergrund der innerpolitiſchen
Erörterungen rücken. Man tut ſchon jetzt gut daran, die Ent
wicklung im Getreidehandel im Auge zu behalten.

Jnduſtrie, Handel, Handwerk
F Rückgang der Kaliförderungen. Dem Richtpreis

abkommen des Kaliſyndikats für die Monate Mai
und Juni ſind alle Werke mit Ausnahme derjenigen des
Wertsheller Konzerns beigetreten, denen bis zum 10. April Zeit
zur nachfolgenden Beitrittserklärung gegeben worden iſt. Die
Kaliinduſtrie hat nach einem Drahtbericht unſeres ss- Handels
mitarbeiters, im 1. Vierteljahr d. Js. 1,2 Millionen Doppel-
zentner reines Kali gegen 3 Millionen in der gleichen Zeit des
Vorjahrs abgeſetzt. Der Abſatzwert iſt von 77 Millionen auf
35 Millionen Mark zurückgegangen, der Abſatzrückgang iſt eine
Folge des Kohlenmangels, der ungenügenden Wagengeſtellung
und der Unterbindung des Handels nach den beſetzten Gebieten.
Dieſe Sperrung des deutſchen Kalihandels kommt der
Lieferung elſäſſiſcher Kaliwerke nach Belgien und Holland zu
niedrigeren Preiſen als die Syndikatspreiſe zugute. Das Kali-
ſyndikat hat hiergegen bei der Waffenſtillſtandskommiſſion Be
ſchwerde erhoben.

Kaſi- Gewerkſchaft Neuſtaßfurt. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß der vorjährige Gewinn durch die im Laufe des
Jahres bezahlte Ausbeute und die angeordnete Rücklage für
Kriegsabgabe 1919 voll beanſprucht oder überſchritten wird. Der
Aufſichtsrat hat deshalb beſchloſſen, im laufenden Monat
(März) von der Zahlung einer Aunsbeute abzu
ſehen und einem Beſchluß über Ausbeutezahlung nicht früher
näherzutreten, bis die Abrechnung über das Geſchäftsjahr 1918
und das erſte Vierteljahr 1919 gegen Ende Mai d. Js. vor
liegen werden.

Forderungen des Lumpenhandels. Die in Berlin zu
ſammengetretenen Vertreter des geſamten deutſchen Lumpen-
handels fordern, ſo drahtet unſer ss-Handelsmitarbeiter,

ſch die beſchleunigte und reſtloſe Aufhebung aller
beſchränkenden Verfügungen unter Androhung, am 1. Mai
ſämtliche Betriebe zu ſchließen und die Arbeiter zu entlaſſen.

Kein Zufammenſchluß der Tezxtiltnduſtrieverbände. Die
durch die Preſſe gegangene Nachricht von einem Zuſammen
ſchluß der Textilinduſtrieverbände findet nicht

Somabend, den 5. April t9n9.
a

u Der Geſamtverband der deutſchen Baumwollwebereien in
ugsburg hat keinerlei Schritte für einen Zuſammenſchluß ſämt

licher deutſcher il-Jnduſtrie- Verbände unternommen un
auch vom Verein Süddeutſcher BaumwollJnduſtrieller ſind keine
diesbezüglichen Anregungen ausgegangen. Auch iſt nicht be
kannt genwroen, daß ſonſtige Kreiſe der ſüddeutſchen Baumwoll
induſtrie ähnliche Schritte unternommen hätten

Deutſche ErdölA.-G. in Berlin. Wie aus einem Wechſel
im Grubenvorſtand der Braunkohlenge werkſchaft
Breunsdorf in Borna bei rot hervorgeht, iſt das Unter
nehmen auf die Deutſche Erdöl- A.G. übergegangen. Jn dem
neuen Vorſtand, der ſich ausſchließlich aus Verwaltungsmit
gliedern der Deutſchen Erdöl A.G. zuſammenſetzt, führt Gene
raldirektor Nöllenburg den Vorſitz

Sozialiſierung im mitteldentſchen Braunkohlengebiet. Jm
mitteldeutſchen Braunkohlengebiet wurde nach einem Draht-
bericht unſeres gg-Handelsmitarbeiters Bergmeiſter Hoffmann
von den Riebeck-Montan- Werken für den von der
Reichsregierung eingeſetzten Sachverſtändigenrat der Kohlen
Sozialiſterung vorgeſchlagen.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Thüringiſche Glas-Jnſtrumenten-Fabrik Alt, Eberhardt

Jäger, A.-G. in Jlmenau. Nach Deckung der Laſten, Diffe-
renz auf Wertpapiere und Abſchreibungen, ergibt ſich zuzüg-
lich Vortrag ein Reingewinn von 224 584 Mk., woraus 10 Proz.
Dividende ſowie 5 Proz. Sondervergütung verteilt
werden ſollen. Wie der Vorſtand berichtet, ſind im abgelaufenen
Geſchäftsjahre zahlreiche größere Beſtellungen zurückgezogen
worden. Nur durch den Umſtand, daß das Unternehmen vorher
reichlich beſchäftigt war und die in den neutralen Ländern wohn-
haften Beſteller in der Währung ihres Landes bezahlen mußten,
wurde ein angemeſſener Gewinn erzielt. Die Zweigfabrif
Arlesberg war im Berichtsjahre gut beſchäftigt und erzielte ein
günſtiges Ergebnis

Dividendenvorſchläge. Die Porzellanfabrik Gebr.
Bauſcher in Walden, A.G., wird der auf den 8. Mai an
geſetzten Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 9 Proz. vorſchlagen. Die A.G. Johannes Jeſerich
ſchlägt für 1918 eine Dividende von 2 Proz. für die Stamm-
aktien und 6 Proz. für die Vorzugsaktien vor. Die Generalver-
ſammlung ſoll am 6. Mai ſtattfinden. Portlandze men t-
Fabrik Hemmoor: 6 Proz. (wie im Vorjahre) bei Abſchrei-
bungen von 397 150 M. gegenüber 402 591 M. im Vorjahre. S
Die Rheiniſche Kreditbank in Mannheim ſchlägt
eine Dividende von 5 (7) Proz. vor. Die Stettin-Bu
dower Portlandzementfabrik ſchlägt eine Dividende
von 5 Proz. vor. Die Schleſiſche Dampfer Com-
pagnie Berliner Lloyd A.G. in Breslau ſchlägt
eine Dividende von 736 Proz. vor. Klemens Müller
A.G. in Dresden ſchlägt eine Dividende von 15 Proz. vor.

Deutſche Celluloid-Fabrik in Eilenburg. Die General
verſammlung, die Vereinigten Köln-Rott-
weiler Pulverfabriken von dem 255 Millionen Mark
betragenden Kapital 2310 000 M. vertraten, genehmigte die
Jahresrechnung für 1917/18 und ſetzte die Dividende euf
12 (18) Proz. feſt. Die Geſellſchaft erzielte in dem am 31. Okto
ber 1918 beendeten Geſchäftsjahre einen Betriebsüberſchuß ton
3 985 543 (8 795 778) M. Mieten brachten 4551 (4411) M. und
Zinſen 194 685 (695) M., ſo daß ſich zugüglich des Gewinnvor-
trages mit 191 322 (156 8099) M. ein Geſamtgewinn von
4 8976 101 (8 957 788) M. ergeben hat. Demgegenüber erforderten
Generalunkoſten uſw. 1 262 707 (898 289) M., und zu Abſchrei
bungen werden 1 041 156 (5 920 445) M. verwandt, und zwar für
die Uebergangswirtſchaft wiederum 1 250 000 M. zurückgeſtelſt,
ſo daß ein Reingewinn verbleibt von 822 238 (889 049) M.
Die Schwierigkeiten in der Rohſtoffbeſchaffung werden voraus
ſichtlich noch während eines großen Teiles des larfenden Ge
ſchäftsjahres anhalten.

Amtliche Bekanntmachungen

Amtsblattbekanntmachung
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe
Durch die Verordnung der Reichsregierung über Sonntags

ruhe im Handelsgewerbe und in Apotheken vom 5. Februar 1919
(KGBl. S. 176) iſt S 105 6. Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung

aufgehoben und durch die Beſtimmung erſetzt worden, daß m
Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn und
Flepert vom 1. April d. J. ab nicht mehr beſchäftigt werden

dürfen.
vom 1. April d. J. ab an Sonn und Feſttagen in offenen Ver
kaufsſtellen grundſätzlich ein Geſchäftsverkehr überhaupt

nicht mehr ſtattfinden. Auf Grund des Art. 1 der Verordnung

Gemäß S 41 a der Gewerbeordnung darf infolgedeſſen

vom 5. Februar 1019 und der Fe 105 e, 55a der Gewerbe
ordnung wird für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe-

burg unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs der Betrieb des
dandelsgewerbes und der Beſchäftigung von Gehilfen, Lehr
lingen und Arbeitern im Handelsgewerbe im folgenden Umfange

zugelaſſen:
1. An allen Sonn und Feeſttagen wird der Handel mit

a und Wurſtwaren, mitFiſch und Vorkoſtwaren, mit Bier und Wein, mit Tabak und
Figarren, mit Roheis, mit Blumen und Kränzen, ferner dieZeitungs pedition und der Betrieb des Sped tionsgewerbes

ſoweit es ſich um Abfertigung undund anderer Gewerbe,
Erpedition von Gütern handelt bis zur Dauer von 2 Stunden,

nicht über 1235 Uhr mittags hinaus;
der Handel mit Milch bis zur Dauer von 3 Stunden, im

Polizeibezirk Halle bis zur Dauer von 5 Stunden, jedoch nicht
über 1 Uhr mittags hinaus, geſtattet.

2. An den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten wird
der Betrieb des Handelsgewerbes allgemein bis zur Dauer von
S Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus, geſtattet.
Die Ortspolizeibehörden ſind befugt, an höchſtens 6 weiteren
Sonn und Feſttagen im Jahre den Betrieb des Handelsgewerbes
allgemein bis zur Dauer von 8 Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr

r r mitm Totenfeſt wird der Handel Blumen und Krängenhie zur Dauer von 5 Stunden, jedoch nicht über 5 Uhr abends
hinaus, geſtattet.

4 Sofern einer der drei letzten Tage vor Neuſahr auf einen
Sonntag fällt, wird an dieſem Tage der bis zur
Dauer bon 4 Stunden, jedoch nicht über 2 Uhr mittags hinaus,

Der von Obſt in Obſtpflamzungen darf an allen
T nd Feſttagen während der Erntegeit bis zur Dauer von

Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus ſtattfinden
chaften, wo ortsüblich von den Gaſt und SchankIn Ortwirten Bier und Wein vom Faß „über die Straße verkauft

S wird an agen Senn und Feſt
wen in der Zeit vom 1. Mai bis aum 1. November der Handel

mit Eri Sei und geringwertigen Gebrauchégegen-
ſtänden bis zur Dauer von 5 Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr
abends hinaus, geſtattet.

8. Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, das
Feilbieten von Waren auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen
und anderen öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus an
Sonn und Feſttagen in folgendem Umfange zuzulaſſen::

a) das Feilbieten von Eßwaren, inſoweit es bisher ſchon
ortsüblich war, bis zur Dauer von 2 Stunden, endigend ſpäteſtens
eine halbe Stunde vor Beginn des Hauptgottesdienſtes;

b) das Feilbicten von Milch während der für den ſtehenden
Milchhandel feſtgeſetzten Zeit, oder ohne Unterbrrechu durch
die Gottesdienſtpauſe bis zur Dauer von 3 Stunden, im Polizei
bezirk Halle bis zur Dauer von 5 Stunden, aber nicht über
1 Uhr mittags hinaus;

e) das Feilbieten von Eßwaren, Blumen, geringwertigen
ebrauchsgegenſtänden, Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegen

ſtänden bei öffentlichen Feſten oder ſonſtigen außergewöhnlichen
Gelegenheiten, ſowie für ſolche Ortſchaften, in welchen an
Sonn und Feſttagen regelmäßig durch Fremdenbeſuch ein ge
ſteigerter Verkehr ſtattfindet, bis zur Dauer von 5 Stunden,
jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus.

Allgemeine Beſtimmungen.
a) Die vorſtehend unter Ziffer 1 bis 8 zugelaſſenen Aus

nahmen ſind als Höchſtgrenzen anzuſ Jnnerhalb dieſer
Grenzen haben die Ortspolizgeibehörden die Geſchäftsſtunden
nach Maßgabe des örtlichen Bedürfniſſes feſtzuſetzen und ſo zu
regeln, daß ſie ſpäteſtens eine halbe Stunde vor dem Beginn des
Hauptgottesdienſtes endigen und früheſtens eine halbe Stunde
nach deſſen Beendigung wieder beginnen. (Ausnahmen unter
Ziffer 8a und b.) An Nachmittagen darf ein Geſchäftsverkehr,
ſoweit er überhaupt zugelaſſen iſt, nur unter Ausſchluß der Zeit
des Gottesdienſtes ſtattfinden.

d) Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, die in dem vorſtehend
unter Ziffer 5, 7 und 8e zugelaſſenen Handelsverkehr an Sonn
und Feſttagen über 1 Uhr mittags hinaus beſchäftigt werden,
ſind mindeſtens an jedem dritten Sonntag von aller Arbeit frei

ſſen.
Diefe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Gleichzeitig treten

die Beſtimmungen über Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom
18. Juni 1892 Amtsbl. S. 234) und alle dazu erlaſſenen Er
gänzungen und Abänderungen außer Kraft.

d) Die Ziffern 127 bis 1837 und 189 der Ausführungs
vom 1. Mai 1904 (HMBl. S. 123) zur Gewerbe

ordnung ſind am 1. April d. J. außer Kraft getreten. Jn
Geltung bleiben alſo die Ziffern 125 und 126 der Ausfük
anweiſung betr. Automaten und lsgewerbe in Ver
bindung mit Schankwirtſchaftsbetrieb.

Merſeburg, den 1. April 1919.
Der Regierungspräſident.

v. Gersdorff.
Bekanntmachung.

J. Nr. Tc. 318219.

wird. kann dieſer Verkauf auch an Sonn und Feſttagen inſoweit Auf Grund des S 5 der Reichsgetreideordnung für dielaſſen werden, als nicht etwa andere polizeiliche Vorſchriften, Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R. G.Bl. S. 425, 28 und der
TWefondere auch ſolche über die äußere Heilighaltung der Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten vom 17. Mär
Sonn und Feſttage 1919 wird hiermit für den Saalkreis angeordnet, daß alle n

In der der Reichsgetreideordnung beſchlagnahmten Früchte bis ſpäte-
ſtens zum 30. Avril 1919 auszudreſchen und den Unter

e geren zum Ankaufe für die Reichsgetreideſtelle anzu
dienen

Wir erſuchen den Termin pünktlich einzuhalten.
Halle, den 65. April 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
von Krosiglz.

Bekanntmachung.
Die Proviantämter ſind angewieſen worden, zur Saat ge

eigneten Hafer gegen gut gereinigten Futterhafer umzutauſchen,
ebenſo Gerſte. Unkoſten dürfen den Proviantämtern nicht ent
ſtehen.

Entſprechenden, von den Gemeindevorſtehern beſcheinigten
Anträgen ſehen wir entgegen.

Halle a. S., den 4. April 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Jn der Woche vom 6. bis 12. April 1919 kommen auf die
Fettmarke Nr. 2 im Saalkreiſe an Speiſefetten zur Verteilung:
40 Gramm Margarine an einen Verſorgungsberechtigten.

Niemberg, den 8. April 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.

S Rordfriedhofe ben nächſter Zeit gelangt das auf dem Nordfr e belegeneAnatter a n in den Jahren 1885-—-1887 Kinder im
Alter bis zu 5 Jahren beerdigt worden ſind, zur Wiederbelegung.
Das Quartier wird zur Herrichtung von Rabattengräbern ein
gezogen. Die einzelne Grabſtelle kann deshalb nur als Rabatten-
grab gegen Zahlung der tarifmäßigen Gebühr von 75 Mk wiederworden werden. Auf Wunſch werden die ſterblichen Ueberreſte

koſtenlos in einer anderen Reihengrabſtelle beigeſetzt.
Entſprechende Anträge ſind unter genauer Angabe der

Nummer und Reihe des Grabes bis zum 15. April an uns zu
richten. Später eingehende Anträge können keine Berückſichtigung
inden.f Die Grabdenkmäler und Anlagen der nicht wieder erworbenen

Reihengräber werden, wenn die Berechtigten die Genehmigung
zur Beſeitigung dieſer Beſtandteile bis zu dem vorgedachten Zeit
punkte nicht nachſuchen, für Rechnung der Friedhofsverwaltung
beſertigt und ere r. Der Magiſtrat.Halle, den

Bekanntmachung.

Im Intereſſe eines geordneten Geſ ſowie gur
des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen

Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die
ſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten en wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der W erteikten Auf
träge die diesbezüglichen Rechmitngen einzureichen unter dem
Hinzufügen, daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns
zu unſerm Bedauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft
bei Vergebung von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle, den 1. April 19019. Der Magiſtrat.



Bekanntmachung
Wer e e der deutſchen Schafund Beſtandserhebung

des Wollgefälles bei den deutſchen Gerbereien.fchur
Vom 1. März 1919.

r Grund der Verordnung über wirt
für d a auf dem Te1918 r S. 671), der dern über chaft iMaßnahmen W dem Ter ilgebie ebrugr 191 e
Bl. S. 174) und der Be ma hung tes Staatsſekretärs des
n tes über PVefu afſfe der Reichsſtelle für

und der Reichswirtſchaftsſtellen auf dem Textilc vom gleichen Tage (R.G.Bl. 175) üben die Reichs
z en die ihnen verliehenen Befugniſſe vom

g t un Sekan kmachung wird hierdurch mit dem B

he Bekann mmerke allgemeinen Kenntnis daß Zuwiderhand
n t fie der Strafvorſchrift des S 8 der Verordnung vom
t. Februar 1919 (R.- G.Bl. S. 174) unterliegen, ſoweit nicht nachden ollgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind.

1.
Von der Bekanntmachung beitroffene Gegenſtände.

Kurz „Dautſcher Wollertrag“ genannt.)
Von dieſer Bekanntm werden e Der geſamta

Wollertrag der deutf Schafſchuren und das geſamte Wollgefälle bei den c Ge ren fäauch das W e vonausländiſchen gleichviel, ob die Wolle ſich auf den Schafen,bei den S en ber an ſonſtigen Stellen befindet.
Ausgenommen von der Bekanntmachung ſind diejenigen

Vorräte an Wolle, welche im Eigentum der KriegswollbedarfAktiengeſellſchaft, Berlin SW. 48, er Hedemannſtr. 1--8, ſtehen.

s 2Befchlagnahme.

Alle von dieſer Bekanntmachun betroffenen
werden hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus den nach
folgenden Beſtimmungen Ausnahmen ergeben.

Wirkung der Beſchlagnahme.
Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
ift und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ver nichtig find.
Den er Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich
die im wangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen. 2 r r aana h me ſind alle i und
Verfügungen zuläſſig, die auf Grund derſtimmungen oder mit beſonderer Zuſtimmun wo Reihe
wirtſchaftsſtelle für Wolle, Berlin W. 8, ohrenſtraße 10,
erfolgen.

S 4.
Schurerlanbnis.

Trotz der Befchlagnahme iſt das Scheren der Sehafe erlaubt,
ſofern es nicht zu einer früheren als der in anderen Jahren
blichen Zeit geſchieht. g5.

Waſcherlaubnis.
Trotz der Beſchlagnahme iſt innerhalb 12 Wochen nach dem

Scheren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an folgende
werBremer Wollkämmerei, Blumenthal, Provinz Hannover.
a. WollWäſcherei und -Kämmerei, Hannover-Döhren,
z. Leipziger Wollkämmerei, Leipzig erliner Bahnho),
k. Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg a. d. Elbe,

zum Zwecke des Waſchens geſtattet.
Die Erlaubnis, die. Wollen an die vorſtehenden Firmen ab

uliefern, wird mit der Maßgabe erteilt, daß die Reichswirt
ſchaftsſtelle für Wolle das Recht hat, anzuordnen, daß die bei
einer der vorbezeichneten Firmen eingelieferten Wollen an eine
andere der vor bezeichneten Firmen oder an die Firmen

Bremer Woll Wäſcherei, Leſum bei Bremen,
Kirchhainer Woll Wäſcherei, G. m. b. H., Kirchhain R.L.,Deutſche Wollentfettung A.-G., Oberheinsdorf bei Reihen

V.,on W heret und Karbonifſieranftalt Nenhntte, Gebr.

Lenk, Neuhütte bei Lengenfeld i. V.zum Waſchen weitergeſandt werden.
Durch eine derartige Anordnung der Reichswirtſchaftsſtele

ftr Wolle entſtehen dem Einlieferer der Wolle keine beſonderen
Koſten

Die Wäſche der Wolle hei den vorbezeichneten Firmen erfolgt zu folgenden von der Reichowiriſchaft ſten für Wolle ihnen

vorgeſchriebenen Bedingungen
1. Die Wolle iſt frei nächſte Bahnſtation ibres Lagerortes

53 ſenden.
2. Die Firmen ſind verpflichtet, das Waſchen dar Wolle zu

den Sätzen von 0,475 Mk. für 1 kg auf gewaſchenes Gewicht gerechnet einſchließlich Sortierung bis zu 20 v. H.
Unter und Nevbenſorten und 0,05 Mk. für 1 kg zuſchlagauf gewaſchenes Gewicht gerechnet bei Sortierung uber
20 v. H. Unter und Nebenſorten bei fofortiger Barzerhlung
ohne ſeden Ahzug zu bewirken. Die Wolle iſt gut ver
packt einzuliefern.
Der Waſchlohn iſt vor der Ablieferung Ter fertig
gewaſchenen Wolle zu erftatten

nach Einlieferung feitfrei, das heißt mit einem bei 7
Analtſe feſtgeſtellten Fettgehalt von höchſtens 1 v. H.,waſchen und das Verkaufsgewicht auf einem Feuchtigkeuts:

gehalt von 17 v. H. konditioniert feſtzuſtellen.
Die Firmen unterſtehen der dauernden Uebe cwachung der

Reichswirtſchaftsſtelle für n

Veräußerungserlaubnis.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferungder Son vor ihrer r bei einer der im S 5 benannten

Firmen oder innerhalb 10 Wochen nach ihrer Einlieferung gegen
Schlußſchein allgemein erlaubt, mit Ausnahme der Veräußerung
oder ieferung an Verarbeiter.

Die Kriegswollbedarf Artiengeſellſchaft, Berlin SW. 98,
Verl. Hedemannſtr. 1--6, nimmt Angebote enigegen:

2) von Schafhaltern in geſchloſſenen Mengen von mindeſtens
3000 kg Rohweolle,

v von Großhandelsfirmen deutſchen Wollhandels
welche als ſolche von der Reichswirtſchaftsſtelle fürWolle bezeichnet und im „Reichsan bekannt gegeben

worden ſind in geſchloſſenen
10 000 kg Rohwolle,

e von ſolchen Perſonen oder Firmen, welche die Reichswirt-
ſchaftsſtelle für Wolle als Bezirksaufkäufer zum Aufkauf
beſchlagnahmter Wolle aus dem Beſitz von Kleinzüchtern
(d. h. Schafhaltern mit einem Beſitz von weniger als
30 Schafen) beſtellt hat.

Die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft ſtellt über jede an ſie
veräußerte Menge der beſchlagnahmten Wolle eine Empfangs
keſcheinigung aus. 7

Die K wolbede h Berlin SW. 43e riege tiengeſeVerl. Hedemannſtraße 1--8, wird für das nach S 5 feſtgeſtellteVerkaufsgewicht reingewaſchener Wolle dem Verkäufer folgenden
Uebernahmepreis zahlen:

A. S er eig m auf rund nachſtehendereikung feftgeſtellten mepreis:
AAAA Feinheit 25,20 Mt.zugügkich einer Prämie von 3

für vollſchurige Edel-Merinowolle,

gen von mindeſtens

im Deutſchen Reichsangeiaer er r. u don

Die Firmen ſind verpflichtet, die Wolle binnen 8 Wochen

e e t

x r ein. Sa

A vis B 4 e 89289 19,60B e a 18,40B bis o e e 17,20C e 16 e5 i D t5 bis R. afür 1 kg gewaſchener Wolle einſchichis Waſchlohn.

Jm übrigen gelten e der Wäſche der Wolle
die Bedingungen des S 5 dieſer Bekanntmachung.

Wwei er nicht Schafhalter iſt,
den unter A ler S emyngen feſtgene ten Nebernahmepreis zugzü

Die Kriegawollbedarf e ſert von zu
le er ZuziehungSie wird auf die von zu w.
alte r r e szahlung gewähren
ung: Hien, daß die ar

betroff tig Gegenſtände erf dürfen Tmindere Arten r e e woll bedarf Aktiengeſell
gete ehtjpregend niedrigare Preife zahlen

Meldepflicht 53 Meldeſtelle.

See iſſion
n

Soweit die von dieſer Bekanntm betroffenen GegenV 1) nicht nahe der im e n Friſt zum
eingeliefert oder nicht e im 5 6 beſtimmtenan die KriegswollbedarfAkt ft e worden t unterliegen ſie einer Meldep

Die Meldungen haben monailich zudie ReigewietſSaftsſten kür (S tag
Bexlin W. 8, Mohrenſtroße 10, mit der Aufſo „Betrifft Wollmefdung verſehen zu grſtatten,

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung verpflichtet findſ. alle Perſonen, welche Gegen der im F 2 bezaichnetan

Art im 73 am r aus ihrescder ſonſt des Erwarbs wegen laufen ver

2. re in h zen vercrbeitet werden i denena unter Seirins Weſt
be en. Körperſchaften und Ver

S 10.

gen i n u Meldefrißt e wennme iſt der am erſten (Stichtatatſädiig r SeeDie Meldung iſt bis un e Tage eines jeden e zu er
ſatten

S 11.
Enteignung.

Diejenigen Mengen Wolle, die nicht innerhalb der im F. 5
veſtimmten Friſt zum Waſchen ein eliefert oder innerhalb der
im S 6 beſtimmten Friſt an die Kriegswollbedarf-Aktiengeſell
ſchaft veräußert ſind, werden enteignet werden.

S 12.
Freigabe.

An Schafhalter werden ohne daß es dazu eines beſonderen
Antrages bedarf zum Zwede der Selbftverſorgung je nach
der Schafzahl im eigenen Beſitz des betreffenden afhalters
aus dem jährlichen Schuranfall von dieſen Schafen folgende
Mengen Rohwolle (Schmutzwolle) freigegeben, und zwar an
Schafhalter

mit einem Sk7 von
x f. 1 s Rohgewicht (Srhmutzwolle),2 fen v 2 e4 a S5 T 2 e 4 v10

11 50 2 10 v51100 2 e 15 J100 200 Wmehr als 200 35Dieſe 5 tſt an die Bedingun geknüpft, daß die ve
treffenden afhalter ihren fonſtigen e ſie Anfall an Wolle
von eigenen Schafen entſprechend den n w dieſer Be

die ierge ere ine e rehhee er SW. 48, Ve
S 6) für die abgelehnten Mengen Anträge

auf Freigabe geſteüt werden.
Die Anträge ſind (unter genauer Angabe der abgelehnten

Mengen und Einſendung eines Muſters) an die Reichswirtſchafts-
ſtelle für Wolle, Berlin W. 8, Mohrenſtr. 10, zu richten, welchefür die Entzerdung zuſtändig iſt.

S 13.
Anfragen und Anträge.

Alle auf die vorſtehenden Anordnungen bezüglichen An
fragen und Anträge ſind an die Neichswirtſchaftsſtelle für Wolle,
Berlin W. 8, Mohrenſtraße 10, zu richten, am Kopfe desSchreibens mit der Aufſchrift „Weobbeſchlagnahme“ zu verſehen.

S 14.
Jn Geltung bleiben alle Aus

ſtimmungen, welche bisher von der Kriegs Rohſtoff Abteilung
oder den in den Bekanntmachungen der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
hierzu ermächtigten Stellen bewilligt worden find, nebſt den
daran geknüpften Bedingungen.

S 15.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am März 1919 in Kraft.
Berkin, den 1. März 1919.

Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle.
Der Vorſitzende. Avellis.

Bekanntmachung
Nr. W. 30/3. 19.*)

über Beſchlagnahme vor Web-, Trikot-, Wirk und Sriggernes.
Vom 1. März 1919.Auf Grund der Verordnung über wirtſchaftliche Mahnghmen

für die Ueber er auf dem Textilgebiet vom 27. Juni
1918 (R.G. S. 671), der Verordnung über wirtſchaftliche
Maßnahmen auf dem Textilgebiet vom 1. Februar 1919 (R.G.
Bl. S. 174) und der Bekanntmachung des Staatsſekretärs des
Reichswirtſchaftsamts über Befugniſſe der Reichsſtelle für Textil
wirtſchaft und der en auf dem Textilgebietvom gleichen Tage (R. G.Bl. S. 175) üben die Reichswirtſchafts
Frau die ihnen verliehenen Befugniſſe vom 1. März 1919

aus.
Nachſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be

merken zur allgemeinen Kenninis gebracht, daß Zuwiderhand
lungen gegen fie der Strafvorſchrift des S 8 der Verordnung
vom 1. ar 1919 (R.- G.Bl. S. 174) unterliegen, ſoweitT W den allgemeinen Skvafgeſegen höhere Strafen ver
wirkt ſind.

Veröffentlicht im. Deutſchen Reichsangeiger Nr. 51, vom
Märg 1919.

nahmen von vorſtehenden Be

A. Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne rKammgarn mit Streichgarn 7
ſe Garne hergeſtellt ſind ausv reiner Wolle, Kamelwolle, Mohär, Alpaka
waſchen, rückengewaſchen, fabrikmäßig g
fiert, ohne oder mit einem Zuſatz von

Kämmerei,jeder Art aus Wäſcherei, Kammgarn und
Streichgarnſpinnerei, Weberei, Strickerei und Wirkerei,D. m einem Zuſatz von Krrſceele,

ohne eder mit Zuſatz irgend welcher anderer53 henen Spinnſtoffe,
ſchungen der unter 1, 2 und 3 Spinnſtoffe,z W oder mit einem Zuſatz von Kunſtwolle;

ar r Hand und Mafchinenſtrickgarne ausKammgarn, Streichgarn, n mit n Wt welchen dar unter ene ſtallt ſind, ohne oder mit einem e eg
wolle oder anderen pflanglichen Spinnſtoffen.

ffen von dieſer Bekanntmachung werden:
1. Von den unter A aufgeführten Web, Trikot und

a aller Noppen, Schteifen (SoopGarne)
welche mit einem oder mehreren aus

gern hergeſtellten Fäden gezwirnt ſind;
2. den unter B u weſen Strickgarnen

a) her e Weigenen Verarbeitung befindli Mengen.ſämtliche Vorräte, die ſich a A.

Ladengeſchäften zum Kleinverkauf oder zum Verkauf
je Bann Sennhoffen vergettet ſnd, de

ie au innſtoffen, Her
ntmachung vom 1. März 1919r für San (W. 20/8. 19) allladen das nach dem 1. Dezember 1918 ine

führt worden iſt, auf Antrag freigegeben ſindDieſe Ausnghman von den Anordnungen dieſer Se

ung greifen jedoch hinſichtlich der in Ziffer 1 bzw. 9b näher
bezeichneten Gagenſtände und Mengen nur dgun Platz, wenn

a) die Gegenſtände, weiche in Ziffer 2h dieſes
graphen näher bezeichnet ſind, zum Kleinverkauf un
mittelbar für die Verarbeitung im Haushalt und zur
Verkauf an Hausgewerbebetriebe auch weiterhin wirk-
lich feilgehalten werden,der Pexrkaufspreis der einzelnen Sorten der in Ziffer 1

und 3h dieſes Paragraphen näher bezeichneten Gegen
werd jeweils pih höher bemeſſen wird, als der zuletzt vor dem 1. Dezember 1915 von demfelbes Ver
käufer ergielte Verkaufspreis zuzüglich 20 vom Hundertt.

s 2.Seräußerungsverbot.

Die im K 1 bezeichneten Garne werden Hiermit vbeſchſognahmt, ſoweit ſich nicht aus den nachfolgenden Sein imgen
Anſnahmen ergeben.

3.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme binVeränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden ver

boten ift und d Verfügungen über ſie nichtig
ſind. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll
ziehung erfolgen. Trotz der Beſchlagnahme ſind. alle Verände-
rungen und Verfügungen zuläſſig, die gufſtehenden Beſtimmungen oder mit beſonderer Zuſtimmung den

Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle erfolgen. ar
S. 4.Weräußernngtertanbuis.

der beſchlagnahmten Gegenſtände geſtattet:a) mit beſonderer Genehmigung der Reichswirtſchaftsſtelk
für Wolle, Berlin W. 8, Mohrenſtr. 10, an Verarbeiter
gegen Belegſchein (F 5),
an die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft Bern
SW. 48, Verl. Hedemannſtraße 1Die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft wird über jede an ſie er

dreifacher Ausfertigung ausſtellen.
Die Hauptausfertigung

wirtſchaftsſtelle für Wolle (Statiſtiſche Abteilung) Berlin W. 8
Mohrenſtraße 10, unterſchrieben und mit Firmenſtempel ver
ſehen, unvergüglich einzuſenden.

Die zweite Ausfertigung behält die KriegswollbedarfAktier
geſellſchaft, die dritte hat der Veräußerer als Beleg gufzuhbe-
wahren.

s 5.Verarbeitungserlaubnis
Troßß der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung und Vex

wendung der von dieſer al nn mann betroffenen Gegen
ſtände, n Herſtellung ſolcher Halb oder Fertigerzeugniſſe ge
ſtattet, ducen Arcfertigung nachweislich

vor Lem Jnkrafttreten. dieſer Bekanntmachung von
der Krugsrohſtoff Abteilung des Pwußiſchen rig
miniſteriums

oder nach dem Inkrafttreten dieſer Polannimachmg von der

Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle
genehmigt worden iſt.

Der Nachweis dieſer Genehmigung iſt vom Verarbeiter der
Garye durch einen Belegſchein zu führen, der im Fabe

des Abſahes1a. von der ſriegerohttett Abteilung (Wollbedarfsprö

fung re des
im Falle

Abſatzesb. von der Reichswirtſchaffsſtelle für Wolle mit en
migungsvermerk verſehen iſt.

S 6.e Enteignung.Bei Zurückhaltung der von dieſer gelamima hre v
troffenen Gegenſtände iſt Enteignung zu gewärtigen.

S 7.
Freigabe.

Nach Ablehnung eines Ankaufes durch die Kriegswollbedarſ
Aktiengeſellſchaft können für die abgelehnten Mengen An
trge auf Freigabe geſtellt werden.

S freigegebenen Mengen ſind geſondert von den übrigen

an en.Die Anträge ſind (unter genauer Angabe der abgelehnten
Mengen und Einſendung eines Muſters) an die Reichswirt
ſchaftsftelle für Wolle, Berlin W. 8, Mohrenſtraße 10, zu richten.
welche für die Entſcheidung zuſtändig iſt.

Ferner wird für Garne, die aus dem Auslande einge
worden ſind, die Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle in jedem
S Antrag Freigabe bewilligen, ſofern ihr der Nachweis da

fuhr nach dem 1. Dezember 1918 erbracht worden r

Preußiſchen Kriegsminiſteriums oder

des

S 8Ausnahmen.
Ausnahmen von dieſer Bekanntmachung können von de

Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle kewilligt werden

S

Vorräte Seeben gefärbter, melierter m al

Spinnſtoffen aus reiner S Kamelwolle, Mehär,
n Kaſchmir, alſo Kammzug, Kämmlingen, Abgängen

in Hausgewerbebetrieben im

ember 1615bereits in Warenhäuſern oder in h gen offenen

n

r

Grund der nach

Trotz der Beſchlagnat meiſt die e und gen

folgte Veräußerung von Garnen einen Veräußerungsſchein in

hat der Veräußerer an die e

a

Alle
werden h
folgende

De
Verände

ijt und r
Den rech
die im W
folgen.
Kerfügun
nungen c
telle für

bedarfAkt

Lusfertigr
Die

wirtſchafts
Nohrenſtr

ſehen, un



ern u am r März 1919 in Kraft.

Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle.

Der t eekannimachung
Nr. b 20 3 Tee dr Sn

Vom 1. März 1919.S Grund der Verordnung über wirtſchaftliche Maßnahmen
ie Uebe chaft auf dem Textilgebiet vom 27.

G.Bl. f

r a i e

nahmen auf de e Der e er r G.en au m tet vom rugr 2l. S. 174) und der r Stffenen deserkauf n über r r für TexS ilwi und der Reichswirtſcha m Toxtilid, die et hom Tage (R.G. S C n die Reichs
W i e ihnen verliehenen Befugniſſe vomJ als 1 1919 ab aus.
e Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhand-

der r des S 8 der Verordnung
vom e 1919 (R.-G.Bl. S. 174). unterliegen, ſoweit

n allgemeinen Staſgefeben höhere Skrafen ver

uf un S 1.d zutn Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
wirk Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:

a) ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaare,iffer Alpaka, Kaſchmir, ungewaſchen, rerGegen rikm gewaſchen, karboniſiert, auch in Miſchungen
e zu untereina oder mit anderen nnſtoffen.Her ungefärbte und e aus reiner Schafindextt. S amelhaar, Mohär, Alpaka, Kaſchmir, alſo Kamm-e Abgänge und Abfälle g Art die

nſtoffe aus Wäſcherei, Kämmerei, Kammgarn und
eſchlag rnſpinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei odernungen e de der Verabeitung, auch in Miſchungen

unterein oder mit anderen Spinnſtofſen.
s 2.Veſchlagnahme.

me bon Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſinde
en ver werden hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus den nach-

folgenden Beſtimmungen Ausnahmen ergehen.

igungen g 3.Wirkung der Beſchlagnahme.Die Veſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

Veränderu an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und sgeſchäftliche e e e per dieſe nichtig ſind.Len rechts geſchäftlichen n ügungen gleichdie im Wege der t e ung r Arreſwollziehung er
Jarr Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und

e zuläſſig, die auf Grund der nachfolgenden Beſtim
nungen mit beſonderer Zuſtimmung der ReichewirtſHakto-

telle für Wolle erfolgen.
S 4.Zeriagerkageerlaninis

r der Beſchlagnahme tſt die Veräußerung und Liefe
r r von dieſer e betroffenen SegghandeAriegewolbedarf Nttiengeſelſcheft Berlin SW. 48, Verl.

vedemannſtr. 1 erlaubt.lUiever jede derartige Veräußeru
bedarf Aktiengeſellſchaft ein Veräußerungsſchein in dreifachereſernger ausgeſtellt.

Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an die Reichs
wirtſchaftsſtelle für Wolle (Statiftiſche Abteilung), Berlin W. 8,

Nohrenſtraße 10, unterſchrieben und mit Firmenſtempel ver
ſehen, unner lich ein e

Die zweite Ausferti behält die KriegswollbedarfAktiengeſellſchaft, die dritte hat x Wer Veräußerer als Beleg aufzube-

Art der Verarbeitung und Verwendung der von dieſer Bekanntmachung petroffenen e Herſtellung ſolcher Halb
oder erregen deren Anfertigung nachweisiich.a) vor e dieſer Bekanntmachung von der

ne des Preußiſchen Krlegeminiſte-
riums odernach dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung von der

d r für Wolle genehmigt worden iſt.Der Nachweis dieſor Genehmigung iſt vom Verarbeiter der
e durch einen Belegſchein zu führen, der im Falle des

la von der Kriegs Rohſtoff Abteilung owebarſ Prufunge
r D. r bit hen Kriegsminiſteriums, oder im Falle

s Abſa
b von der Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle mit Genehmi

ungsvermerk verſehen iſt.merkung: Vordrucke der a ſind vei der Reichsviriſhaftoſtene für Wolle, w w. W. 8, Mohrenſtraße 10, anzu
fordern. Die Anforderung iſt mit deutlicher Unterſchrift, ge
mauer Adreſſe und Firmenſtempel zu verfehen

6.Bei Zurückhal rer Bekanntmach betroffe
i rückhaltung von dieſer an achung

en Gegenſtände iſt Enteignung zu gewärtigen.
8 T.

Freigabe.Nach Ablehnung eines Ankaufs durch die Kriegewollbedarf

u die abgelehnten Mengen Anträge auf
eben Mengen ſind geſondert von den übrigen

zu alen
Die Antr nd (unter genauer Angabe der abgelehnten

und eines r die Reichswirtſhaftsſtelle für Wolle, Berlin W. 8, Mohrenſtraße 10, zu richten,
e ger dieſer e

rSeenſtände v aus dem Auslande eingeführt find, die

ng wird von der Kriegewoll

wahren. 8 5.Serarbeitungéerlaubnis
Trotz der m r ift das Waſchen, Krempeln,

Miſchen, Färben, Verſpinnen ſowie jegliche andere

h e d e Ar. 51 wmn

Ausnahmen.z von den Anordnungen dieſer Bekannt-
machung ſind Wollen der deutſchen Schafſchur und das Wollge
fälle bei den deutſchen Gerbereien das Wollgefälle von
ausländiſchen Fellen); auf dieſe findet die Bekanntmachung der
Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle Nr. W. 10./8. 19. vom 1. März
1919, betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der deut
ſchen Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen Gerbe
reien. Anwendung

Bei der Verarbeitung und Verwendung dieſer Wollen iſt
jedoch ebenfalls der Nachweis der Verwendung nach Maßgabe
des S 5, Abſatz 2 dieſer Bekanntmachung durch Belegſchein zuerbringen.

Ausnahmen von dieſer Bekanntmachung können außerdem
von der Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle bewilligt werden.

S 0.Anfragen und Anträge
oder Anträge, welche dieſe ekannimachung beAnfragen

ſind mit der h „Spinnverbot“ an die Reichstteffen, ſind
wirtſchaftsſtelle für Wolle, Berlin W. S, Mohrenſtraße 10, zu
richten.

10.Jn Geltung bleiben alle An ahnen von vorſtehenden Be

ſtimmungen, welche bisher von der Kriegs Rohſtoff Abteilung
oder den in den Bekanntmachungen der Kriegs-Rohſtoff-Abtei
lung hierzu ermächtigten Stellen bewilligt worden ſind, nebſt
den daran geknüpften Bedingungen.

s 11.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. März 1919 in Kraft.
Berlin, den 1. März 1919.Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle.

Der Vorſitzende: Aveltie
Bekanntmachung

Nr. W. 40,/3. 19.*)über Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Torffaſern

n von Eriophorunm),
Vom 1. März 1919.

Auf Grund der Verordnung über wirtſchaftriche Maßnahmen
für die Uebergangswirtſchaft auf dem Textilgebiet om 27. Juni
1918 (R. G.Bl. S. 671), der Verordnung über wirtſchaftliche
Maßnahmen auf dem Textilgebiet vom 1. Februar 1919 (R.-G.
Bl. S. 174) und der Bekanntmachung des Staatsſekretärs des
Reichswirtſchaftsamts über Befugniſſe der Reichsſtelle für Terxtil
wirtſchaft und der Reichewirtſchaftsſtellen auf dem Textilgebiet
vom gleichen Tage (R. G.Bl. S. 175) üben die Reichswirtſchafts
ſtellen die ihnen verliehenen Befugniſſe vom März 1919 ab aus.

Nachſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhand-
lungen gegen ſie der Strafvorſchrift des 3 der Perordnung vom
1. Februar 1919 (R.- G.Bl. S. 174) unterliegen, ſoweit nicht nachden allgemeinen Sirafgeſe zen höhere Slvafen verwirkt ſind.

1.

Von der Beſchlagnahme betroffene Gegenſtände.
Von vieſer Bekanntmachung betroffen ſind alle Torffaſern

(Blattſcheiden von Eriophorum), ſoweit fie mit der Hand ge
ſammelt oder mechaniſch ausgeſondert worden ſind, gleichviel in
welchem Zuſtand der Verborfung ſie ſich befinden.

Beſchlagnahme. O
Alle von dieſer Bekanntmachung velwvſgenen Serenſtände

werden hiermit veſch lagnahmt, ſoweit ſich nicht gits n nach
folgenden Beſtimmungen Ausnahmen ergeben.

3.8

Wirkung der Beſchlagnahme.Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftlicke Verfügungen über dieſe wichtig ſind.
Den reckhtsgeſchäf lichen Verfüqungen ſtehen Verfügungen gleich,
die c Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollztehung er-
Cer7 Trotz der Veſchlagnahme ſind alle Veränderüngen undrfügungen zuläſſi is. die auf Grund der nachfolgenden Beſtim
mungen oder mit beſonderer Zuſtimmung der Reichswkrkſchafts
ne für Wolle, Berlin W. 8, renſtrahe 10, erfolgen.

4Veräußerungs und Ablieferunrserlaubnts für nicht cüfbereitete

Torffaſern.Trotz der Beſchlagnahme wird die Veräußerung und Ab
lieferung der nicht aufbereiteten Torffaſermengen an die nachſtehenden Aufbereitungsanſtalten, nämuch:

1. t Poggenmoor, Eduard Oyckerhoff G. m. b.Poggenhagen b. Reuſtadt g. Rübenberge,
a Werte r Torfmoor geſellſchaft Triangel bei Gifhern.
3. Gräfl. von Landsberg ſche Torfſtreufabrik G. m. b. H.,

Velen i. Weſtf.,4. Torfwerke Agilla G. m. b. H., Abt. Dirſchau i. Weſtpr.,5. Baumwollſpinnerei Holkerweor, Oberbayern,

6. Jakob Breyvogel, Kaiſerslautern,
geſtattet

Der Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle ſteht das Recht zu,
weitere Aufbereitungsanſtalten, die zur Aufnahme und zum
Ankauf beſchlagnahmter. Torffaſern berechtigt ſind, zu
Die Namen dieſer Aufbereitungsanftalten werden im Reichs
angzeiger bekanntgegeben.

Ferner iſt trotz der Beſchlagnahme die Ablieferung dex ab
ſichtlich angeſammelten und nicht aufbereiteten Torffaſermengen
an die von dex Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle zur Annahme
beſonders ermächtigten Sammelſtellen zum Zwecke der Veräuße
rung und Ablieferung an die vorbezeichneten oder an die von der
Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle noch zu beſtimmenden Auf-
berei ungsanſtalten geſtattet.

Die zur Annahme beſchlagnahmber Torffaſern beve en
Sammelſtellen werden von der Reickswirtſchaftsftelle für Wolle
mit einem Ausweis verſehen; ihre Namen werden im Rei
anzeiger bekanntgegeben.

S 5Veraußerungsvreis für nicht aufbereitete. Torffaſern.

Die Aufbereitungsanſtalten ſind von der Reichswirtſchafts
ſtelle für Wolle verpflichtet worden, für die gemäß S 4 ver
äußerten Mengen unmittelbar oder durch Vermittlung der
Sammelſtellen oder deren Beauftragte an die Ablieferer der
gemäß S 4 abgelieferten Mengen einen Uebernahmepreis von25 Mk. für 1 cbm geſammelter Torffaſern zu zahlen,

Dieſer Preis verſteht für geſammelte Torffaſern r
dem Wagen gemeſſen oder bei Schüttung von mindeſtensHöhe und 1 m Breite, frei Sammelſtelle oder frei der von r
bezeichneten unter der Vorausfetzung, daß die Torf
faſern ohne erhebliche Beimiſchung von nichtfafrigen Beſtand
teilen abgeliefert werden und den bei allen zugelaſſenen Auf
bereitungsanſtalten, Sammeſtellen oder Ladeplätzen ausliegenden
Proben ent ſprechen.

Dieſe Proben ſind als ſolche von der Moorverſuchsſtation inBrewen oder e in München kenntlich gemacht.
Bei erheblicher Beimi e nichtfaſrigen Beſtandkeilenoder bei ſonſtigen erheblichen ichungen von den Proben iſt

ein entſprechender Preisabzug zuläſſig.Kommt eine i zwiſchen Ablieferern und Sammel
ſtellen über den Uebernahmepreis nicht zuſtande, ſo hat die

vVeröffentlicht im Deutſchen Reichsangeiger Nr. 51m

r S e edie Moorkulturanſtalt München

Jſt deratt gebotenen
Uebernahmepreis nicht kann auf ſeinen Wunſch
die Preisfeſtſetzung durch die Moorverſuchsſtation Bremen oder

erfolgen. Er ich geder angerufenen Stelle zu r le die Koſten der gef tellung
des Uebernahmepreiſes zu übernehmen; die andereHälfte wird von der Aufbere übernommen

Die Aufbereitungsanſtalten ſind von der Reichswirtſchafts
ſtelle für Wolle verpflichtet worden, den Sammelſtellen im Falle
der Veräußerung der angeſammelten Mengen durch die Ab-
lieferer an die Aufbereitungsanſtalten für die Organiſation der
Sammlung. Abnahme, Bewertung, Aufbewahrung, pflegliche Be
handlung, Vervackung und Verladung der bei den Sammelſtelley
angelieferten Torffaſern eine Gebühr von 5 Mk. für 1 cbm zu
zahlen, ſoweit dieſe den für die Feſtſetzung des Uebernahme-
preiſes von 25 Mk. für 1 cbm geſammelter Torffaſern geltenden
Beſtimmungen entſprechen,

Bei Minderung des Uebernahmepreiſes unter 25 M. r
1 chm ermäßigt ſich diefe Gebühr verhältnismäßig

s 6.
Aufbereitungserlaubnis,Trotz der Beſchlagnahme iſt die Aufbereitung der Ldrffaſern

den gemäß F 4 zugelaſſenen Aufbereitungsanſtalten zu den
dieſen Firmen vorgeſchriebenen Bedingungen und Zwecke geſtattet.Die AuWerettungegnſtakten gnterſteven barer Ueber
wachung.

S 7 vVeräußerungserlanbnis für aufbereitete Terffafern.

Trotss der Beſchlagnahme dürfen die gemäß S 4 zugekaſſenen
Aufbereitungsanftalten die Torffaſern nach ihrer Aufbereitung
an die Kriegswollbedarf-Aktiengeſellſchaft, Berlin SW. A8, Verl.
Hedemannſtraße veräußern und abliefern.

8 8.Meldepflicht, Meldeſtele und Enteignung.

e i leanahwte Torffaſern (5 von mindeſtens s cbm
nge, die
2) nicht ſpäteſtens ſechs Wochen nach dem Anſammekn Hteſer

Menoe an eine der gemäß S 4 zugelaſſenen Aufbereitungs
anſtalten veräußert worden ſind, oderſich im Gewahrſam der gemäß s 4 zigelaſſenen Aitfberei
tungsanſtalten befinden,

unterliegen der MeldepflichtDie Meldungen haben monatkich zu erfolgen und ſind en die
geist für Wolle (Statiſtiſche Abteilung), Berlin
W. 8, Mohrenſtraße 10, mit der Aufſchrift: „Betrifft Torffaſer
meldung“ zu erſtatten.

Hinſichtlich der gemäß S S. Ziffer z meldepflichtig, gewor
denen Mengen iſt Enteignung zu gewärktigen.

8 O.
Zur Meldung der meldepflichtigen Gegenſtände 8) ſind

verpflichtet:
1. Perſonen, die ſolche Gegenſtände im Gewahrſam oder

aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbs
wegen kaufen oder verkaufen;

2. landwirlſchaftliche oder gewerbliche Unternehmer in deren
Betrieben ſolche Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet
werden3. Kommunen, öffentlichrechtliche Körperſchaften und Ver
bände.

s 70.
Stichtag und Meldepflicht.

Zu melden ift der am erſten Tage jedes Monats tatſächlich
vorbandene Beſtand an meldepflichtigen Gegenſtänden 8). Die
Meldung iſt bis zum 10. eines jeden Monats zu erſtatten.

S 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge welche dieſe Bekanntmachungen
vetreffen, insbeſondere auch Freigabegnträge. ſind an die Reichs
wirtſchaftsſtelke für Wolle, Beplin W. 8. Mohrenſtraße 10, zurichten, welche für die n à zuſtändig iſt.

In Geltung Bleiben alle Ausnahmen von vorſtehenden Be
ſtimmungen welche bisher von der Kriegs Rohſtoff Abteil ung
oder den in den Bekanntmachungen der Kriegs-Rohſtoff-2 hteilung.
hierzu ermä-kigten Stellen bewilligt worden ſind, nebſt den daran
geknüpften Bedingungen. s

13.
Jnkrafttreten.Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Märg 1919 n Hratt

Berlin, den 1. März 1919.Reichswirtſchaftsſtelle fär Wolle.

e Der VorſitzendeAvellis.Benannimachung
Nr. W. 50/3. 19.*)betreffend Beſchlagnohme und Meldepflicht von gefammelten

rohen Menſcheuhaaren
Vom 1. März 1919.Auf Grund der Verordnung über wirtſchaftliche Maßnahmen

für die Ueber r m nut dem Teyxtilgebiet vom27. Juni 1918 Bl. S. 671), der Verordnung über wirt-
r iche Maßnahmen auf dem Textilgebiet vom 1. Februar 1919

Bl. S. 174) und der Bekanntmachung des Staatsſekretärs
des Reichswirtſcha t über Befugniſſe der Reichsſtelle für
Textilwire ſchaft und der w. r r tsſtellen auf dem Textil
gebiet vom Tage (R. G.Bl. 175) üben die ReichsSir ſ e ie ihnen tehen Jtſchaftsſt die ih verliehenen Befugniſſe vom 1. März
1919 ab aus.Nachſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be

merken zur allgemeinen Kenntnis r daß Zuwiderhand-
n n gegen ſie der S vorſchrift des S reordnung vomehe 1919 (N l. S. 174) unte e er, ſoweit nicht
un den allgemeinen Etrafgeſeren höhere Stra en verwirkt ſind.

1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände

dieſer Bekanntmachung werden betroffen
ſammelte rohe Frauenhaare,r ineſenhaare

jeder Art und jeder Hexkunft, einſchließlich Stumyfen, Kamm-

zug, Kämmlingen, Abfällen und Abgängen.Die von einer Frau geſammelten eigenen Haare werden,
ſolange ſie ſich im Beſitz dieſer Frau befinden, von der Vekannt
machung nicht betroffen.

Veſchignahme.
Alle von der Vekanntmachung detraffenen Gegenſtände wer

den hiermit beſchlag:iahmt.
Wirkung der Vcſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die gen daß die Vornahme v vonandern reFleaeſha r e r S rten e T

un e nungen nutfud De rechtsgeſ ſhäſtlichen Verfügungen ſtehen her ne

gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder

ziehung erfolgen. 44. S
T de Beine i die eratern Tid Lieferung

r a erua Wegenſtande erlaubt i mit folgenden
l ngen:



e Winde a e eine Menge von l kg,
ous welchen Arten iieſe Menge zuſammenſetzt, ſo iſt eine Veräußerung und

ieferung nur geſtattet:

a) an den r vom Roten D. derProvinz Sachſen, Deutſche Frauenhaarſammlung, Magdeburg, See 5;
an die nakſtehenden Firmen

1. J. Bergmann K Co., Laupheim in Württemberg
2. Karl Voth, Wetzlar,
3. Deutſche Haarinduſtrie, Berlin, Potsdamer Str. 138,
4. Artur Eck, G. m. b. H., Dresden,
5. Tizne Freund, Leinefelde,
6. Otto Geber Co., Hamburg,
7. J. A. Jacobi, Mannheim,
8. Kraft K Du Wetzlar,
9. Arno Lenk, Magdeburg,

10. Maniel K Co., Mannheim,
11. Joſef Nägele, Köln am Rhein,
12. Auguſt Orlob II, Leinefelde,
18. Sächſiſche Zopffabrik und Haargroßhandlung Alban

Männel, Ortmannsdorf im Ecrzgebirge,
14. Franz Stöher, Rothenkirchen im Vogtland,
15. Edmund Weiß, Dresden,
16. W. Zimmer, Frankfurt am Main,
17. Chr. Doering, Michlhauſen i. Thür., Margaretenſtr. W,
18. Adam Hentrich, Leinefelde,
19. Philipp Kullmann, Leinefelde,
20. ger Muller K Co., Jnh. Friedr. Haſenmehyer,

erlin W. 85, Potsdamer Straße,
21. Hermann Singer, Rothenkirchen im Vogtland,
22. Guſtav Herzig, Schwetzingen,
23. Max Mehlhern, Leipzig, Hainftrafe 8;e) an diejenigen Firmen oder e
erworbenen, beſchlagnahmten Gegenſtände an die unter d
enannten Firmen liefern, ſofern ſie einen dahingehenden
usweis von der Reichsewirtſchaftöſtelle für Wolle,

Berlin W. 8, Mohrenſtraße 10, erhalten haben;
d) an weitere Firmen oder Perſonen, die von der Reichs-

wirtſchafteſtelle für Wolle bezeichnet werden. Die Namen
dieſer Firmen oder Perſonen werden im „Reichsanzeiger“
bekanntgegeben.

2. Die Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle iſt berechtigt, die Zu-
laſſung zum Ankauf aufzuheben. Die Aufhebung wird im

eichsanzeiger“ bekanntgegeben.
83. Die nach den vorſtehenden

äußerung und Lieferung iſt nur zuläſſig, falls die gezahlten
Preiſe 20 Mark für 1 kg nicht überſteigen und die Preisberech-
nung nach Gewichtseinheit erfolgt.

4. Der zu 1a genannte Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreuz, ſowie die Ib--d bezeichneten Firmen oder Perſonen
dürfen die beſchlagnahmten Gegenſtände lediglich an die Ver-
einigung des Wollhandels, Leipzig, Fleiſcherplatz 2—-5, veräußern

und liefern. 5 v.
Sortier- und BVerarbeitungserlaubnis.

Trotz der Veſchlagnahme iſt den im S 4 unter 1b und d ge
nannten oder Perſonen geſtattet, von den beſchlag
nahmten Gegenſtänden bis zu 25 v. H. ihres jeweiligen Be
ſtandes auszuſortieren, zu präparieren oder in anderer

Beſtimmungen erlaubte Ver

verarbeiten. Dieſe Verarbeitungserlaubnis findet jedoch keine
Anwendung auf Abgänge oder Abfälle, die ſich beim Nach-ſortieren, Kräporieren oder Verarbeiten dieſer 25 v. H. ergeben.

Die auf Grund der vorſtehenden Vorſchrift ausſortierte,
präparierte oder verarbeitete Menge unterliegt nicht mehr der
Beſchlagnahme. 66

Melbdepflicht und Melbdeſtelle.
Die beſchlagnahmten Gegenſtände unterliegen einer Melde-

pflicht, ſofern die Geſamtmenge bei einer zur Meldung ver
pflichteten Perſon uſw. (F 7) mindeſtens 1 kg beträgt.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und ſind an die
Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle (Slatiſtiſche Abteilung), Ber
lin W. 8, Mohrenſtraße 10, mit der Aufſchrift: „Betrifft
Wenſchenhoarmeldung“ zu erſtatten.

7.
Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind:
1. alle Perſonen, die meldepflichtige Gegenſtände im Ge

wahrſam haben;
2. gewerbliche und landwirtſchaftliche Unternehmer;
3. öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Verbände.
Meldepflichtige Vorräte, die ſich am Stichtage (98) nicht im

Gewahrſam des Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem
Eigentümer
dieſem Tage im Gewahrſam hat (Lagerhalter uſw.).

g 8.
Stichtag und Meldepflicht.

Für die Meldepflicht iſt bei den Meldungen der bei Beginn
des 15. eines jeden Monats (Stichtag) tatſächlich vorhanderie
Beſtand maßgebend. Die Meldungen ſind bis zum 25. Tage eines
jeden Monats zu erſtatten.

S 9.
Meldeſcheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen Melde-
ſcheinen zu erfolgen, die bei der Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle,
Berlin W 8, Mohrenſtraße 10, anzufordern ſind.

Die Anforderung der Meldeſcheine iſt mit deutlicher Unter
ſchrift (möglichſt auch Firmenſtempel) und genauer Anſchrift zu
verſehen. Der Meldeſchein darf zu anderen Mitteilungen als
zur Beantwortung der geſtellten Fragen nicht verwendet werden.

Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigung
(Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden bei ſeinen
Geſchäftspapieren zurückzubehalten.

8 10.
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige (5 7) hat für die der Meldbepflicht
unterliegenden Gegenſtände 6) ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwen-
dung erſichtlich ſein müſſen. Jnſoweit der Meldepflichtige bereits
ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes nicht ein
gerichtet zu werden. Beauftragten der Reichswirtſchaftsſtelle
für Wolle iſt die Prüfung des Lagerbuchs, der Geſchäftsbriefe
und Geſchäftsbücher ſowie Beſichtigung und Unterſuchung der
Betriebseinrichtungen und Räume zu geſtatten, in denen melde-
pflichtige Gegenſtände gelagert, feilgehalten werden oder zu ver
muten ſind.

8 11.
Enteignung.

Bei Zurückhaltung der meldepflichtigen, beſchlagnahmten
Gegenſtände iſt Enteignung zu gewärtigen.

S 12.
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Vorſchriften der S m
emungen können von der Reichswirtſchaftsſt für Wolle be

willigt werden.
S 13.

Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekanntmachung oder

die z ihr ergehenden Ausführungsbeſtimmungen betreffen, ſind
an die Reichswirtſchaftsſtelle für Welle, Berlin W. 8, Mohren-
ſtraße 10, zu richten und am Kopf des Schreibens mit der Auf
ſchrift: „Betrifft Menſchenhaarbeſchlagnahme“ zu verſehen.

g 14.
Jn Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorſtehenden Be
ungen, welche bisher von der Kriegs Abteilung

beſchlagnahm en Gegenſtände

ſonen welche die von ihnen

eiſe zu

als auch von demjenigen zu melden, der ſie an

allen anderen von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegen

eder den in den Bekanntmachungen der Kriegs R Abtei- ſtänden nur in Ausnghmeſällen urh mit Venehmigung ber zulung hierzu ermächtigten Stellen bewilligt worden ſind, nebſt e Reichswirtſchafteſtellen. Jn erdeg Fällen iſt im
den daran geknüpften Bedingungen. ldeſchein anzugeben, daß es ſich um eine bung hart

g 15. Auch im Spirnn, Zwirn oder Veredelungsprozeß befindliche
Jnkrafttreten. Garne ſind meldepflichtig.Dieſe Bekanntmochung tritt am 1. März 1919 in Kraft.

Berlin, den 1. März 1919.
Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle.

Der Vorſitzende;:
Avellis.

Bekanntmachung
Nr. T. 20.2)

über Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen Spinn
ſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute) und

daraus hergeſtellten Garnen und Seilfäden.
Vom 1. März 1919.

e

Dagegen ſind nicht meldepflichtig:
1. Jn handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf vor

handene Stickgarne.
2. Strick-, Stopf- und Häkelgarne aus Baumwolle oder

baunmwollenen Spinnſtoffen, ſoweit ſie gm Stichtage in
handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf vor
handen waren. Strick-, Stopf- und Häkelgarie aus
Wolle oder mit einem Zuſatz von Wolle ſind dagegen in
jeder Menge und Aufmachung meldepflichtig.
Garne im Beſitz von Haushaltungen für den Hausgebrau-h
Strickgarne der unter Gruppe 1 D bezeichneten Art, die
ſich in haus gewerblichen Betrieben zum Zwecke der Ver,
arbeitung in dieſen befinden.
Strickgarne der unter Grupve 1 D bezeichneten Art, die
ſich beim Ankrafttreten dieſer Bekanntmachung bereits inAuf Grund der Verordnurig über wirtſchaftliche Maßnahmen

für die Uebergangswirtſchaft auf dem Textiigebiet vom 27. Juni
1918 (R.-G.-Bl. S. 671), der Verordnung über wirtſchaftliche

Bl. S. 174) und der Bekanntmachung des Staatsſekretärs des
Reichswirtſchaftsamts über BVefugniſſe der Reichsſtelle für

Textilwirtſchaft und der Reichswirtſchaftsſtellen auf dem Textil-
gebiet vom gleichen Tage (R.- G.Bl. S. 175) üben die Reichs
wirtſchaftsſtellen die ihnen verliehenen Befugniſſe vom 1. März
1919 ab aus.

Nachſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken Jüur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhand-
lungen gegen ſie der Strafvorſchrift des &3 der Verordnung vom
1. Februar 1919 (R.-G.-Bl. S. 174) unterliegen, ſoweit nicht
norh den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind.

8 1.
Meldepflicht.

Die don dieſer Bekanntmachung betroffenen Perſonen uſw.
e Perſonen) unterliegen hinſichtlich der von dieſer

kanntmachung betroffenen Gegenſtände (meldepflichtige Gegen
ſtände) einer monatlichen Meldepflicht.

8 2.
Meldepflichtige Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind:
a) ſämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung befindlichen

Vorräte der narhſtehend näher bezeichneten tieriſchen und
pflanzlichen Spinnſtoffe;

b) ſämtliche aus dieſen tieriſchen und pflanzlichen Spinn-
ſtoffen ſowie aus Kunſtwolle hergeſtellten Garne und
Seilfäden;

e) Abſchnitte, Abgänge und Abfälle jeder Art von nach
bezeichneten Fellen und Pelzen, und zwar in der in den
amtlichen Meldeſcheinen vorgeſehenen Einteilung.

Gruppe 1. (Meldeſchein 1.)
A. 1. Ungefärbie und gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaare,

Mobär, Alpaka, Kaſchmir, ungewaſchen, rückengewaſchen,
fabrikmäßig gewaſchen, karboniſiert, auch in Miſchungen
untereinander oder mit anderen Spinnſtoffen;

2. ungefärbte und gefärbte Spinnſtoffe aus reiner Schaf
wolle, Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaſchmir, al'o Kamm
zug, Kämmlinge, Abfälle und Abgänge jeder Art dieſer
Spinnſtoffe aus Wäſcherei, Kämmerei, Kammgarn- und
Streichgarnſpinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei oder
anderen Betriebsarten, auch in Miſchungen untereinander
oder mit anderen Spinnſtoffen;

8. ſonſtige Tierhaare jeder Art, auch in Miſchwrgen unter
einander oder mit anderen Spinnſtoffen;

4. Abfälle und Abnänge jeder Art der unter Ziffer 8 ge
nannten Gegenſtände aus Spinnerei, Weberei, Filzerei
oder anderen Betriebsarten;

8. Abſchnitte und ſonſtige Abgänge und Abfälle jeder Art von
Wollfellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art.

B. Sämtliche Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne (Kamm-
garn, Streichgarn, Kommoarn mit Streichgarn gezwirrit), gleich

viel, ob dieſe Garne hergeſtellt ſind gus:
1. reiner Schafwolle, Hamelbaar, Mohär, Alvaka, Kaſſchmir,

ungewaſchen, rückengewaſchen, fabrikmäßig gewaſchen,
karboniſiert oder mit Zuſatz von Kunſtwolle;

2. Spinnſtoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar, Moär,
Alpaka, Kaſchmir, alſo Kammzug, Kämmlingen, Abgängen
jeder Art aus Wäſcherei, HKämmerei, Hammgarn- und
Streichgarnſpinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei oder
r Betriebsarten, ohne oder mit Zuſatz von Kunſt
wolle;

3. Miſchungen der unter 1 und 2 genannten Spinnſtoffe,
ohne oder mit Zuſatz von Kunſtwolle.

e

Maßnahmen auf dem Textilgebiet vom 1. Februar 1919 (R.-G.

C. Sämtliche Strickgarne, Hand- und Maſchinenſtrickgarne
aus Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn mit Streichgarn ge
zwirnt, gleichviel aus welchem der unter B genannten Spinn

ſtoffe dieſe Garne hergeſtellt ſind, ohne oder mit Zuſatz von
Baumwoſlſe oder anderen pflanzlichen Spinnſtoffen.

D. Sämtliche Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne aus
KHunſtwolle ohne oder mit Zuſatz anderer (auch kunſtfeidener)

Spinnſtoffe ſowie deren Abfälle und Abgänge, ſoweit ſie nicht
unter A bis C oder (wegen eines Zuſatzes von baumwollbaltigen
Spinnſtoffen) unter Grupve 2 oder (wegen eines Zuſatzes von
Baſtfaſerrohſtoffen) unter Gruppe 3 fallen.

Gruppe 2. (Meldeſchein 2.)
A. Baumwolle, Liners, Baumwollabgänge, Baumwollabfälle

aller Art, einſchließlich Webereikehricht, auch mit anderen Spirn-
ſtoffen (Wolle, Kunſtwolle, Kunſtbaumwolle uſw.) gemiſcht,
gleichviel ob ſie in der Spinnerei, Zwirnerei, Weberei, Wirkerei
oder Strickerei, beim Bleichen, Veredeln oder Ausrüſten anfallen

und ob ſie verſpinnbar ſind oder nicht.
B. Sämmtliche baumwollenen und bannmwollhaltigen Garne,

Zwirne, Garn- und Zwirnabfälle, Putzfäden, Reinfäden und
dergl., gleichviel ob der Baumwollgehalt auf der Verwendung der
unter A genannten Baunmmwollſvinnſtoffe, auf den Zuſatz von
Kunſtfbaumwolle oder baumwollhaltiger Kunſtwolle oder auf
ſonſtigen Urſachen beruht.

Gruppe 3. (Meſdeſchein 3.)
A. Baſtfaferrohſtoffe im Sinne der Bekanntmachung

Nr. BAST 10 über Beſchlagonghme, Verwendung und Veräue
rung von Flachs und Hanfſtroh, Baſtfaſern uſw., vom 1. März
1919, geknickt, geſchwungen, gebrochen, gehechelt und als Werg

oder als beſchlaorghmter Abfall.
B. Garne, Webzwirne und Seilfäden, ganz oder teilweiſe

aus Baſtfaſern horgeſtert v nd
u a, b und e.

Meldepflichtig ſind nicht nur die frei erworbenen, ſondern
auch die zugewieſenen Beſtände.

Vorräte, die von Behörden bereits beſchlagnahmt worden
find, unterliegen ebenfalls der Meldepflicht. In dieſem Falle iſt
im Meldeſ-hein zu vermerken, daß und durch welche Stelle eine
Beſckſgonahme erfolgt iſt.

Wolle auf dem Fell iſt nicht zu meſden, ſoweit es ſich nicht
um Abſchnitte, ſonſtige Abgänge oder Abfälle der in Gruppe 1
A 5 bezeichneten Art handelt.

Bei den von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegen
ſtänden beſteht eine Meldepflicht für jede Menge, ohne Rückſicht
auf Mindeſtvorräte. t

Eine ſchätzungsweiſe Angabe des Gewichte iſt bei Spinn
ſtoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen zuläſſig, bei

Veröffentlicht im Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 51 vom
1. Märg 1919.

Mitteilungen demſelben Briefumſchlage nicht beigefügt werden.

bandelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf in
Warenhäuſern oder ſonſtigen offenen Ladengeſchäften be
finden.

3.

Meldepflichtige Perſonen uſw.
ur Meldung verpflichtet ſind:n Perſonen, die Gegenſtände der in F 2 ten
Art in Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres dels-
betriebes oder ſonſt des Erwerbs wegen kaufen r ver
kaufen.
Landwirtſchaftliche oder gewerbliche Unternehmer, in
deren Betrieben ſolche Gegenſtände erzeugt oder ver
arbeitet werden. ß

8. nen öffentlich rechtliche Körperſchaften und Ver-
nde.

Vorräte, die ſich am Stichtage (F 4) nicht im Gewahrſam det
Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem Eigentümer als auch
von demjenigen zu melden, der ſie zu dieſer Zeit im Gewahrſam
hat (Lagerhalter uſw.).

Die Lagern ter W Z. die für Rechnung vor
Behörden eingelagerten tä zu melden.

Sofern ſich am Stichtage im Gewahrſam von Lohnfärbern,
Lohnwebern, Lohnwirkern oder Lohnſtrickern Mengen von
weniger als insgeſamt 100 kg an Garnen befinden, hat die Mel
dung nur vom Eigentümer der Garne zu erfolgen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage
aber ſchon abgeſandten Vorräte, ſind nur vom Empfänger zu
melden.

Neben demjenigen, der die Ware im Gewahrſam hat, iſt auch
derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem halter
oder Spediteur zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

F 4
Stichtag und Meldefriſt.

Maßgebend für die Meldepflicht ſind die bei Beginn de
erſten Tages eines jeden Monats (Stichtag) tatſächlich vorhande
nen Beſtände. Die Beſtände ſind in gleicher Weiſe alle Monate,
ſpäteſtens bis zum zehnten Tage des betr. Monats (Meſdefruſt)
zu melden.

Die Meldungen ſind bis auf weiteres an das Webſtoff
Meldeamt, Berlin S. 48, Verl. Hedemannſtraße 10, zu er
ſtatten, neue Meldevorſchriften ergehen demnächſt.

8 6.
Meldeſcheine,

tig d auf den amtlichen Meldeſcheinen
icht durch Brief) zu er

Für die Meldungen find drei Arten von Meldeſcheinen bei
der VordruckVerwaltung, Berlin SW. 48, Verl. Hedemannſtr. 10

„erhältlich, und zwar:
Meldeſchein 1: für Wolle, Wollgarne und Kunſtwollgarne.
Meldeſchein 2: für Baumwolle und Baumwollgarne,
Meldeſchein 3: für Baſtfaſern und Baſtfaſergarne.
Aus dem Reichsausland (nicht aus dem Zollausland) einge

führte meldepflichtige Gegenſtände der Gruppen 1 und 8 dieſer
Bekanntmachung ſind an dem erſten dem Tage der Einfuhr fol
genden Stichtage auf einem beſonderen Meldeſchein, der für die

Me

n
betreffende Gruppe vorgeſchriebenen Art zu melden. Der Melde rm in

ſchein hat den Vermerk: bearbeitun„Eingeführt am (Tag der Einfuhr) aus (Herkunftsland)“ zu Prichter ſo
tragen. Für zu verſchiedenen Zeiten oder aus verſchiedenen Län- P Angebote t
dern erfolgte Einfuhr ſind beſondere Meldeſcheine zu verwenden. P bertger
Die Unterlaſſung dieſer Meldung erſchwert den Beweis daß die Pfrönanjrru
Gegenſtände aus dem Ausland eingeführt find und daß für fie RErped n
die beſonderen für die aus dem Ausland eingeführten Gegen Köln, Joſe
ſtände geltenden Beſtimmungen zur Anwendung kommen. An
den folgenden Stichtagen ſind die bereits einmal als eingeführt
gemeldeten Gegenſtände nicht mehr beſonders zu behandeln.

Die Anforderung ſoll auf einer Poſtkarte (nicht mit Brief
erfolgen, die nichts anderes enthalten ſoll, als die kurze Anforde
rung der gewünſchten Meldeſcheine, die deutliche Unterſchrift wit
genauer Anſchrift und Firmenſtempel.

Sämtliche in den Meldeſcheinen geſtellten Fragen find genar
zu begantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meſdeſcheine nicht ent
halten; auch dürfen bei Einſendung der Meldeſcheine andere

Suche zur
ſpäter

Kochm

erfahren ir
wirtſch., Ein
Wäſche uſw.
wirtſchaft.
abſchrift., Bi
anſprüche bi

Auf einem Meldeſſchein dürfen nur die Vorräte eines und Frau Ritter
desſelben Eigentümers oder die Beſtände einer und der'elben ReinLagerſtelle gemeldet werden. BDie Meldeſcheine ſind ordnungsgemäß frankiert an das Web- bei rig

ſtoffMeldeamt Berlin SW. 48. Verl. Hedemannſtraße 10, ein
zuſenden. Auf der Vorderſeite der zur Ueberſendung von 2Meſpe ſcheinen bemikten Briefumſchläge iſt je nach dem Inhel Fr

der Vermerk zu ſetzen: um Reinige„Enthält Meldeſchein für Wolle, Baumwolle oder Baſtfaſern. iume ſofort
Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigung e d

(Abſchrift, Durchſchlag, Kovie) von dem Meldenden bei ſeinen ße 34 pt.

Geſchäftspapieren zurückzubehalten. i
Muſter. ir Mitte AMuſter der demeldeten Vorräte ſind nur auf beſondere Marienſtt

Verlangen dem Webſtoff-Meldegamt zu überſenden. buſtmäde

er die Unſt
aucha, z. In

Rödche

Blücherſtraß

ß T.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus den
jede Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtiger Gegenſtände
und ihre Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Melde
pflihtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht er keir

beſonderes Lagerbuch einzurichten 7eder die demäß J s Ziffer 4 und 6 der Vekamtmachun Mäd
Nr. B 10 über Beſchlagnehme baumwollener Spinnſtoffe un m Lande n
Garne von dem Veräußerungs- und Verarbeitungsverbot aus br zum 1.
genommenen Baumwollſpinnſtoffe und Garne iſt ein beſondere ciſtſtri
Lagerbuch zu führen.

Neber Stickgarne in handelsfertiger Aufmachung für der
Kleinverkauf, ſowie über Strick- Stopf- und Häkelgarne aus
Baumwolle und baumwollenen Spinnſtoffen, ſoweit fie am Stich CEebildetes
tage in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinderkauf vo i Lande
handen waren, iſt kein Sagert führen. n geweig

gnkréſetreten. ut San
Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. März 1919 in Kraft. e u en

Berklin, den. 1. März 1919. u n etReichswirtſchaftsſtelle für Wolle n a
Der Vorſitzende hdolt Me
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Jnſpektor-Geſuch.
Für ſofort oder ſpäter wird auf ein 1000 Morgen

großes Rittergut in Anhalt ein
unverheirateter

geſucht. Bedingung iſt, daß Geſuchter aus der Land
Wirtſchaſt hervorgegangen, prima
weiſen kann und durchaus tüchtig ſein mu ewelche mit Anbau von Sämereien verltaut

Bewerbungen mit Gehalts-erhalten den Vorzug.
anſprüchen erbeten an

Weikae, Iſchersleben, Weſtſlraße 25.

Füchtigr Heſchlagſchmirde

geſucht. Einſtellung als Zivilarbeiter. Freie UnterHringung und Verpflegung.

h e gniedes Mansfelder Feld-Art.-Regts. Nr. 75.
De für meine 000 Morgen gr. Wiriſchaft baldigſt einen

rling
j vollſtändigem Familienanſchluß. Penſionszahlung
a Vereinbarung.

Le
u HornStenotypiſtin
Zum Eintritt per 1. Mai d. Js. wird von großem
hieſigen Geſchäft eine fleißige junge Dame als

und Maſchinenſchreiberin geſucht.
Feugnisabſchriften mit Gehaltsanſprüchen erbeten
unter B. T. 7774 an Rudolt Mosse Halle S.

uwerſ., kräftiges Raden
ſucht Chriſtliches Erholungsheim Oſterland,

Gernrode am Harz.

Stenographin

Inſpektor

Zeugniſſe guf-
en,
ind,

Zu Aufſtellung von Freiwilligen-Verbänden können ſich alle felddienſtfähigen,
Männer als

aufgeſtellt.

Nachrichtentruppen, Flieger,

Die

alten Truppenteil hängt,
melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig

Das Vaterland ruft!
Freiwillige

melden. In Vetracht kommen militäriſch Ausgebiidete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete
des Jahrgangs 99 und älter.

Im Korpsbereich werden Freiwilligen-Perbände mit Vertrauensleuten bei
jedem

Kraftfahrer, Eiſenbahner,

Trtupp. nieitl
Alle Waffengattungen (Jnfanterie, M.G.

Abraliſch einwandfreien

Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer,
Sanitäts- Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt

FreiwilligenVerbände follen den Stamm für die zu gründende
Reichswehr

bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem

ſtimmungen für die Reichswehr.
Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft.

mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet, hat, der

gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be

Militärpapiere ſind
mitzubringen

Der kommandierende General des IV. A. K.
v. Kleiſt.

Vililllag,
in beſter Wohnlage im Norden, für 1 bezw. 2 Familien,
mit Vor- und Hintergarten zu verkanfen.

Offerten unter Z. 1348 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Saaſch vei Roitich.

Sauberes erfahrenes
Mädchen für Küche und Haus

um 1. Mai geiucht.
Frau Baurat Jordan, Zietenſtr. 15.

Mehrere

Petalld eher

ſirm in Armaturen-
bearbeitung, als Ein-
Angebote unter Angabe
hisheriger Tätigkeit und
Lohnanſprüche unter E.
i. 350 an die Annonc.
Erped. B. Hallerbach,
Köln, Joſefſtraße 5.

Suche zum 1. Mai oder
ſpäter

Kochmamſell,

erfahren in der Haus-
wirtſch., Einmach., Backen,
Wäſche uſw. Keine Außen-
wirtſchaft. Um Zeugnis-
abſchrift. Bild u. Gehalts-ſpruche bittet

Frau Rittergutsbeſitzer
Reinharcdt.Burgwerben

bei Seiherfels a. S.

2 Frauen
t Reinigen der Büro-üume ſofort geincht. Zu i
jelden Büro Dryander-
aße 34 pt.

ſing Hausmädchen

r Mitte April geſucht.Narienſteaie 10 II.

Jenſtmädchen erhält,

er die Unſtrut Zeitung,aucha, z. Jnſertion benutzt.

Püdchen geſucht
Klücherſtraße T parterre.

Mädchen
om Lande nicht unter 18
dabhr zum 1. 5. geſucht.

Geiitſtraße 25.

Stellen Geſuche
Cnderrs Fränlein,

1 3, Landwirtstochter, aus
Uter Familte,
t bald Stellung
i Domäne oder Rittergut

pur weitggen Anusbildung im
W. u Wertſch., guch Cd m n veki. Hausd. mit

am Anſchl. ſein. Bevorz.
Salle, Naumbg.
ebenſ. Off. u. I. A. 679

n Rudoit Mosese, Leipsio.

neuzeitl eingexichtet, 14 Zim.
v T Kaufgeſuche

R verkäufe

Elegante
Wohnungs-

einrichtung:
Saloneinrichtung,

dunkel Mahagoni, Umban,
ſeidene Polſtermöbel, einſch, ein Zierſchrank,
Herrenzimmereinrichtung,

dunkel Eiche,
Eßzimmereinrichtung,

echt Eiche,
Schlafzimmereinrich ung

mit Roß agrſpatratze
verkauft

Friedrich Pellehe,

Geiſtſtraße 25.
Prelsw. zu verlaufen:
l. ſchöner ſchwereich. Schreib

tiſch, 77 verziert e 55
wei T ulebb Faß be it;2. herrlich ar en
Tafelauſſatz, Gew. 5 Pfd. f.T afel u. Buffet, Pr.
500 Mk. Wettinerſtr. 23 e.

80- 2 Serrſchaftn Villa
d. Prov. Sachſ., mitV Se Schulverbdg. Halle

Cöthen, 1724 qm, 15908 erb.,

ar. Diele u. Saal, reichli
Nehbengelaß, Verſich.70000Mk.
110000, Anz. 60000 Mk.
llennig, Aaſaai Dessau.

Zinshaus
(Halle) im Zentrum der
Stadt mit großen Kellereien
preiswert zu verkaufen.
Off. unter V. F. 7762 an
Rudolt Mosse, Halle a. S.

Sehr gut erhaltenes, voll
ſtändiges

Off Nierreitzeug

zu verkaufen ngebote
unter Z. 1362 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ein größzerer Poſten
Fulkerrüben,

per Zentner 4 Mk. ab Hokf,

bei Eis-
Rüh vellſted

leben.

bandwirtse vaf liche
Sämreien

Esparsette,
Viktoriaerbsen, Geilbsenf,

Runkelrüben, PUcheudorler, Ua'ben
Hamwuth, Oberucorler,

Zuckerrüben, Zuckerfutterrüben,

Seradella,

Möhren, gelbe Und eisse, grünköpf. Bieven,

lobberieher, Plälzer, Braunschweiger

in anerbannt guten, bochkeimlähigen Saaten,

Comfreystecklinge,
Helianthiknollen.

oritz Beremann,
Samenhandlune,

Markt 20. Fernspr. 6107].

h nEin kleines amerikaniſches Billard
zu verkaufen. Telefon 1606.

Fuchswallach,
ſchwerer Oftpreuße mit Brand u. Abſtam.,
4jiährig, 173 groß, geritten und geſahren, ſtadtſicher und
fromin, verkauft

Edmund Schöllner, Holleben.

Zwei Paar elegante
Cuxuspferde,

from und fehlerfrei, ver-
kauft preiswertHugo Beier, Saft To.

Suche zur
Ausſteuer

aus Privathand zu kauf.:
neue, nicht gebrauchte Hand-
tücher, Bettücher, Herren-
und Damenhemden, Tiſch-
und Bettwäſche, Offerten
unter Z. 1361 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Vinanos,
VlßüGgel, Harmoniums

Kauft gegen Kasse

RitterFlügel u. Planofabrik.
Kontrollkaſſen.

Zu kaufen geſucht gebrauchteNational, d egiſtrierkaſſen

jed. Art. Angeb. u Z. 1364an die Exped. der Zeleſchen
Zeitung, Halle a

Bohnen-
Kaffee

ſowie and. Waren geſucht
Poſtfach 104
Weißenfels, Saale.

Stabeiſen,
rund, quadrat u. flach, in allen
Abmeſſ. u. jed. Menge kauſt
Ed. Ruexgenberg sen.,

Olve i. W.
Kanle Hasen-, Kanin- u. andere

Felle, zahle höchste r. A. Vranz,
Leipzig-Urobaschocher, Hauptstr. 45

ZJiegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178.
Tvermietungen

Gr. Laden m. Ladenſt.
evtl.auch f. Bürozwecke ſof. od.
ſpät. zu vm., Elektr. u. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31,Automobiſ, Motorrad
auch t mit oder ohne Gummi, zu kaufengeſucht.e iftl Offerten ane 27. alle a. S., Pfälzerſtraße 4.

Der Sentratſolda trat des IV. A. K.

Welcher ſaubere und W Mieter ſuchtvetcſchaſtliche 5-
Zimmerwohnung

mit Zentralheizung, Gas, elektr. Licht im Oſten? Offerten
unter Z. 1363 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Jn villenviertel
oder ſonſtigem herrſchaſtlichen Hauſe
wird von gebildetem, gutſituterten Ehe
paar ohne Kinder eine nicht allzu großewohnung geſucht

mögl. mit Garten.
Licht Bedingung.

Bad und elektr.
Gemietet wird

oö. ſofort.
Angebote erbeten unter Z. 1322
an die Geſchäftſtelle der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße 61/62.

per i. Suli

J Neflektiert wird auch auf Näume, die gemäß Bekannt-
machung des Städtiſchen Wohnungsamles vom

j 18. Februgr 1919 von größeren Wohnungen an Unter
I mieter abgegeben werden müſſen, eventuell genügen

Räume, gegebenen Falles auch möbliert.

Stänclige Kunstausstellung
Tausch Grossoe.
Zum Besten der Verwundeten
in den hiesigen Laza retten

Ausstellung von Gemälden und
kunst gewerblichen Erzeugnissen

von S. und C. Wencke aus Worpswedoe.
Die Ausstellung ist täglich geöffnet von 9-6 Uhr.

Eintrittspreis 50 Pfg.
S

Unmittelbar an berrl
mit Einjähr. Berechtigung. Be

—ÖWüÜ—2

(Süd-
harz)

Lalde r. Privatrealſchule
te Erfolge. (Neben

Schulunterricht wahlfreier Handelslehrkurſus.) Auch
für Zarte u. Erholungsbedürft. Proſpett u. Adreſſ. von
Schülereltern aus Halle ſtehen z. Verfüg. Fernſpr. 43,

Dr. Rärtels ädagortum. bal Sachsa

Fennſsschläger

Hockey 6chläger

werden gut und preis
wert ausgebeſſert

Tennisbälle
aufgefriſcht im

Sporthaus

uns Hacher.

C veldverkehr

An n. Verkauf
Beleihung von

Kriegsanleihen
und aller ſonſtigen

Wertpapiere.
L. Schönlicht,
Poſtſtr.iStadt Hamburg.

50 000 Mk.
auf Acker zu 4 ver I. 6. 19
auszuleihen. Off. unt. B. W.
7755 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4.

Mk. 40000
l. Stelle 5 per ſofort od.
ſpäter geſucht. Gebäudewert
Mk. 180 000. Offerten unter
B. M. 7768 an Rud. Mosse,
Brüderſtraße 4, erbeten.

ypotheken-
gelderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemäßßz günſtigen Be-
dingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
T WMagdebur a.T miet Geſuche

Wer gibt ältl., geb. Dame
ſonn. Stübchen u. Küche
ab? Höchſtens2 Treppeny, auf
Wunſch m. Pflicht. wie Koch.,
Gartenpflege, Aufſicht, Ge-
ſellſchaft. Meldungen
Stadtmiſſion Weidenplan

R heirat
Gebildeter Herr, 37 Jahre,

von tadelloſem Ruf u. Figu r
evangeliſch, geſund, augen-
blicklich. Vermög. 60000 Mk.,
wünſcht die Landwirtſchaft
n erlernen, wo Gelegen-
eit zur

Ei Einh irat
vorhanden. Offerten unter
Z. 1358 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

lleb. 100 Damen Verm. bis

e w. Heirat. Koſtenl.Aus sk.an Herren auch o. Verm.
G. Friedrich. Berlin M. 87. Reelestr.

Alleinſtebende Frau
ohne Kinder, 37 J. möchteſich mit Herrn im Alter bis
45 J. wieder verheiraten,
ſelbige hat guten Charakter
u. iſt wirtſchaftlich. Offerten
unter Z. 1360 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ohne u.m.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Am 3. ds. Mts. vormittags im Hausflur der Reichs

bank ein
FSahrrad, Marke Grützner,

geſtohlen.
Halleſche Pfännerſchaft,

Wiederbringer erhält wer
G.

Halle, Mansfelder Str. 52.
nverh. Lehrer ſucht ſof. fur
einige Wochen zw. Erho-

lung 5 Landaufenthalt
auf Gut. x Angeb. mit
Preis erb. u. K. 11052 an
m wer Vogler,G. Leipzig.

Fußbodenfarbe,
1 Paket, ausreichend für einimmer M Für Wien
erverkäufer

7.

Bitte beſtellen Sie ſofort
gegen Voreinſendung bei
K. Soherzer. Jeipzig-Do,

Hildegardſtraße 46.

ämorrhoiden.
Versand von aufklär,

Gold. Med. Langj.

t iurch antenthebe. re i

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all. Schärfe
a. d. Säften gibt es nichts
besseres als
Rathsfeläsehes Pulver.

Schachtel M. 3.--. Vers.
Crüne Apotheke, Erfurt 15.

Bettnäſſen
Abhilfe ſof. Patentamtl. geſch.

Exfahr.
Volle Erfolge nachweisbar.
Viele Dankſchr. Schreib Sie
ſof. u. Angabe d. Alters und
Geſchlechts an Verſand
bhans Medika München 80.
Austunftu. Proſpekt umſonſt.
H. Schnee nen. T
Erſtes Spezialgeſchäft ſ. gute
Atrumplwaren u. Iribotagen,

GutsbeſTohhter

die bis jetzt ſehr zurückge
zogen auf dem Lande gelebt
hat und der es an Herren-
bekanntſchaft fehlt, möchte
mit gebild. Herrn aus nur
vornehmer Familie Land-
wirt oder höherer Beamter)
in Briefwechſel treten.
Offert. unt. Z. 1359 an dGeſchäftsſtelle d. Zig. er

Gutsbeſitzer,
2jähr., vermög., Witwer mit

zwei Tö htern, ſucht Lebens-
gefäbhrtiun, die auch der um-
fangreichen Beſitzung eine
tüchtige Hausfrau ſein ſoll.
30 bis 50 Mille Vermögen er-
wünſcht. Ernſtgemeinte Off
erbitte unt. I. 1365 an die Ge-
ſchäitsſtelle d. Ztg.

Rittl. Veamter,
en a w. Heirat nutbeſſerem kat rdcilen oder
Wiwe im Alter von 390 tmit
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Konſervativer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Dienstag, den 8. April, abends 9 Uhr

Ordentliche Mitglieder Verſammlung
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße

Tagesordnnunng:
1. Jabhresbericht 1918.
2. Rechnungslegung jür 1918., Bericht der Reviſoren und Entlaſtung des

Geichäſteiübrers.
8. Vorſtandswablen und Wahl der Reviſoren.
4. Vortrag des Herrn Univerſitäts- Profeſſor Dr. Holdeneis über:

Die Geſtaltung der jetzigen Parteiverhältniſſe.
Um zablreiches Erſcheinen der Mitglieder wird dringend gebeten. Freunde,

Geſimnungsgenoſſen und Frauen ſind willkommen
Der Vorſtand.

mann

Engel-Apotheke
Die Apotheker Wertzseh und Fromme
gestatten sioh hiermit die ergebene Mitteilung

zu maehen, dass das Grundstück

Kleinschmiäeden G
am 1. April in ihren Besitz übergegangen ist.
Die Apotheke selbst wird weiterhin von uns stets

in mustergültigster Weise getührt werden.

Bngel-Apotheke
GREOOMO O G 6 0 on k mere r a 0

Statt Karten
Die Vertobung ſhrer jüngsten Tochter
Frieda mit tierrn Heinrich Werther
deehren sich anzuzeigen

Frieda Kampe
Heinrich WertherFriedrich Kampe u. Frau Ella

Verlobtegeb. Loeloff

Hamburg, Parkallee 47 Halle (Saale), Mühlweg 3

8

Apri! 1919

E. e cone o 1 er e re rero ren

9 kenne e

Statt Karten,

r r r Lydia Jäntsch
Curt Keitel

Herrn Curt Keiltel zeigen
ergebenst an

Verlobte.
Spickendork.

Albert Jäntsoh u. Frau
Minna geb. Kretsehmann,-

Stumsedorf, 6. April 1919.
S

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht 2 Uhr er öste der Tod unsere heiss-

geliebte, autopfernd sorgende, herzensgute Matter, Sechwieger-
matter, Grossmutter, Schwägerin und Schwester, Frau

Anna Lippert
geb. Rechlin

e e

Besohlagnahme und Anmeldung

ausländischer Wertpapiere.
Zur Erledigung aller hierauf bdezüglichen Mabnahmen, sowie zur Auskunftserteillung über

Neuanlagen stellen wir unsere Dienste hiermit zur Verfügung.

Spar und Vorsehuß- Bank A. G. Rathausstraße 4.
EE

Geschàäfts-Verlegung.
Meiner werten Knnösechaft zur
gef. Kenntnis, dass ich weine

Geschäftsräüume m. Reparaturwerkstatt
von Leipzigerstrasse 13 nach

Poststrasse 8
verlegt habe.

Albert Osterwald
Bio Bedart. Pernspr. 3725.

Abgepasste

Gardinen
Stores

in besten Ausführungen

Bruno PFreytag,
Leipzigerstrasse 100.

von qualvollen, mit unsäglicher Geduld getragenen Leiden
im vollendeten 73. Lebensjahre.

In tiefem Schmerze

Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Walter Lippert
Blisabeth Klein geb. Lippert
Marianne Schmidt geb. Lippert
Dr. phil. Heinrieh Sehmidt
Marianne Schmidt
Beathe Schmidt
Joaehim Heinrich Sehmidt,

alle a. Händeletr. 8, Ha wborg, Hochkawp-
den 5. April 1919.

Trauerfeier am Dieostag, den 8. April, vorm. 11 Ubr
in der Kapelle des Nordiriedhotes.

Julousien Bolläden Bollwände
FDnjähriges! Abendbursus,

Dr Werner. Iene Promenade l

Er.
9586)

J. Doebiveh.

Behandlung

Fernruf

kranker Zänne.
Sehmerzioses Tahnziehen

soweit möglich.

fall Zahn-eſtansta
vorm. Britannia,

Ulrichstr. 11 II.

Künskliche

kopfwäsehe

Frisieren
Hauben- Netze

Stück 1,50 Mk. Dzd. 17,40

öpfe
größte Ausw. billige Preiſe,

Ankauf von ausge
kämmt. Damenhaar
Zopf-Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33,

Konfirmations-
Karten u. Geſchenke

Halle (Saale),
Gr. Steinſtr.

für
Blusen und lIacken,

steter Ein rangv. Neuhbeiten,
sehr preiswert

H. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84.

ßatist-Kragen

lpstitut Boltz,

menau i. Thür.
Abitur

Prosp. trei,

G

J. Loebe

Für Oftern
Reizende Karten und

cichenke bei
Halle (Saalc),
Gr. Steinſtr. S

liefern und reparieren

Franz Rudolph &G0o.
Krausenstraße 16. Fernspr. 2106.

angeschlossen.

hre heute vollzogene Vermählung geben hierdurch

Bin unter Nr. 4211 an das Fernsprechnetz

Nervenarzt Dr. med. Hagemann,
Leipziger Straße 59.

Sprechstunden: 9--11 und 23 Uhr,
Sonntags von 9- 10 Uhr.

Einjähr., Prim,

bekannt

Paul Steffens-Krebs

geb. Strauch

Gerda Steffens-Krebs

3

Ihre Vermählung zeigen an

Max Poetsch und Frau
Susanne geb. Saeuberlich.

Gröbzig (Anhalt), den 3. April 1919

Fernsprecher 6642
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Küchen

Halle a. Saale
Kleine Steinstraße 6

in großer Answahl., preiswoert.

Für die uns beim Hinscheiden unserer teuren Mutter, Grobß-

mutter und Schwester, der Frau Amtsrat

Anna Ventzel
in so reichem Maße erwiesene Teilnahme sagen wir

unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterdliebenen

C. Wentzel, Teutschenthal.

Sexta bis

der

Baci K ös en
(Thüringem.

PAdngogium mit Internvat,
Untersekunda

Real- u. GymnasiabAbtlg.
Auch Foerienheim.
durch Prof. Dr. Ponseldt.72

lherzeugen

Jie sich bitte bei jedem
edarf vonLeistungsfänigkeit

der
Möbelfabrik

C. Haupimann,
Halle a. 3., Unchstr.

Riesenauswant!
ca 200Muster zimmer
Grosse Vorräte noch
zu billigen Preisen.

Prosp.

Möbel Fabrik
Vereinigter Tisehlermefste,

E
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Umſtellung auf die Friedensarbeit
Die Arbeiten des Normen- Ausſchuſſes der deutſchen

Induſtrie ſchreiten rüſtig vorwärts. Es ſind bis jetzt 122 Nor
en-Entwürfe aufgeſtellt worden. Nachdem über die wichtigen

Fragen der Gewindeſyſteme, der einheitlichen Bezugstemperatur
einheitlichen Paſſurngsſyſtems eine Einigung erzielt

Normblätter über Ge
winde, Faſſungen, Schrauben nebſt Zubehör, Nieten und Transmiſſionsteile veröffentlicht werden. Beſonderes Intereſſe er
wecken auch die Arbeiten des Fachausſchaſſes für das Bauweſen,
der NormalblattEntwürfe für Holzbalkendecken und Fenſter auf
geſtellt hat und nunmehr Normblatt-Entwürfe für Treppen,
Türen, Dachſtühle, Grundriſſe, Schornſteine, Pflaſterſteine,
Hausbrandöfen, KanaliſationsGegenſtände, Tonröhren, Zement
röhren bearbeitet.

Jn Würdigung der vom Normen- Ausſchuß für die Um
ſtellung auf die Fri ertigung geleiſteten wichtigen Arbeit
haben die Behörden und induſtriellen Firmen durch Zuſchüſſe

das Veſtehen des Normen Ausſchuſſes für abſehbare Zeit geſichert.
Es iſt allerdings dringend erwünſcht, daß dem Normen Ausſchuß
noch weitere Mittel zufließen, um die zahlreichen ſchwebenden
Aufgaben einer baldigen Löſung zuführen zu können.

Die Preiserhöhung für landwirtſchaftliche Maſchinen Die

riſcher Fabrikinduſtrieller eine Sitzung, in
gegen den Beſchluß der Prüfungsſtelle, wonach das Anſuchen der
Fabriken um Gewährung einer Preiserhöhung abgewieſen wird,

eingetretenen Erhöhungen ganz unmöglich ſei, den Betrieb zu
den alten Preiſen fortzuſetzen. Sodann wurde die durch das

geplaonte große Beſtellung auf Maſchinen
und landwirtſchaftliche Geräte erörtert. Die Fabriken ſind natürlich mit größter Bereitwilligkeit beveit, dieſe Beſtellungen zu
übernehmen, ſie können aber zu einem Endergebnis ſolange nicht
gelangen, bis der Miniſter ſeine Pläne nicht verwirklicht. Bisher
iſt auch die Liſte der zu beſtellenden Artikel noch unvollſtändig.Hinſichtlich der Reparatur der wieder heimgebrachten Maſchinen

ſchlagen die Fabriken vor, das jedes Unternehmen ſeine eigenen
Fabrikate inſtand ſetzen ſoll, während die ausländiſchen Maſchinen
den Reparaturwerkſtätten zugewieſen werden.

S Maſchinen aus Heeresbeſtänden. Die zahlreiche Nach
frage nach Maſchinen uſw. aus Heeresbeſtänden veranlaßt das
Reichsverwertungsamt darauf hingzuweiſen, daß für die Induſtrie
brauchbare Maſchinen nur in geringem Umfange verfügbar
werden. Falſch iſt die Auffaſfung, daß Maſchinen, ſofern ſie
überhaupt zur Veräußerung kommen, zu beſonders billigen
Preiſen verkauft werden. Der Verkauf von Heeresgut erfolgt zu
t Tagespreiſen. Jeder der neue Maſchinen not
wendig hat, ſollte daher mit der Erteilung ſolcher Aufträge an
die Privalinduſtrie nicht zögernMaſchinen-Handels-G. m. b. H. Jn Berlin iſt eine Maſchinen
Handels G. m. b. H. gegründet worden, die den Handel mit Ma
ſhinen und anderen Waren aufnehmen will. Außerdem ſoll ſie

ſation landwirtſchaftlicher Maſchinen in der Rechtsform einer
Aktiengeſellſchaft aufnehmen. Dazu ſoll ſie die Ausführung der
techniſchen Vorarbeiten übernehmen, ebenſo die Schließung von

Verträgen mit denjenigen Fabriken, die dieſe zu gründende Ver
kaufsorganiſation beliefern wollen; weiter die einſtweilige Ausführung von Maſchinenlieferungs sverträgern zur Sicherung
laufender Aufträge und die Anknüpfung von Geſchäftsbegiehungen
und Einrichtung von Vertretungen ür die künftige Verkaufs-
organiſation. Betrieb von Bankgeſchäften gehört nicht zum
Gegenſtand des Unternehmens. Das Stammkapital beträgt
200 000 Mark.

Einheitliche Organiſation der deutſchen Jnduſtrie. Von den
bisherigen Spitzenverbänden der deutſchen Jnduſtrie, dem Bunde
der Induſtriellen und dem Zentralverbande Deutſcher Jndu
ſtrieller war am 4. Februar in Jena beſchloſſen worden, ſich zu
einer einheitlichen Organiſation der deutſchen Jnduſtrie zu ver
einigen. Der Aufbau dieſes „Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie“ iſt im Gange. Als eine Geſamtorganifation der Jndu
ſtrie wird dieſer Reichsverband in Zukunft ſämtliche Jnduſtrie
zweige geſchloſſen vertreten, und es iſt zu erwarten, daß auch die
vereinigten deutſchen Arbeitgeberverbände ſich zur Gemeinſchafts-
arbeit mit dem „Reichsverbande“ entſchließen werden. Die Fach
verbände ſämtlicher Jnduſtriezweige werden ge enwärtig in plan

J

n

mäßig aufgebaute Fachgruppen zuſammengeſchloſſen, deren jede

ſich an das Exekutivkomitee der Kommiſſionen zu wenden, da es halb des Reichsverbandes der deutſchen
angeſichts der jüngſt namentlich in bezug auf die Arbeitslöhne

land wirtſchaftlichen Maf ſchinenfabriken hielten im Bund Unga- eine leiſtungsſähige und zentrakiſierte Vertretung eines beſtimm-
der ſie beſchloſſen ten Jnduſtriezweiges bildet. Neben dieſen ſollen die örtlichen

und landſchaftlichen Organiſationen der deutſchen Jnduſtrieinnerhalb des Reichsverbandes wirken Einmütig wird inner-

Induſtrie auf ein pari-
tätiſches Zuſammenarbeiten mit den Arbeitnehmern in allen ge
eigneten Fragen im Sinne der im Dezember begründeten „Ar-
beitsgemeinſchaft“ gerechnet. Auf der einen Seite werden ſtehen
der „Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie“ als geſchloſſene Ver
tretung der deutſchen Unternehmer. Auf der anderen Seite
ſtehen die Gewerkſchaften der induſtriellen Arbeiterſchaft. Da-
zwiſchen, ſozuſagen in der neutralen Lone,
ſeitigen Vertreter zur paritätiſchen Beratung von wirtſchaftlichen
und ſozialpolitiſchen Angelegenheiten der Jnduſtrie zuſammen-
treten, eine Arbeitsgemeinſchaft, welche die verbindende Brücke
innerhalb jedes Stockwerkes des örtlichen und fachlichen Aufbaues
bis zu den Spitzen der beiderſeitigen Organiſationen bilden wird.

Sozialiſiernung und Betrienonerbeſſernngen. Die verſchiedenen
Sozialiſierungsvorſchläge, welche die Preſſe in letzter Zeit ver-öffentlichte, gehen auf die prakt ſchen Grundlagen unſeres in-
duſtriellen Aufſchwungs gar nicht ein. Eine dieſer Grundlagen
iſt der unaufhörlich vorwärtsgehende techniſche Fortſchritt. Hier
über veröffentlicht die „Sächſiſche Induſtrie das Organ desVerbandes ſächſiſcher Induſrrieller, in ihrer letzten Nummer
einen intereſſanten Artikel, dem wir folgendes entnehmen: Die
meiſten kleinen und mittleren Jnduſtriebetriebe und faſt ſämt-
liche Aktiengeſellſchaften, namentlich ſoweit ſie zur Fertig und
Exportinduſtrie gehören, ſind durch tec chniſche Verbeſſe-
rungen und Erfindungen groß geworden, die ſie
patentamtlich ſchützen ließen; ebenſo haben ſie Auslandspatente
in Lizeng genommen und müſſen dies nach dem Kriege wieder

werden die beider

rung für Die Nutzb armachung des Erfindergeiſtes zugunſten

unſerer Jnduſtrie ſein? Die intelligenteſten Betriebsbeamten
und Erfinder würden neue Erfindungen in ihren
trieben ausarbeiten laſſen, ſie aber wohlweislich, ſobald die Auf
nahmefähigkeit erwieſen iſt, nicht ihrem Werke zur Verfügung
ſtellen, das ihnen ja unter der Kontrolle der Betriebsräte keine
Vorteile bieten kann, ſodnern würden dieſe Erfindung anderen
Firmen, namentlich Auslandsfirmen, zur Verfügung
ſtellen. Noch näher liegt der Gedanke, daß gerade die intelli-
genteſten Techniker die Gelegenheit der Ausbeutung benützen
würden, um ins Ausland abzuwandern, wo ihnen immer noch
die Gelegenheit geboten wird, ſich ſelbſtändig zu machen. Der
Hang nach Freiheit, namentlich nach wirtſchaftlicher Freiheit, iſt
in jedem Menſchen immer ſo groß, daß er die Arbeit in dem
eigenen Unternehmen unter beſcheidenen Verhältniſſen auch
einer großen Poſition als Betriebsbeamter eines ſozialiſierten
Betriebes vorziehen wird.

Das Auslandsdentſchtum in Technik und Jnduſtrie muß
die größte Beachtung aller wirtſchaftlichen und techniſchen Per
ſönlichkeiten finden. Es iſt anzunehmen, daß eine erhebliche
Auswanderung aus Deutſchland erfolgt. Namentlich dürften auch
zahlreiche Arbeiter, von denen viele ſcheinbar darauf ausgehen,
das deutſche Wirtſchaftsleben zu zerbrechen, ins Ausland wandern
müſſen, um dort niedere Arbeiten in Bergwerken vder bei Erd-
arbeiten und dergleichen, ähnlich wie es früher die Arbeiter aus
ſlawiſchen Gegenden taten, bei niederen Löhnen und ſchlechter
Behandlung auszuführen. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß ſich
die deutſche Jnduſtrie wieder aufrichten könnte, wenn eine will
kürliche Vernichtung der deutſchen Arbeit durch Angehörige des
deutſchen Volkes ſelbſt erfolgt. Wenn derartige Bevölkerungs-
ſchichten dieſes traurige Los freiwillig auf ſich nehmen wollen,
ſo iſt es eben ihr freier Wille geweſen. Anders iſt es aber bei
denjenigen Arbeitern, Technikern, Jngenieuren und Chemikern
ſowie Kaufleuten, die ins Ausland ziehen müſſen, um ihr Brot
zu verdienen, weil ſte im Jnland nicht mehr genügend Be
ſchäftigung finden. So traurig ſolches iſt, ſo muß doch offen ge-
ſagt werden, daß uns ein derartiger Zuſtand leider droht. So
gilt es denn auch rechtzeitig, wenigſtens die Fühlung zu jenen
Auslandsdeutſchen zu bewahren, die notwendig iſt. daß die zer
ſtreuten Kräfte deutſcher Kultur nicht dem Vaterlande ſelbſt ver-
loren gehen. Shyſtematiſch muß hier der Zuſammenhang aller
Auslandsdeutſchen mit dem Vaterlande aufrechterhalten werden.
Das deutſche Auslkandsinſtitut in Stuttgart hat ſich neuerdings
beſonders mit der Frage befaßt, wie gerade die der Jnduſtrie,
der Technik oder wirtſchaftlichen Gebieten angehörenden Hräfte
des Deutſchtums ſtets bekannt bleiben. Das Inſtitut will die
Beziehung zwiſchen Heimat und Auslandsdeutſchen beſonders
pflegen. Ferner werden hier die Auslandsdeutſchen gefördert,
welche im Kriege interniert wurden und die durch ihre Landes-
kenntnis vielleicht dem deutſchen Wirtſchaftsleben in der Zukunft
nützlich ſein können. Es gilt beute mehr denn je, dem deutſchen
Handel alle Deutſchen im Auslande, gleichgültig, in welchem
Lande ſie ſitzen mögen, uzſammen. zufaſſen und mit ihnen in
Fühlung zu bleiben. Den Auslandsdeutſchen wird in erſter
Linie die Aufgabe zufallen, die Welt aufzuklären über Deutſch
lands Kultur und Deutſchlands Erzeugniſſe.

M erfſtklaſſigſte Fabrikate.

xartoffelroder

aber auch die Gründung einer großen Verkaufs-Organi-
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zentralheizungen
aller Systeme

Dicher 4 Wernebure,

lelteste Hallesche Zentralhelzungs- Firma

Feinste Referenzen.

empfehlen sieh zur Lieferung Von

Ebenso führen wir alle

Reparaturen
prompt und billigst aus.

Drescher Co.
Landwirtschaftl. Haschinen-Verwertungs-Ges. m. b. H.

Fernruf 6430. Halle a. S. Landwehrstr. 2.

landwirtschaftl. Naschinen aller Systeme.
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Straße 123 a. Beuthen, O.-S. VERTRETER: Hamburg. ferdinand-

etraße 5. Hannover, Hegelstrabe Magdeburg, a
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Ahſhliſen Fiiſa Herhſgenſſe

vermittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos
Halle.

S Beldbahnen,
Weichen, Drehſcheiben, Fransportwagen

jeder Art, in allen Spurweiten
und Abmeſſungen zu haben

Wienrich B0o., Feldbahufabrik,
Halle a. S. Telefon 6673.
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leichte Nutzwagen

Verkaufsstelle: Halle a. S. Magdeburger Str. 59.
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Produkte der Stassfurter
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Arbeiter-Schlaſdecken
und Strohsücke,

wollene Plerdedecken,
Scheuertücher
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Zur Frühjahrshestellung
empfehlen wir
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Eggoan, Pflüge
Ackerschleppen, Drilimaschlnen

Motorpfiüge
Düngerstreuer, Reihenzlieher

Reparaturen
an pamctichen fandw. Hagchinen werden be pofortiger

Anlſieſerung rechtaseitig erledtgt.
Landwirtsehaſts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliehe Maschinen und Geräte

Halle Saale. Tel. 7881.
e len: Nordhausen, Terhvst,Zweiosteſlen: 192 Tel. 1873 Tel. 408
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S Weidewirtſchaft 5wuſchen

S MöhrenſamenOriginal Frieörichswerther L obbericher.

Dieſe Möhre vereinigt mit großen Maſſen
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohen
Gehalt an Kährwerten. Sie K golögeid,von ſehr guter Haltdarkett and gutem Ge
mag eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhee beſonders für Fohlen und Kälber
ſondern guch vorzüglich als Speiſemöhre.

Pexrisliſte bitte etnzufordeenl

twirtſchaft Friedri 131Sagtzuch w Fr chowerth
Domäneneat Eduard Meyer.

Weidevieh,
Landwiritſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen ufw. auf Anfrage an

(Poſt Schweinitz, Elfter).

I eipaigoratr. 81. Fernruf 2647.

Brennholz
in reinem Buchenholz, gemiſchtem Laubholz,
ſowie Kiefern- und Fichtenholz, in Waggon
ladung jedes Quantum ſof. lieferb. abzugeben

M. W Vater hünhan h.

ſSchafwolleſ
kaufen jeden Poſten für eigene Rechnung zu den
eſetzlichen Höchſtpreiſen oder übernehmen für den
chafhalter koſtenloſe t des Waſchens u.
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Lehmann, SWennenberg ben
Großhandelsfirma des deutſchen Wollhandels

Telegramm-Adr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404
Zipoirgier Vorſchuß nach Eingang der Wollen
in der Wäſ erb. Gutes Strickgarn wird von
uns gegen die zur Selbſtverſorgung freigegebene

enge Wolle geliefert.
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aller AFrocheneinrichtungen r a Zwecke. Koch- un

Waschklohen, Badeemnrichtungen.

Ca. 2000 im Boetrieb.
Sachsse Co., Halle S.
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Zweiggesehäfte: Dresden und Beuthen 0 Sehl.
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jeder Art nanſt laufend zu hohen Preiſen

und erbittet Angebote

Joh. Sohaal.
ſiſciſcbc ſein T vorm. Racheivge g Gooohe,

hat noch

ZuckerrübenſamenAbſchlüſe für 1920
zu vergeben.

Koſtenloſe Vermittlung durch unſeren Vertreter

Herrn Otto Just. Kſchersleben.
Teleph.-Nr. 59. Telegr.-Adr. Samenjust.

Telephon

6327.

Telephon

6827.

1 Bampfgrupber
mit 9 11 Zinken, für 16 bezw. 20 PS. Dampf-pflug paſ end, zu kaufen geſucht. Eilangebote mit
genauen Angaben an

Lohnpflug-W. A. Zenker. Großvbetrieb.
Berlin-Lankwitz, Kaiſer Wilhelmſtraße 17.

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.
Gelegenheitskauf, Ia Fabri-
kate. Pferdegeſch. Reparat.
Werkſtätte. u w.Berlin NW.. Luifenſtr. 2
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Moahndorſer Hanna, ar
von der Landwirtſchaftskammer anerkannt, ver
lauft zu dem geſetzlichen Höchſtpreis geg. Saatkarte

Domäne n a. S
vor ſch enGeld Darlehen Schwindel

Sobald der Geldbriefträger Jhren Vorſchuß ausgezahlt hat,
iſt Jhre Sache erledigt, alles übrige ſind vorgedruckte Briefe.

5Sahlt keinen Vorſchuß,
laſſen Sie ſich nicht irre führen durch Liſten über aus

gezahlte Darlehen
Auf ca. 1000 eingezahlte Vorſchüſſe der Darlehensſuchenden
à 10 bis 15 Mk, teilweiſe bis 50 Mk., welche alſo zirka
20000 Mt. einbringen, erhalten ein bis zwei Perſonen gegen
abſolute ſichere Bürgſchaft eine Kleinigkeit als Darlehen,
alſo aus den Vorſchußeinnghmen eventl. zur Reklamen
zur Jrreführung in dieſer Serie ein Darlehen ohne Bürg.
Dieſe Leute verdienen hierdurch jährlich ca. 100 000 Mk.
(Einhunderntauſend Mark) und nehmen ſkrupellos den

Aermſten der Armen die letzten Groſchen ab!
Wer ſich betrogen fühltſende uns das Material ein, wir werden dasſelbe den

behördlichen Stellen vorlegen und verſuchen, daß Jhnen
der Vorſchuß zurückgezahlt wird, mit welchem ſich dieſe

Leute zu Unrecht bereichern.
Unkoften entſtehen für Sie nicht!

Genne Unternehmen gegen die Geißel derMenſchheit des Darlehens-Vorſchuß- Schwindels.
Zuſchriften erbeten unter H. 7068 P. an Haasen-

stein Vogler, G. Berlin W. 35.

[DiebessichereSei ſt litpenberg,

zehränkchen nganz aus Stahl mit Panzer. Gr. Sceinptragvno 11,
&chloss zum Einmauern vyſedit ter vorteildat:

Lampen für Gas u.
Elektrisch Lieht,
elektr. Koeher PHäiten.

Alle Einzelteile
für Gas und Elektriseh.
Kompl. Nenanlagen.

etc. Preis m. 2Schlüösseln 85H.
Töchtige Vertreter gesveht

für Dokumente, Geid,
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Halle-Saale, Sonntag, den 6. April 1919.
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e a
Die Schweſtern

Skizze
von Paul Biß.

Der Gymnaſialdirektor Wegener gab ein Feſt. Alle
gäume ſtrahlten in Tageshelle, und eine glänzende Geſell
ſchaft wogte hin und her. Man war in der beſten Stim
mung. Der Gaſtgeber ſtand plaudernd und lächelnd mit
einem alten Geheimrat in der Erkerniſche; er war ſehr zu
frieden, der Herr Direktor, denn ſeine Tochter Lilli war
nun mit dem berühmten Arzt Doktor Friedrich verlobt,
und dieſer Mediziner war eine ſogenannte gute Partie;
zwar hatte er bereits die Vierzig nahezu erreicht, und Lilli
war eben erſt zwanzig geworden, aber er hatte ſich gut ge

Praxis, die man
ſchätzte, und das war denn für den Brautvater ausſchlag-
gebend geweſen.

Das junge Paar ſaß in zwei hohen Lehnſeſſeln und
war natürlich Gegenſtand der lebhafteſten Anteilnahme.
Die Freundinnen der
ſcherzend ihren Platz, und die Tanten ſaßen dabei und

neue das entzückende Ausſehen der kleinen Lilli
dies Glück, nein, dies große Glück!

Ganz einſam in der Ecke ſtand Berta, die ältere
Schweſter der Braut, und machte fich mit den Kaffeetaſſen
am Büfettſchrank zu ſchaffen. Sie hatte ſich zurückgezogen,
der ganze Trubel tat ihr weh, jedes laute fröhliche Auf-

lachen traf ſie wie ein Stich, und ſie bedauerte nun von
neuem, daß ſie ſich hatte überreden laſſen, hierher zu kom
men; wäre ſie doch daheim geblieben in ihrer kleinen Häus
lichkeit, fern von dieſer lauten Fröhlichkeit, daheim in
ihrem ſtillen Schulſtübchen bei ihren kleinen Schülerinnen,
die ſie wie eine Mutter liebten, und bei denen ihr eigenſter
Wirkungskreis war. Und plötzlich geſchah das, wovor ſie am
meiſten gezittert hatte während des ganzen Abends. Der
alte Onkel Ludwig kam heran zu ihr, lachte ſie mit ſeinem
weinroten Geſicht an und rief laut lachend: „Na, Bert-
chen, jetzt biſt du aber dran! Wenn du dich jetzt nicht
n en. dann kommſt du wahrhaftig noch auf den

ofen
der Zitternd und mit bleichem Geſicht ſtand ſie da und
en ſah den Onkel entſetzt an; ſie hätte umſinken können, aber

ſie biß die Zähne zuſammen und lächelte, indem ſie ant-
e „Ach, Onkelchen, daran denke ich doch längſt nicht
mehr.

Dem jungen Mädchen ſtieg die helle Röte ins Geſicht;
ſie ging eilenden Schrittes in ein entlegenes Nebenzimmer
und ſchluchzte kitterlich.

Als ſie wieder in das Ankleidezimmer trat, fand fie die
jüngere Schweſter vor, die ſie erſtaunt anſah. „Du haſt ja
geweint, Berta, was fehlt dir denn?“

„Nichts, Lilli, es iſt ja ſchon vorüber“, und mit einem
b bittenden Blick ſah ſie die glückſtrahlende
Aber Lilli merkte nichts davon. Mit jugendliGlirt umfaßte ſie die ältere Schweſter und rief: 3

„Ach,
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Berta, ich bin ja ſo unausſprechlich glücklich, daß ich gar bin ich es geworden, ja, aber was dazwiſchen liegt, davon

keinen Ausdruck dafür finden kann!“
Und wieder durchzuckte Berta der Stich, den ſie ſchon

wiederholt heute gefühlt hatte, aber auch jetzt noch blieb
ſie ruhig und gefaßt und ſagte, indem ſie die junge
Schweſter umarmte und küßte: „Jch wünſche dir von
ganzem Herzen alles Gute, liebe Lilli!“

Als ſie dann zurückwollte zu den Gäſten, trat ihr im
Vorraum der Bräutigam entgegen. „Endlich, Fräulein

Berta, treffe ich Sie einmal allein!“
Sie blieb ſtehen; wie erſtarrt blickte ſie ihn an, wort

los und zitternd; jetzt kam das Schwerſte noch.

Volksliedpalten, ſah jugendlich aus, und vor allem hatte er eine
auf zwangzigtauſend Mark im Jahre

Braut umſtanden kichernd und

nickten lächelnd dazu und bewunderten immer wieder aufs

von Elſa Dietze (Halle),
Ich kann es noch nicht faſſen,
daß mich mein Lieb verlaſſen
und nie mehr wiederkehrt.
Er, der mich ſo geliebet
und nie mich je betrübet,
hat mir groß Leid beſchert.
Nun muß ich weinen, weinen,
mag auch die Sonne ſcheinen
da draußen hell und warm
und frohes Vogelſingen
zu meinem Ohre dringen
es fliehet nicht der Harm.
Ach Gott, in Himmelshöhen,
erhöre du mein Flehen,
nimm meine Seel von hier
Zerbrochen iſt mein Leben,
nichts kann es mir mehr geben,
drum nimm mich auf bei dir.

rk—=m J

„Sie haben mir jede Ausſprache unmöglich gemacht,
nicht einmal meine Briefe haben ſie angenommen, und
ich mußte mich Jhnen erklären, mich rechtfertigen vor
Jhnen, Fräulein Berta.“

Mit tonloſer Stimme antwortete ſie: „Gs bedarf
deſſen nicht mehr, Herr Doktor, was ehemals geſchehen iſt,
habe ich längſt vergeſſen, Sie brauchen ſich nicht mehr zu
entſchuldigen.“

„Und dennoch bitte ich Zie, Fräulein Berta, hören
Sie mich an, eine Minute nur, damit ich Jhnen ſagen kann,
daß ich damals, vor zehn Jahren, mein Wort nicht halten
konnte, nicht durfte!“

Bitter lächelnd ſah ſie ihn an.
„Jawohl, Fräulein Berta, nicht durfte! Denn

damals war ich ein junger Arzt, ohne Mittel, ohne Praxis,
ohne alles, und ich durfte damals nicht Jhr junges Leben
an mich feſſeln, ich mußte allein im Kampf des Lebens da
ſtehen, ich mußte ſiegen oder untergehen.“

„Nun, Herr Doktor“, ſagte ſie ganz ruhig, „Sie
haben ja auch geſiegt, denn ſo viel ich höre, ſind Sie jetzt
ein berühmter und geſuchter Arzt geworden.“

Er nickte und ſprach weiter: „Nach raſtloſen Kämpfen

Goethes Weſtöſtlicher Divan
Eine Hundertjahrfeier.

Von Profeſſor Dr. Georg Witkomski.
Den Menſchen deutſcher Zunge Goethe als ihr größtre

Dichter. Aber ſelbſt diejenigen, die ſich zu den Gebildeten zählen,
kennen zumeiſt nur einen geringen Bruchteil ſeiner Werke: von
den Gedichten, was Schule und Kongertſaal der Menge darbieten,
die auf der Bühne lebenden Dramen, außerdem eiwa noch Stücke

aus Dichtung und Wahrheit“, vielleicht „Werther“ oder, ange
regt durch die Oper „Mignon“, die erſten Teile des Wilhelm
Meiſter während die Fortſetzung „Wilhelm Meiſters Wander-
jahre als in der Tat nicht leicht genießbare Koſt mit ehrfürchti-
ger Scheu abgewieſen wird. Dem gleichen Schickſal iſt auch weit

unverdienter die grotze Sammlung Goetheſcher Alterslyrik ver
allen, die zur Oſtermeſſe 1819 hervortrat: Goethes

eſtöſtlicher Divan. Wie wenig Begehr nach ihr herrſcht,
kezeugt die Tatſache, doß die erſte, kleine Auflage für faſt ein
Jahrhundert ausgereicht hat; noch vor kurzem konnte man ſie für
350 Mark bei dem Verleger Cotta erwerben. Neuerdings wurde
u auch dieſes Buch, ge ſo vielen anderen, von den
ibliophilen mit dem Wahiſpruch Nicht mitzuleſen, mitzu

meln bin ich da“ zu ſchwindelnden Preisgipfeln emporgeriſſen.
Würde der Kaufwert eines Werkes durch ſeinen inneren Ge
oder durch ſeine geſchichtliche Bedeutung beſtimmt, ſo wäre

der Weſtöſtliche Divan ficher würdig, zu den großen Koſtbarkeiten
des Büchermärktes gezählt zu werden. Jn reifer, von höchſtem
Können geadelter Form birgt er eine Fülle tiefen Gefühls, hoher
Lebensweisheit, leidenſchaftlichen Erlebens eines in ſpäter Jugend
glühenden Dichterherzens. Und er hat der deutſchen Kunſt eine
neue Provinz erobert, jenes Gebiet im fernen Aſien, das ſogleich
don Platen und Rückert und ſo manchem kleineren Dichter be
fiedelt wurde, die perſiſche Lehr, Liebes und Weinpoeſie.

Goethe ſelbſt war erſt wenige Jahre zuvor auf dieſem Felde
heimiſch geworden. Als das Volk 1813 aufſtand und der große

turm gegen die Fremdherrſchaft losbrach, da barg der Dichter
vor dem Brauſen des Zeitgeiſtes in den fernften Fernen:

Nord und Weſt und Süd zerſplittern,
Throne berſten, Reiche zittern:
Flüchte du, im reinen Oſten
Patriarchenluft zu koſten!

v i ein Bereich drang er ein, das den heiligen Stätten
ibliſcher Patriarchenzeit benachbart, gleich jenen die Menſchheit

in jugendlicherer, der Natur näher verwandter Geſtalt zu offen-
r ſchien. Sein Führer wurde der perſiſche Dichter des

14. Jahrhunderts, dem ſeine Zeit den Beinamen Hafis, der im
an völlig Bewanderte, verliehen hatte. Jm Sommer 1814

Goethe den „Divan“, zu Deutſch „die Gedichtſammlung“,
Es Hafis in der ſoeben erſchienenen Ueberſetzung von Joſef von

mwmerPurgſtoll kennen, und ihm enthüllte ſich ein Geiſt, der
ſeinigen aufs nächſte verwandt war. Jn der Einleitung

Hammer-Purgſtalls las er, daß Hafis von Fürſten geehrt, vonFreunden geliebt in den Roſenhainen von Echiras unter Studien

und Genuß ſeine Lebenstage verbrachte, während unaufhörliche
Kriege tobten, hie endlich durch den gewaltigen Eroberer Timur
ganz Aſien aufflammie, eine weite, ſchreckliche Feuersbrunſt.
„Hafis ward dem Eroberer vorgeſtellt und auch von ihm gnädig
aufgenommen.“

Vom ſiebenjährigen Krieg, durch die Zeiten der Revolution
hin bis zur Verbannung Napoleons nach Elba welche Folge
von gewaltigen Völkerkämpfen, welches welterſchütternde Er-
cberertum hatte auch Goethe erlebt, auch er von dem Welt-
bezwinger Napoleon mit einziger Gunſt bedacht. Aber mehr als
das äußerlich Aehnliche ſolcher Schickſale bedeutete die gleiche
Geiſtes- und Gemütshaltung, in der beide Dichter den großen
Stürmen ihrer Zeitolter begegnet waren. Jhnen erſchien das
Jrdiſche als das weſensgleiche Kleid der Gottheit, alles Ver
gängliche ſank zu dem Minderwert des Symbols hinab und ge-
wann doch wiederum, weil ſich auch im Kleinſten Ewiges ver-
hüllt, myſtiche Veziehung. Jn dem Kreis des göttlichen Seins
fühlt der Dichter ſich geborgen, frohen Herzens blickt er über Tod
und Vergehen kinweg auf die unvergängliche Heiterkeit, die in
dem Worte „Stirb und werde!“ ihm geoffenbart iſt. Das gibt
ihm die Kraft zur Lebensfreude. Unbekümmert um trübſelige
Pfaffen und engſinnige Philiſter genießt er den Tag im Sinnen,
Lieben, Trinken. Jm früheſten der Divangedichte ruft Goethe
aus:

So, Hafis, mag dein holder Sang,
Dein heiliges Exempel
Uns führen bei der Gläſer Klang
Zu unſres Schöpfers Tempel.

Als er bald darauf nach langen Jahren wieder ſeiner rheini-
ſchen Heimat zueilte, da entfloß ſeinem durch den Verſer er-
friſchten Herzen ein Lied nach dem andern, von neuer Jugend
zeugend, und neue Liebesfähigkeit glüht auf. Jetzt iſt es nicht
die ſtürmiſche, im Genuß ſich erſchöpfende Leidenſchaft; das
tiefſte der Divangedichte preiſt die „Selige Sehnſucht nach dem
höheren Werden im Untergang des Liebestodes.

Dieſe neue, höhere Liebe ſollte ihm am Main und Rhein
zum Erlebnis werden. Zwiſchen dem 65jährigen Dichter und
der 30jährigen Marianne Willemer ſpann fich ein Band,

rein und zart gefärbt, ſo feſt gewoben und ſo drohend mit
unkelroten Fäden durchflochten, daß nur höchſte Geiſtigkeit die

Gefahr ſolcher Verknüpfung zweier Herzen abwehren konnte.
Das Wunder begab ſich. Jn den Liedern des Buches „Suleika“,
den edelſten Perlen des Weſtöſtlichen Divans, verloderten die
Flammen aus Mariannens und Goethes Seele, zu mildem
Leuchten gedämpft. Die Geliebte erwies ſich in den poetiſchen
Lauten ihres ſchönen, glutvollen Fühlens dem Dichter eben-
bürtig. Viele Jahre hindurch haben ihre Lieder, die er unter
die ſeinen eingereiht, als ſein Gut gegolten, bis nach ihrem Tode
das Geheimnis enthüllt wurde: „Hochbeglückt in deiner Liebe“,
„Was bedeutet die Bewegung?“, und das ſchönſte der Lieder ietze

haben Sie keine Ahnung; ich habe gehungert und gedarbt,
um mein Ziel zu erreichen, und das hätte ich nie gekonnt,

nun ich damals mein Jhnen gegebenes Wort gehalten
hätte. Jch weiß, daß Sie mich einen Selbſtſüchtigen ſchel-
ten, ich weiß, daß Sie mich verachten werden, und denmoch,
Fräulein Berta, ich konnte nicht anders handeln, wenn ich
vor mir ſelbſt beſtehen wollte.

Sie erwiderte nichts darauf, nachdenkend ſah ſie in
die Kaminglut.

„Und nun, Fräulein Berta“, bat er, „zürnen Sie mir
nicht mehr, reichen Sie mir die Hand und laſſen Sie uns
Freunde bleiben trotzalledem.“

Und ſie reichte ihm die Hand.
Friedrich ergriff ſie höflich, doch noch ede er ſte ren

Handkuß an die Lippen geführt hatte, wandte ſich Berda
impulſiv, ſchlug die Hand vors Geſicht und lief ſchluchzend
davon, über den Flur hin, die Treppe himmter, auf die
Straße, mit glühenden Wangen in die eiskalte Nacht hin
aus. Fort, nur fort aus dieſem Hanuſe, von dieſen Menſchen
und lief und lief, bis ſie im Stadtpark erſchöpft auf eine
Bank niederſank. Hier ſaß fie in ihrem dünnen ſeidenen
Kleide, ohne Hut und Mantel und ließ den Tränen ihren
Lauf.

Als ſie zu ruhigerem Beſinnen kam, fröſtelte ſie mit
Macht und es ſchüttelte ſie am ganzen Leibe. Ueber den Bäu
men graute ſchon fern der Morgen. Hier konnte ſie nicht
ſitzen bleiben. Sie erhob ſich und mit eingezogenen
tern und ſchlotternden Beinen ging ſie über den Kies.

Wohin? Jn das elterliche Haus? Den Grund ihres
plötzlichen Davonlaufens zu bekennen, hätte ſie nicht
übers Herz gebracht. Wohin ſonſt? Sie lenkte die
Schritt dem Bahnhof zu. Die erſten Frühgänger begeg-
neten ihr und blickten ſich verwundert nach ihr um. Sie
ſpürte, wie ihre Kräfte nachließen. Müdigkeit überfiel ſie
mehr und mehr, die Nerven ſpannten aus. Als ihr plötzlich
jemand die Hand auf die Schultern legte und Berta ihren
Vater erkannte, der ſie mit entſetztem Blick anſchaute, ließ
ſie ſich widerſtandslos unterfaſſen und heimführen

Am nächſten Tage lag Berta ſchon im Fieber. Dem eiſigen
Winde der Märznacht war ihr zarter Leib nicht gewachſen.
Eine ſchwere Lungenentzündung. Vier Tage lang
kämpften Leben und Tod um ſie. Friedrich wich keine
Stunde von ihrem Bette. Am zwölften Tage nach der
Verlobung war die Krifis überſtanden. Das Leben be
hielt den Sieg. Jn langen Wochen faßte die Kranke ge-
mach neue Kraft und neuen Mut. Eines frühen Maitags
verließ Berta zum erſten Male das Bett und ſaß ſtill in
der Sonne. Friedrich kam, wie jeden Tag und drückte ihr,
wie ſtets, wortlos die Hand. Er ſchien ernſter noch als
ſonſt und befragte ſie eingehend nach ihrem Befinden. Als
er ſich zum Abſchied anſchickte, trat er voll Förmlichkeit vor
Berta hin und ſichtlich tief bewegt ſprach er zu ihr: „Fräu-
lein Berta, zürnen Sie mir nwoch?“ Weiter vermochte
er nichts zu reden, weil die Stimme ihm den Dienſt ver
ſagte. Mit herzlichem Blick richtete ſich Berta zu ihm auf
und ohne einen letzten Reſt von Bitterkeit erwiderte fie:
„Verzeihen Sie mir. Laſſen Sie uns Freunde ſein.“

Marianne-Suleikas: „Ach, um deine feuchten Schwingen, Weſt,
wie ſehr ich dich beneide!“

Der Sommer des Jahres 1816 hat dieſe Liebe zur Blüte
entfaltet; dann haben ſich Goethe und Marianne Willemer wie
wiedergeſehen. Nur die anmutigen Briefe, in denen das Spiel
der Verſe ſich fortſetzte, bezeugten die Dauer ihres veinen, von
geläutertſter Menſchlichkeit geweihten Bundes. Indeſſen wuchs
die Schar der Divan- Gedichte auf dem durch Hafis befruchteten
Boden der reifen Lebens- und Dichterkraft Goethes zu erſtaun-
licher Zahl an. Während er ſich immer mehr in die Welt des
Perſers vertiefte, lockte ihn unaufhörlich ſein eigenes Jnnen
daſein durch ihre Vermittlung dichteriſch zu formen. Schon im
Mai 1815 waren hundert Stücke beiſammen, und Goethe bot
Cotta einen Band zum Verlag an, betitelt Verſammlung deut
ſcher Gedichte, mit ſtetem Bezug auf den Divan des perſiſchen
Sängers Mohamed Schemſeddin Hafis“ Bis zum Februar 1818
trat immer noch Neues hinzu, wurde in zwölf Bücher mit
perſiſch-deutſchen Aufſchriften geordnet, beſchloſſen mit reich be
lehrenden Noten und Abhandlungen zum beſſeren Verſtändnis
und erſchien nach langwierigem Druck zur Oſtermeſſe 1819.

Was Goethe wollte, beſagt am deutlichſten der in perſiſcher
Schrift neben das deutſche Titelblatt geſtellte Name des Buches:
„Der öſtliche Divan von dem weſtlichen Sänger.“ Ein Dichter
des deutſchen 19. Jahrhunderts bedient ſich der Vorſtellungen
und Bilder des Oſtens, um von ſich und ſeiner Welt zu ſingen
und zu ſagen. Goethe koſtümiert ſich nicht als Perſer; er
kommt als Fremder in das Land des Hafis, wird dort heimiſch,
behält aber ſeine eigene Art, auch in Sprach- und
bis auf geringfügige Anlehnungen an Perſiſches bei Wenn
das Turbantuch Dulbend, der Wiedehopf Hudhud, die Nachtigall
Bulbul genannt wird, ſo ſoll dadurch die Lokalfarbe verſtärkt
nicht etwa der Eindruck der Uebertragung aus der fremden
Sprache geweckt werden, und das gleiche bezwecken die orientali-
ſierenden Metaphern, die hier und da das Verſtändnis etwas
erſchweren.

Goethe hat ſeinen Weftöſtlichen Divan nicht für Leſer be
ſtimmt, die nur Allerweltsgefühle in einfachen, auf den erſten
Blick verſtändlichen Worten genießen wollen Was er darbietet,
rſt heiteres Spiel höchſter Geiſtigkeit, keineswegs gefühlsarm,
ſondern überall vom Empfinden bis zur Hitze lodernder Flam
men des Haſſes und der Liebe durchleuchtet. Wer in dieſe
Höhle Xa Ra eindringt, deren Pforten ſich übrigens weit leich
ter erſchließen als die ſo mancher modernen poetiſchen
kommern, der wird ſein Auge ſchnell an das ungewohnte
gewöhnen und dann zu feinem Erſtaunen Schätze edelſten Ge
ſteins allenthalben ausgebreitet finden. Nur muß er ſelbſt eine
Kleinigkeit beſitzen, um dieſes Reichtums teilbaft zu werden,
nämlich die Lampe Alladins, und das bedeutet hier, wie immer.
wo es ſich um die Beſchwörung höchſter Kunſtſchätze handelt, die
Fähigleit und den Willen, ſich den magiſchen Formeln und Ge

n des ſchöpferiſchen Zauberers hinzugeben
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Die erwerbsloſe Kriegerwitwe
Sie waren darauf çefaßt, all die Frauen und Mäd-
chen, die während der Kriegszeit von ihrem bisherigen Be
tätigungsfeld in den verſchiedenen Betrieben der Rüſtungs
indnſtrie übergingen, für Heereszwecke arbeiten lernten,

einmal der Tag für ſie kommen würde, wo es für ſie
heißen würde: „Macht wieder Platz den Männern“. Sie
dachten nicht weiter in jenen Tagen endloſer Kraft
anſpannung, geſteigerter Energie, eiſernen Wollens, wie
es dann für ſie werden würde, wenn ſie dem inzwiſchen
ebgewordenen Arbeitsgebiet wieder den Rücken kehren
müßten. Mit der uns Frauen eigenen glücklichen Ver
anlagung, uns in alle Verhällniſſe ſchicken zu können,
tröſteten ſie ſich bei etwa doch aufſteigenden Sorgen um die
Zukunft mit dem ſtets bereiten Sprichwort: „Kommt Zeit,
kommt Rat“. Vorläufig galt es es ja noch zu arbeiten mit
gonzer Hingabe und Ausdauer, die Männer dort draußen
im Felde daheim im vollen Umſange der eigenen Kraft zu
unterſtützen und möglichſt zu erſetzen.

Es war ihnen gelungen. Sie haben ſich in der Zeit
der ſchwerſten Anforderungen, die nur je an Frauenkraft
und Frauenwollen geſtellt wurde, bewährt. Nun ſtand
plötzlich der Mann raſcher als gehofft, neben ihnen und
forderte: „Räume mir deinen Platz!“ Das Geſetz unter
ſtützte dieſe ſeine berechtigte Forderung und trieb auch
jene von ihren Arbeitsſtätten, die während der Kriegs-
zeit nicht nur unendlich gelitten, ſondern auch des Beſten
beraubt wurden, das ſie beſaßen: die Kriegerwitwen.

Gewiß. ſie ſahen ein, daß des Mannes Arbeits
anſpruch berechtigt war. Sie weigerten ſich nicht, ihn
ſeinekwegen zu räumen. Aber ſchwarz und dräuend ſteht
nun das Geſpenſt der Sorge um die Exiſtenz neben ihnen
und läßt ſie nicht zur Ruhe kommen. Wohl erhalten ſie
eine Rente für fich und ihre Kinder. Daß dieſe aber völlig
unzulänglich iſt und nicht annähernd die Bedürfniſſe des
täglichen Lebens bei der ungeheuren Preisſteigerung deckt,
iſt dem Einſichtigen klar. Was ſoll nun mit der erwerbs
loſen Kriegerwitwe geſchehen, wie kann ſie ihre Zukunft
forgenlos geſtalten? Das ſind Fragen, die bald hier, bald
dort in ihrem Jntereſſe geſtellt werden und in Chemnitz
dazu führten, daß ſich ein Bund der Kriegerwitwen or-
ganiſierte, der an die deutſche Nationalverſammlung mit
dem Erſuchen herantrat, die Renten der Witwen und
Waiſen der gefallenen Krieger den heutigen Lebensver-
ältniſſen entſprechend weſentlich und baldigſt zu erhöhen.
n einer Verſammlung erwerbsloſer Frauen in Frank

furt a. M. wurden dieſe direkt Kriegsbeſchädigte genannt.
Nun, die Kriegerwitwen haben wohl vor allen anderen das
Recht, ſich zu den Kriegsbeſchädigten in doppeltem Sinne
zu zählen und darauf zu rechnen, daß ihnen hinſichtlich ihrer
erſchwerten Lebenslage die Unterſtützung weiteſter Kreiſe
zuteil wird. Wenn nicht durch auskömmliche Rente, dann
muß durch einträgliche Berufsarbeit dafür Sorge getragen
werden, daß die ihnen auferlegte Laſt erträglicher wird.
Bei der Fülle der Aufgaben, die unſeres Volkes hinſichtlich
Arbeitsbeſchaffung warten, dürfen die Kriegerfrauen nicht
e bedacht werden. So wie ſie auf den verſchiedenſten
rbeitsgebieten ſich betätigen lernten, als es dem Heile

des Vaterlandes galt, ſo werden ſie ſich auch ir neue Be
rufsgebiete ſchicken lernen, wenn dieſe ihr eigenes Fort
kommen gewährleiſten. Namentlich für die Mütter unter
den Kriegerwitwen ſollte ev. durch Schaffung von Not
ſtandsarbeiten geſorgt werden, daß ſie die Erziehung ihrer
Kinder ſelbſt leiten können und auf dieſe Weiſe die Familie
zuſammengehalten wird, die ohnedies ſchon ihres beſten

Haltes beraubt wurde. E. T.
7

Theaterdirektorinnen
Wie aus Paris berichtet wird, gibt die Réjane das nach ihr

venannte Theater auf. Die Pariſer, denen nicht nur ihre
Schauſpielkunſt, ſondern auch ihr Talent als Theaterdirektorin
viele genußreiche Stunden bereitet hat, weinen ihr begreiflicher
weiſe nach. Allerdings bleibt r die Schauſpielerin Réjane
erhalten, und gewiß werden zahlreiche Theater ihr mit Freudendie Tore öffnen. „Sie ſpielt als wenn ſie nicht ſpielte

mit dieſen Wort wurde ihre Kunſt einmal charakteriſiert.
Eine andere große Kollegin der Réjane, Sarah Bernhardt, die
Hochbetagte, hält dagegen immer noch auf ihrem Poſten als
Theaterleiterin aus. Die nach ihr genannte Bühne hat einen
großen Ruf; ſie Hugo und Müſſet und nicht zuletzt
n Jan en „Aiglon“ ſie in der Titelrolle unſterblich ge
m

Aber auch ſchon in früheren Zeiten hat es, zumal in
Frankreich, weibliche Theaterdirektorinnen gegeben: da iſt vor
allen die Montanſier, eine eigenartige Geſtalt des 18. Jahr
hunderts, deren bewegtes Leben alle Epiſoden der Revolution
und des erſten Kaiſerreichs mitgemacht hat. Marguérite Bru
net, wie ſie eigentlich hieß, war hübſch und geiſtvoll, ſchlau,
unternehmungsluſtig und gleichzeitig ſparſam und leichtſinnig.
Vor der Revolution war ſie mit den frangöſiſchen Grandſeig-
neurs eng befreundet, ſchwenkte dann aber aus Klugheit zu den
wildeſten Revolutionären um. Eines Tages verabſchiedete ſie
alle ihre Anbeter und heiratete einen gänzlich unbekannten
Schauſpieler namens Honoré Bourdon, der unter dem Namen
Neuville auftrat. Nun übernahm ſie die Leitung von Provinz

nen; Nantes, Havre und Verſailles bekamen ihre Truppeau diefe Weiſe zu ſehen, und in dem letztgenannten Ort wurde
ſie der Königin Marie Antoniette vorgeſtellt.

Eines Abends wohnte die Königin einer A von
Favarts „Moiſſonneurs“ bei. Sie war von der falt, mit
der das Stück inſzeniert war, entzückt Beſonders imponierte
ihr eine wirkliche die dampfend auf die Bühne ge

wurde; der uch davon weg ihr ſo lieblich die
Naſe, daß ſie nach der Vorſtellung die Bühne aufſuchte und die
Kohlſfuppe mit viel Appetit Dabei fand ſie an derMontanſier, die geſchmeichelt die auftrug, ſolches Wohl
gefallen, daß ſie ſie unter ihren Schutz nahm u ihr nach
einander die Leitu der Bühnen von Saint Cloud, Marlhy,

ontaineblegu und Compiégne übertrug. Als der Hof nach
überſiedelte, galt es, daſelbſt ein Theater 3 finden. Es

lang auch; die Montanſier kaufte im Jahre 1790 das TheaterSeauſolate und brachte es in Blüte. Nach 1792 fand ſie es,

wie geſagt, für gut, die Freundſchaft der neuen Männer zu
und der rohaliſtiſchen Aera folgten „Sansculotterien“

ihren Bühnen. Noch ſpäter wurde ſie gegenrevolutionärer
Umtriebe angeklagt, konnte ſich jedoch vechtfertigen und ihre
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Frauenſpiegel
n Nſin

ſpieg
Fduuduuu
Neue einjährige Seminarlehrgänge an wirtſchaftlichen Frauen

ſchulen werden, wie man uns ſchreibt, vom Landwirtſchafts
miniſterium zur Erlangung der Lehrbefähigung als Lehrerin
der land wirtſchaftlichen Haushaltungskunde für alle diejenigen
Lehrerinnen eingerichtet, die nicht im Beſfitze einer ſolchen Vor
bildung ſind, an ländlichen Haushaltungsſchulen aber auch
fürderhin tätig bleiben ſollen. Hierbei foll bei Lehrerinnen der
Hanswirtſchaftskunde und allen Lehrerinnen aus deutſchen
Bundesſtaaten, die den erſteren gleich zu ſtellen ſind, ausnahms-
weiſe von der Erfüllung der Vorbedingungen Abſtand genommen
werden, wie ſie in den Beſtimmungen vom 30. März 1914 feſt
gelegt ſind. Lehrerinnen, die eine geringere oder gar keine
methodiſche und Fachausbildung genoſſen haben, ſollen einer
Aufnahmeprüfung zur Feſtſtellung der Frage unterworfenP werden, ob Ausſicht beſteht, daß ſie das Lehrziel der Seminar
fortbildung vorausſichtlich erreichen werden. Für die Ausbil-
dung ſollen Jahresſtipendien von 600 Mark gewährt werden.
Zur Vermeidung einer Beunruhigung in den Kreiſen der Schul
träger und Lehrerinnen iſt hinzuzufügen, daß außer der ſemi-
nariſtiſchen Ausbildung von den fortzubildenden Lehrerinnen nur
noch eine halbjährige praktiſche Betätigung in einem Landhaus-
halte, aber keine Lehrprobetätigkeit mehr verlangt werden ſoll,
ſofern ſie außer der erfolgreichen Ableiſtung der Fachprüfung
zur Lehrerin der Haushaltungskunde noch eine mehrjährige
Unterrichtstätigkeit bereits nachzuweiſen vermögen.

Aus Bismarcks Briefen an ſeine Braut
Ich liebe Dich, wie Du biſt und wie Du zu ſein für gut findeſt.Schönhaufen. 4. Febr. 1847.

7

Auf dem Boden der Heiterkeit (im höheren Sinne) und Zu
friedenheit erhaben zu ſein, gibt den Begriff der Majeſtät,
des Göttlichen, das der Menſch nur in ſeltenen bevorzugten
Zeiten und Geſtalten ſchwach widerſtrählt.

Schönhauſen, 17. Febr. 1847.

Liebe kennt keinen Dank und erwartet keinen, ſagt jemand,
Dank iſt ein kaltes Wort. Schadet nicht, ich fühle Dankbarkeit
gegen Dich und liebe Dich doch.

Schönhauſen, 21. Febr. 1847.

Behalte nicht Deine trüben Gedanken für Dich und blicke
mich mit heiterer Stirn und fröhlichen Augen an dabei, ſondern
teile mir in Wort und Blick mit, was Du im Herzen haſt, mag es
Segen oder Leid ſein.

Schönhauſen, 28. Febr. 1847.

Gerne Dich dankbar freuen auch ber die Freude, die Du
gehabt haſt, und ſchreie nicht wie kleine Kinder „mehr!“, wenn
ſie gerade aufhört. Schönhaufen, 5. Mai 1847.

Wir werden noch oft lernen müſſen, den Becher ahzuſetzen,
wenn es uns am beſten ſchmeckt, uns dabei über das zu freuen,
was wir getrunken haben und guten Mutes auf das zu ver
zichten, was wir darin laſſen müſſen.

Berlin, 8. Mai 1847

Der zeitgemäße Haushalt
Umfärben und Preſſen von Strohhüten im Hanſe. So kühn

und verwegen auch die neuen Formen der Strohhüte der Haus
frau erſcheinen, ganz entgegengeſetzt den noch vorhandenen vor
jährigen Hüten, ſo ſollte ſie doch einen Verſuch damit machen,
die gut erhaltenen davon noch für den Gebrauch zu moderni-
ſieren. Aus weißen, ſonnenverbrannten, ſowie hellgrauen,
beigefarbigen und gelblichen Strohhüten kann ſie ebenfalls mit
nur geringer Mühe einen der jetzt modernen altroſa, blau
grauen, goldgelben, ſaftgrünen, dunkelblauen oder ſchwarzen
Hüte ſchaffen. Die Braunsſchen Bluſen- und Stoffarben, heiß
aufgelöſt und ſtark abgekühlt mit einem ſogenannten Fixateur
(in Malutenſilien handlungen erhältlich) gleichmäßig überſtäubtund danach mit verdünntem, farbloſen Spiritueleg mit dem

gieichen kleinen Apparat überſprüht, werden ſie bei geringer
Mühe und Unkoſten tatſächlich wie neu. Müſſen die Hüte umge-
formt werden, ſo werden ſie mit dem Fixateur zunächſt mit

winnen

nonx b
heißem Waſſer überſprüht und dadurch ſchmiegſam gemacht, dann
unter aufgelegtem Tuch am Rande des Plättbrettes gebügelt
der Rand aufgeſchlagen, nach Wunſch ausgebogt und ausgedehnt
der Kopf auf eingeſchobenem Kiſſen rund oder gerade e
plattet gebügelt und das geſamte Geflecht in notwendiger Weife
eplättet. Selbſt ſehr grobe ſtarre Geflechte werden unter der
inwirkung des Dampfes bei aufgelegtem naſſen Tuch und recht

heißem Eiſen dehnbar, ſo daß eine geſchickte Frauenhand ihnen
jede nur erdenkliche Form verleihen kann. Losgetrennte, hell,
furbige Strohborte zum Herſtellen der modernen, farbigen
Strohränder an dunkelfarbigen Hüten können auch gleich 5 biz
19 Minuten in der kochenden Farbbrühe durchziehen.

„Praktiſche Housfrau“,
Maſchinenölflecke, die unmittelbar nach dem Neuölen dex

Nähmaſchine beim Steppen oft auf dem Stoff entſtehen, können,
wenn es ſich nicht um Stücke handelt, die in abſehbarer Zeit der
„Wäſche“ übergeben werden, reſtlos beſeitigt werden, wenn mar
ſich dazu etwas farbloſen Löſchpapiers und Benzin oder -Erſat
bedient. Nachdem man von dem Löſchblatt ein Stückchen genay
nach dem Fleck unter den Stoff gelegt hat, reibt man mit einem
weichen Leinenläppchen vom ſelben Stoff, das man mit Benzig
befeuchtet hat, die Oberfläche. Man achte jedoch darauf, dag
untergeſchobene Löſchblatt ſo zu legen, daß immer ein neuet,
ſauberes Stück darunterkommt. Nach kurzer Zeit hat ſich der
Oelfleck ganz verzogen.

Ein vorzüglicher Glaſerkitt iſt aus gleichen Teilen Eſſig,
Gelatine und Spiritus herzuſtellen. Dieſe Miſchung kocht manauf und füllt ſie auf Flaſchen Vor macht man dey
erhärteten Kitt in warmes Waſſer eingeſtellt, wieder flüſſig.

Kohlenſtaub und Abfall auszunutzen iſt vielen Hausfrauen,
auch heute noch trotz des ſchon ſeit langer Zeit trhenden
Kohlenmangels nicht geläufig. Ja es kommt nicht ſelten vor,
daß dieſer Abfall einfach als unverwendbar in die Abfallgrube
geworfen wird. Dabei iſt auch er noch tadellos als Brenn-
materigl zu verwenden, wenn man eine kleine Arbeit zur Vor
bereitung dazu nicht ſchutt. Er muß nämlich zuvor angefeuchte
werden und zwar am beſten in einen Eimer gefüllt und mit
Waſſer übergoſſen, wobei man ihn öfter auflockert, wodurch er
gleichmäßig feucht wird. Nachdem er einen Tag geſtanden hat
und recht weich geworden iſt, füllt man je eine Schaufel voll von
dieſer weichen Kohlenmaſſe in eine Tüte oder Papier, wickelt et
zu einem länglichen Brikett zuſammen und läßt dieſes, n
Zwiſchenräumen auf ein Brett gelegt, in einem warmen Raum
trocknen. Dieſe „Abfallkohlenſteine“ laſſen ſich, wenn ausge
trocknet, ganz vorzüglich in Küchen- und Waſchhausöfen ver
feuern. Jm letzteren des Abends beim Verlaſſen der Waſch
küche dicht nebeneinander auf die Glut gelegt, erhalten ſie den
Keſſel mit ſeinem Jnhalt die ganze Nacht hindurch kochend heiß
und erſparen dadurch viel Zeit, die am Tage zum Kochen der
Wäſche verwendet werden müßte. L. M.

Haltbare Schutz-Käppchen für die leicht durchgeſtoßenen
warmen Hausſchuhe der Kinder kann man aus alten abgetrage
nen Glacehandſchuhen anfertigen. Nach einem ausprobierten
Papiermuſter ſchneidet man die Kappen aus den Handflächen
der Handſchuhe zu, wobei auch die oberen mit Ziernähten Ver
wendung finden können. Zackt oder bogt den oberen Rand zier
lich mit der Schere aus und näht zuerſt das Käppchen am beſten
mit abſtechendem Stickgarn mit Kettelſtich an dieſen Rande auf,
um es dann leicht eingereiht, möglich faltenlos mit feſtem Zwirn
dicht über der Sohle über der Schuhſpitze zu befeſtägen. R.

Erprobte Kochrezepte
Wäürgziger Brotaufſtrich von Margarine. Zwei mtktelgroße

Zwiebeln ſchneidet man in feine Würfel und röſtet ſie mit etwas
Margarine in heißer Pfanne goldgelb. Dann fügt man
100--150 Gramm Margarine bei und gießt vorfichtig
ca. 4 Liter heißes Waſſer bei. Jnzwiſchen hackt oder wieg
man 2—-8 Eßlöffel getochte Steinpilze recht fein und gibt ſie an
die Flüſſigkeit. Sobald dieſe kocht, rührt J Grieß unter
ſtändigem Rühren daran, daß eine breiige ſſe die
man langſam ausquellen läßt. Dieſen
man noch mit 1 Meſſerſpihze Paprika und ebenſ Majorau
und Salz nach Belieben würgzig ab. Dieſer Brotaufſtrich wird
zum Erkalten in eine Schüſſel gefüllt, um dann nach demſelben
wurſtartig auf das Brot geſtrichen werden zu können. Dieſer
Aufſtrich ſchmeckt wie feinſtes Speckfett.

Sinn
an n

1820 und vermachte Frankreich ihre Schulden.
Der Schauſpielerin Raucourt von der Comddie-Françatſe

vertraute Napoleon I. die Verbreitung der franzöſiſchen Theater
literatur in Jtalien an. Sie machte ſich auch im Jahre 1807
mit einer Truppe auf den Weg dahin; allein das Unternehmen
verurſachte nur große Koſten, ohne Erfolg zu haben.

Schließlich iſt noch Virginie Déjazet zu nennen, der ein
junger Unbekannter ſein erſtes Werk brachte. Dieſes hieß
„Candide“, ſein Schöpfer Victorien Sardou. Virginie Déjazet
ſcheint davon ſo entzückt geweſen zu ſein, daß fie im Jahre 1862
das Theätre des FoliesNouvelles kaufte und dadurch Sardou
zu ſeinen erſten Erfolgen vertnt

Die Frau in Hoſen. „Eine große Gefahr droht uns von der
Frauenbewegung.“ So verſichert ein franzöſiſcher Schriftſteller
im „Journal“, und er fügt hinzu: Es handelt ſich nicht um die
Eroberung des Arbeitsmarktes durch die Frau, noch um das
gleiche Wahlrecht. Es iſt eine andere Wirkung des Feminismus,
deren Gegner ich bin, nämlich die Gleichheit in der Kleidung und
die Parole: „Keine Kleider mehr, Hoſen für alle! Die Sache
iſt ernſt. Sie kommt aus Amerika, und nichts, was in dieſen
Tagen von dort kommt, darf als Scherz genommen werden.
Jn den Straßen von Newyork und anderen Städten treten jetzt
weibliche Straßenbahnſchaffner, Fabrikarbeiterinnen und andere
in Männerhoſen auf. Und die Mode breitet ſich mit jedem Tag
aus und dringt in die beſſeren Klaſſen ein; vorzugsweiſe ſind es
ſchöne junge Damen, die ſie aufnehmen. Wenn es noch eine
Umwälzung gälte, die im Jahre 2000 reif wird! Aber ſie ſteht
jetzt vor der Tür jetzt, im Jahre 1919. Die Pariſer Schneider
uckten die Achſeln in der feſten Ueberzeugung, daß die Frau,
ie ſeit der graueſten Vorzeit Röcke getragen hat, ſie bis zum

Ende der Welt tragen wird. Aber ich bin deſſen nicht ſo ſicher.
Gewiß hat die Weltdame bis jetzt die Mode geſchaffen, und die
Arbeiterin hat nachzuahmen geſucht, aber der Krieg hat alles
Beſtehende umgeſtürzt. Die Zukunft wird der arbeitenden Frau

hören, und ſie wird die Mode dirigieren. Die Frau wirdSoſen tragen, bis der Mann erklärt, daß ſie ſie nicht kleiden.

Es gilt alſo für alle Männer mit Geſchmack, gegen die heran
nahende Unſchicklichkeit Front zu machen, ehe ſie ſo weit kommt,
daß wir ihren Auswüchſen gegenüber machtlos ſind.“

Männerpolitik. Ein kräftiges Wörtlein redet eine Ein
ſenderin des „Grenzen“ in Freudenſtadt (Schleſien) mit den
Männern, und man muß zugeben, daß leider ihre Klagen nur
allzu berechtigt ſind. Sie beſchwert ſich in erſter Linie darüber,
daß man Eiſenbahnern und Bergarbeitern Zulagen verteilt,
während ſchwangere Frauen bis zum 6. Monat ohne die geringſte
Zulage ſind. „Fachleute“, ſo heißt es dann weiter, „machen dann
Statiſtiken über die Säuglings- und erſchreckend hohe Wöchne-

Tätigkeit als Theaterleiterin fortſetzen. Sie ſlarb im Jahre ſamen Feinde, während ſie den Kindern woch das letzte bißchen
wegtrinken, und glauben nun ihre Pflicht getan Z haben

So mit es denn daß man bei der Kakaoverteflung Milch
erſatz die ſchwangeren und ſtillerden Frauen ganz zu erwähnen
vergißt! Vöſer Wille iſt's nicht, bewahre, Unkenntnis, Mangel
an Einſicht, Jntereſſeloſigkeit. So nimmt wan unſeren Klei
nen, zum Entſetzen der Mütter, 54 bis 58 ihrer ſo nötigen Milch
und ſagt uns nicht einmal ein Troſtwort, wenn das KAub
landsfett kommt, keine Milch mehr verbuttert wird und di
Kinder wieder g. ihrem Rechte kommen. Man ſollte auch zu
dem Wert der Stimmen der Mütter rechnen.

Vom Püchertiſch

Singende Seele, Gedichte von Elſa DietzelHalle (Saake).a n ne S Dichterin ſpricht e
tes Stimmungsreiz einerwird r wenigen Beorten, deren Rhhthmus ſich wundervoll den

ſtimmung. Nirgends iſt ein gequältes Bild, D5

lebendig
laſſen, daß Elſa Dietzel einmal ein von Künſtlerhaud
nes Bilderbuch mit ihren Verſen begleiten möchte; wirwenig wirklich gute Kinderbücher dieſer Art. Bei
ſind meiſt immer nur die Bilder oder die Verſe
hafte Schlichtheit macht manche der Liebesge
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I uEinprägſamkeit; Einſamkeit und viel Leid ſtrömen
aus. (Der „Courier“ bringt heute einige Verſe aus

Köſter, Der ſelbſtgemachte Straßenſchuh. Preis 1
Verlag Jnternationale Schaittmanufaktur, Seorg nun
Dresden N. Die Schuhnot iſt ſo groß geworden, daß viele
an die Herſtellung von Straßenſchuhen gewagt haben, ohne
erforderlichen Henntniſſe und Erfahrungen p beſitzen
Dilettant darf aber nicht ungeſtraft mit Arbeiten beginnen die
nur der gelernte Handwerksmeiſter ſachgemäß erledigen lam
Köſters eimpfehlenswerte Schrift leitet den Laien anu, dieſe
ſchläge zu vermeiden und zeigt, wie aus Erſatzſtoffen br
Erſatzſchuhe hergeſtellt werden können.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz gJoeſt Verlag

Halle g. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.
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